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Eine Stellungnahme gegen die
Studentenſchaft und die Profeſſoren

Berlin, 14. Juni.
Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker hat dem halbamt-

lichen Korreſpondenzbüro ſeine als Jnterview formulierte
Stellungnahme zum Fall Leſſing zur Veröffent-
lichung übergeben. Der Miniſter erklärt:

Jch bedauere lebhaft, daß ſich eine in ihrer überwiegenden
Mehrheit ſachlich eingeſtellte Studentenſchaft zur offenen
Auflehnung gegen die Hochſchulbehörde und damit gegen die
Staatsautorität hat verleiten laſſen. Noch bedauerlicher iſt es,
daß die Studenten durch eine Reihe von Stimmen in der Oeffent
lichkeit in ihrer Auflehnung gegen Hochſchule und Staat unter
ſtützt und ermutigt worden ſind. Jn der richtigen Erkenntnis,
daß es ſich um den Schutz von Grundrechten der Hochſchule und
des Staates gegen rebellierende Staatsbürger handelte, hatte die
Hochſchule beſtimmte Anordnungen getroffen und bekanntgegeben,
die die Lehrfreiheit, Ruhe und Ordnung ſicherſtellen ſollten.
Dieſen Anordnungen hat ſich ein Teil der Studentenſchaft nicht
nür widerſetzt, ſondern ſie unter Anwendung von roher Gewalt
außer Kraft geſetzt. Auch für die Studenten ſind die Staats-
geſetze in Geltung und müſſen bei ihrer Uebertretung gegen ſie
angewandt werden. Das Verfahren gegen Privat
dozenten und Profeſſoren, die ſich Verfehlungen zu-
ſchulden kommen laſſen, iſt rechtlich geregelt. Jn dem vorge-
ſchriebenen rechtlichen Verfahren ſind die Beſchwerden über
Profeſſor Leſſing im vorigen Jahre geprüft worden. Pro-
feſſor Leſſing iſt die Mißbilligung des Miniſte-
riums ausgeſprochen worden. Kein Staatsbürger hat das
Recht, eine Entſcheidung, die ſein Einverſtändnis nicht findet,
durch Anwendung von Gewalt umzuſtoßen. Denn wir leben nicht
in der Zeit des Fauſt- und Fehderechtes. Jede andere Auffaſſung
muß zur Auflöſung der Hochſchul- und Staatsordnung führen.

Das illegale Vorgehen der Studenktenſchaft, das ſich heute
gegen Profeſſor Leſſing wendet, kann ſich morgen gegen jeden
anderen Dozenten wenden, der aus irgendwelchen Gründen einem
Teile der Studentenſchaft nicht paßt. Es iſt daher auch in hohem
Grade befremdlich, wie aus Kreiſen heraus, die mit Worten für
Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Autorität, für Ordnung und
Diſziplin eintreten, das Vorgehen der Studentenſchaft eine mehr
oder weniger verſteckte moraliſche Unterſtützung erfährt. Letzteres
gilt insbeſondere auch von den Aeußerungen einzelner Pro
feſſoren in der Oeffentlichkeit.
Angelegenheit Leſſings nichts anderes, als daß ſie an Stelle von
Recht und Geſetz den Behörden das Recht der Straße aufzwingen
wollen. Das iſt nackter Terror, der nicht weniger Terror wird
dadurch daß er ein akademiſcher iſt. Das kann in einem Rechts-
ſtaat nicht geduldet werden und wird von der preußiſchen Regie
rung auch nicht geduldet werden.

Unter der Frageſtellung: „Jſt es richtig, daß das Miniſterium
in die Diſziplinarverhandlungen eingegriffen hat, und daß Stu-
denten wahllos relegiert worden ſind“ erklärt der Miniſter: Die
Rechtslage iſt folgende: Der Miniſter iſt Diſziplinarbehörde
zweiter Jnſtanz. Er kann nach geltendem Recht von ſich aus
Studenten von der Hochſchule nicht entfernen. Das kann nur das
Diſgziplinargericht der Hochſchule ſelber. Der Miniſter kann nur
bei Rektor und Senat anregen, Diſziplinarverfahren gegen Stu-
dierende zu eröffnen. Die akademiſche Diſziplinarinſtanz ent
ſcheidet aber in eigener Verantwortung. Deshalb iſt es eine
kaum verſtändliche Beleidigung der akademiſchen Behörde in Han
nover, wenn angenommen wird, ſie habe das Diſziplinarverfahren
in anderen als in, den Formen des Rechts durchgeführt. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß bei der Erregung in der Oeffentlichkeit und
der ſtarken Gefährdung des geſamten Hochſchulbetriebes beſchleu-
nigt eingeſchritten werden mußte. Beſchleunigung durch ange
ſpanntere Tätigkeit iſt keine Verletzung des Geſetzes. Es iſt

Die Studenten treiben in der

Preußens Kultusminiſter zum all Leſſing
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kein einziger Student wahllos relegiert worden,
ſondern Unterſuchung und Urteil ſind in den geſetzlich vorge
ſchriebenen Formen erfolgt und werden in gleicher Weiſe ihren
Fortgang nehmen.
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Dazu ſchreibt unſere Berliner Schriftleitung:
Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker, der bekanntlich

nach ſeiner Rückkehr aus Ungarn die von ſeinem Vertreter,
Staatsſekretär Lammers, getroffenen Maßnahmen in vollem
Umffange gebilligt hat, hat ſich nunmehr ſelbſt über den Fall
Leſſing und die Vorgänge in Hannover ausgelaſſen. Die obige
Stellungnahme des Miniſters ſcheint auf ein weiteres Feſt
halten an der ſtudenten feindlichen Politik des
Miniſteriums hinzudeuten, die ſich ja nicht erſt im Fall Leſſing,
ſondern auch ſchon bei der diktatoriſchen Herabſetzung der Stu
dentenſchaftsbeiträge deutlich gezeigt hat Dr. Becker betont, daß
wir nicht in der Zeit des Fauſt- und Fehderechtes leben, und daß
jede andere Auffaſſung zur Auflöſung der Hochſchul- und Staats
ordnung führen müßte. Nun richtet ſich aber das vom Miniſter
als „illegal“ bezeichnete Verfahren der Hannoverſchen Studenten
gegen das die Staatsautorität gefährdende Verhalten Leſſings,
der nach der Wahl Hindenburgs den Reichspräſidenten mit einer
erfundenen Anekdote auf das ſchwerſte beſchimpft hat. Es wirkt
auch ſehr merkwürdig, wenn der Miniſter erklärt: „Die Stu
denten treiben in der Angelegenheit Leſſing nichts anderes, als
daß ſie an Stelle von Recht und Geſetz den Behörden das Recht
der Straße aufzwingen wollen. Das iſt nackter Terror, der nicht
weniger Terror wird dadurch, daß er ein gkademiſcher iſt.“ Die
Studentenſchaft der Techniſchen Hochſchule Hannover hat ſich bis-
her nur legaler Mittel bedient, und es iſt recht eigenartig,
wenn der Miniſter ſich das von den Leſſing naheſtehenden ſozia-
liſtiſch-ekommuniſtiſchen Kreiſen erhobene Wehegeſchrei über Terror
zu eigen macht. Hinſichtlich der Diſziplinarverfahren
zieht ſich der Miniſter hinter den Senat der Techniſchen Hoch-
ſchule Hannover zurück und erklärt, die akademiſche Diſziplinar-
inſtanz entſcheide in eigener Verqntwortung. Es ſteht nun ein
wandfrei feſt, daß die Relegationen nur auf Grund des ſchweren
Druckes des Miniſteriums ausgeſprochen worden ſind und auch
wahllos erfolgt ſind.
dem ganzen Falle überhaupt ungeheuerlich iſt, bildet die Anſicht
aller nicht parteipolitiſch verhetzten Hochſchulkreiſe. Alle dieſe
Tatſachen wird Miniſter Becker nicht aus der Welt ſchaffen
können.

Leſſings Lehrauftrag bleibt aufrechterhalten
Wie aus Hannover gemeldet wird, hat das preußiſche Unter

richtsminiſterium Prof. Leſſing bei den Berliner Beſprechun
gen ausdrücklich beſtätigt, daß ſein Lehrauftrag
für dieſes Semeſter aufrechterhalten bleibe. Die
Hochſchule Hannover ſei vom Miniſter angewieſen worden, Prof.
Leſſing genau ſo wie jeden anderen Dozenten zu ſchützen.

Die Hannoverſche Studentenſchaft ſetzt den Streik fort
Hannoover, 13. Juni.

der Techniſchen HochſchuleDie Deutſche
teilt folgendes mit:

Die Studentenſchaft der Techniſchen Hochſchule wird auch am
kommenden Montag geſchloſſen dem Hochſchulbetrieb
fernbleiben, weil ſie nicht gewillt iſt, fernerhin zugleich mit
Herrn Profeſſor Leſſing in den Räumen des Hochſchulgebäudes
zu weilen. Sie bringt dadurch nur zum Ausdruck, daß ſie jede
Gemeinſchaft mit Herrn Profeſſor Leſſing ablehnt.
Jn Verfolg der Anregung des Vorſtandes der Deutſchen Stu-
dentenſchaft bleibt die Studentenſchaft der Techniſchen Hochſchule
Hannover auch am darauffolgenden Dienstag der Hochſchule
fern, um gemeinſam mit der ganzen Deutſchen Studentenſchaft
gegen die Haltung und gegen die Maßnahmen des preußiſchen
Kultusminiſters Dr. Becker, die jedes Verſtändnis für die deutſche
Studentenſchaft vermiſſen laſſen, zu proteſtieren.

Studentenſchaft

GOG nennen mrAustritt Dr. Schachts aus der
Demokratiſchen Partei

Hamburg, 14. Juni.
Das Hamburger Fremdenblatt“ meldet, daß der Reichsbank-

zräſident Dr. Schacht aus der Demokratiſchen Par
tei ausgetreten iſt. „Man wird wohl in der Annahme
nicht fehlgehen,“ ſo ſchreibt das Blatt, „daß der Reichsbankpräſi
dent durch die letzten politiſchen Entſcheidungen
der Demokratiſchen Partei zu dieſem Schritt veranlaßt
worden iſt.“

Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, beſtätigt ſich
die Nachricht über den Austritt Dr. Schachts. Der Reichsbank
präſident hat dieſen Schritt mit der Haltung des demokratiſchen
Parteivorſtandes

in der

hervorgerufen. Daß die
demokratiſchen Zeitungen nur in ſehr ſchwächlichen Kommentaren
ihrer Verſtimmung und Verwunderung über das unerwartete
Ausſcheiden Dr. Schachts Ausdruck geben, zeigt mit aller Deut
lichkeit, wie ſchwerwiegend dieſer Schlag empfun
den wird. ifellos hat die vein perſönliche Politik, auf die
der Führer der Demokraten, Herr Koch, eingeſtellt iſt und mit der
er in allen Divektiven, vielfach über die Köpfe der anderen Vor
ſtands mitglieder und Parteifilhrer

Ueberheblichkeit hervorzutreten beliebt, ihren Teil dazu beige
tragen, die der Partei noch ſich zurechnenden Prominenten immer
ſtärker zu verſtimmen. So hat ſchon die unverſtändliche Haltung
der Demokraten, wie ſie in dem Beſchluß des Parteivorſtandes,
bei der Abſtimmung über die Fürſtenabfindung die Entſcheidung
über „Ja“ oder „Nein“ den Parteimitgliedern freizugeben,
höchſt bemerkenswert hervortrat, in den Kreiſen der Altliberalen
ausgeſprochene Ablehnung gefunden. Die von der Liberalen
Vereinigung, der in der Mehrzahl führende Perſönlichkeiten der
Demokraten, ſo z. B. Reichsminiſter a. D. Schiffer und Fiſchbeck
angehören, angenommene Entſchließung entſprach inhaltlich undſogar faſt im Werugnke den von den anderen bürgerlichen Par

teien gegen die Fürſtenenteignung ausgegebenen Kundgebungen.
Auch hier tritt eine deutliche Ablehnung gegenüber dem
fbaumweichen Verhalten des Reichsparteivorſtandes der Demo-
kraten hervor, für den der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ eine
Ehvenrettung in letzter Stunde durch die Veröffentlichung der
Erklärung verſucht, daß die Partei nach wie vor auf dem Boden
des Privateigentums ſtände. Eigentlich eine Selbſtverſtändlich-
keit, die eben nur bei einer bürgerlichen Partei vom Schlage der
Demokraten ſowie der ihre Ziele verfechtenden Berliner Sen-
ſationspreſſe einer Hervorhebung bedarf. Auch „im Falle Schacht“

figiö daß Dr. Schachttrotz ſeines Ausſcheidens aus der Partei ein treuer Bekenner und
Anhänger der demokratiſchen Weltanſchauung bleiben werde.
Da letztere aber anſcheinend mit der parteipolitiſchen nicht mehr
völlig identiſch iſt, hat Herr Dr. Schacht ſich ſicherlich veranlaßt
gefühlt, ſeine Trennung von der Partei und ihrer illiberalen
Tendenz zu vollziehen. Wir glauben feſtſtellen zu können, daß
ähnlich wie bei dem Zentrum auch bei den Demokraten gerade
Volksentſcheid und Fürſtenabfindung zu einer reinlichen Schei-

„hinweg, in faſt autokratiſcher dung der Geiſter das Jhrige beitragen werden.

Daß die Strafe der Relegation in

Rationale Berufspolitik im Zeiratter
der Truſtbildung

Von Berthold Hansen, Halle,
Geſchäftsführer im Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband.

Mit überraſchender Schnelligkeit iſt ſeit der Mitke des
vorigen Jahres eine Wirtſchaftskriſe über unſer Land her
eingebrochen, die wohl an Heftigkeit und Dauer kaum moch
von der eines anderen Landes des europäiſchen Kontinents
übertroffen werden kann. Jn außerordentlich großer An
zahl haben wir Unternehmungen zuſammenbrechen ſehen
die ihre Gründung insbeſondere der unſeligen Jnflations
zeit verdanken und mit der Einführung einer ſtabilen
Währung naturgemäß von der wirtſchaftlichen Oberfläche
wieder verſchwinden mußten. Aber nicht nur dieſe wanken
und ſtürzen zuſammen, ſondern auch Unternehmungen, die
nach kaufmänniſchen Grundſätzen als ſolide anzuſprechen
ſind, müſſen zur Stillegung ihres Betriebes ſchreiten und
vergrößern das unſer Volk ſo ſchwer heimſuchende wirt
ſchaftliche Elend. Zu den 110 Millionen der vollunter-
ſtützten Erwerbsloſen kommen noch die wegen der langen
Dauer ihrer Arbeitsloſigkeit ausgeſteuerten und ferner muß
berückſichtigt werden, daß eine große Anzahl derer zu unter
ſtützen iſt, die ebenfalls infolge Abſatzmangels in den noch
teilweiſe beſchäftigten Betrieben verkürzt arbeiten. Wohin
man aber auch blickt, kann die Feſtſtellung gemacht werden,

daß nicht etwa nur ein beſtimmter Jnduſtrie- oder Handels
zweig davon betroffen wird, ſondern daß dieſer ſchlechte
Stand der Geſamtlage bis auf wenige Ausnahmen alle
Wirtſchaftszweige trifft. Man hört und lieſt ſehr. viel von
den Rezepten, die von berufenen Führern im Wirtſchafts
leben herausgegeben werden, wobei beſonders zu erwähnen
iſt, daß auch eine der größten Wirtſchaſtsorganiſationen im
deutſchen Staate, nämlich der Reichsverband der deutſchen
Induſtrie ebenfalls in ſeiner im Dezember herau enen
Schrift „Deutſche Wirtſchafts und Finanzpolitik“ ſehr ein
gehende Vorſchläge zur Beſſerung der Oeffentlichkeit unter
breitet. Es ſoll hier nicht im einzelnen zu dieſen Vor
ſchlägen Stellung genommen werden, ſondern die Tatſache
verdient hervorgehoben zu werden, daß in dieſem Programm
die augenblicklich wichtigſte Aufgabe, nämlich die Um-
ſtellung unſeres Wirtſchaftsapparates auf die veränderten
Verhältniſſe des Jnnen- und Außenmarktes, richtig erkannt
worden iſt. Auch die Organiſationen der Arbeitnehmer
mußten ſich zwangsläufig mit der Löſung dieſer gewaltigen
Aufgabe befaſſen, und auch ihrerſeits wurden Vorſchläge
ausgearbeitet, die einen Weg aus dem wirtſchaftlichen
Dilemma zeigten; denn die zurzeit arbeitsloſen und
ſtellungsloſen Arbeiter und Angeſtellten erfordern ja nicht
nur materielle Unterſtützung ſeitens der Berufsverbände,
ſondern die außerordentlich hohe unterſtützungsberechtigte
Erwerbsloſenzahl wirkt ſich dabei auch lähmend auf die ge-
ſamte Tarifpolitik in der Gegenwart aus.

Jrgendwelche Anzeichen, die die Hoffnung auf eine
baldige Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage zulaſſen, ſind
zurzeit noch nicht feſtzuſtellen, und es wird ſicherlich noch
eine ziemliche Spanne Zeit verſtreichen, ehe hierin eine
Veränderung eintritt.

Eine Tatſache jedoch verdient die beſondere Aufmerk-
ſamkeit der deutſchen Arbeitnehmerſchaft, die von ent
ſcheidender Bedeutung für die Zukunft ſein kann: die Zu-
ſammenſchlußbewegung in der deutſchen Wirtſchaft, die
Truſtbildung. Während bei Beendigung des vörigen Jahres
die Truſtbildung in der chemiſchen Großinduſtrie als ab-
geſchloſſen galt, hat ſich nunmehr in den letzten Monaten
in der rheiniſch- weſtfäliſchen Schwerinduſtrie ein äußerſt
wichtiger Zuſammenſchluß vollzogen. Hier ſind es die Ver
einigten Stahlwerke A.-G. mit ihrem Sitz in Düſſeldorf,
dort die J. G. Farbeninduſtrie, Frankfurt (Main), die beide
durch die Zuſammenlegung eine Hebung der Produktion
einerſeits, eine höhere Gewinnquote andererſeits durch
rationellſte Bewirtſchaftung der Betriebe zu erzielen beab-
ſichtigen. Eine logiſche Folgerung dieſer Beſtrebungen iſt
natürlich die, durch Einführung neuer Arbeitsmethoden
alles Ueberflüſſige in den Betrieben abzuſtoßen. Ein auch
vom Standpunkt des Arbeitnehmers durchaus zu be-
grüßender Vorſatz, der, in die Tat umgeſetzt, zur Folge
haben würde, daß bei genaueſter Kalkulation auf der Baſis
ſolider kaufmänniſcher Grundſätze eine Verbilligung der
betreffenden Produkte herbeigeführt würde. Wenn aber
nun mit dieſer Neuorganiſation der zu bewirtſchaftenden
Betriebe auch Entlaſſungen von Arbeitnehmern verbunden
ſind, ſo iſt dabei die entſcheidende Frage 222 wann

Bismarck
ſoll nach 1866 die Fürſten von Hannover und Heſſen gleich

falls enteignet haben. Dieſer Vergleich ſtimmt nicht! Er
ließ ihnen ihr Privatvermögen. Der Volksentſcheid will

aber auch dieſes rauben. Darum:

Gegen die Fürſtenenteignunge
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und wo werden die zur Entlaſſung kommenden Arbeiter
und Angeſtellten untergebracht? Hier liegt das Haupt
aufgabengebiet eines Berufsverbandes, der, durchdrungen
von dem Verantwortlichkeitsgefühl gegenüber ſeinen Mit

ig alle Hebel in Bewegung ſetzen muß, um
Stellenloſen auf ein Mindeſtmaß zurück

zuſchrauben. n im Jahre 1924 hatte der Deutſch
nationale ngsgehilfenVerband auf dieſe bevor
ſtehenden en hingewieſen und dabei gleichzeitig be
tont, daß es notwendig ſei, viel ſtärker, als es bisher der
Fall war, berufliche Bildungsarbeit zu leiſten. Die eigen
artigen e in der Wirtſchaft verpflichten einen Be
rufsverband dazu, alle Aufmerkſamkeit der beruflichen
Weiterbildung zu widmen, denn nur mit Hilfe dieſer Mittel
wird es dem Angeſtellten, insbeſondere dem Kaufmanns-
gehilfen, möglich ſein, ſich auf die veränderten wirtſchaft
lichen Verhältniſſe einzuſtellen. Der Kaufmannsgehilfe,
der Jahre und Jahrzehnte hindurch lediglich in einem
Großbetriebe eine beſtimmte Art von Arbeiten verrichtet,

ger der

im a einen aber ſeine berufliche Weiterbildung ver
nachläſſigt kann ſich im modernen Wirtſchaftsgetriebe
unter Außerachtlaſſung dieſer notwendigen Voraus-
ſetzungen nicht durchſetzen, ſondern wird ſehr bald das
tragiſche Los des ewig Stellenloſen zu tragen haben. Es
ſei denn, daß ihm die Möglichkeit gegeben iſt, eine andere
Beſchäftigungsart zu betreiben, zu der aber dann auch die

notwendigen Vorausſetzungen nach jeder Richtung hin
fehlen. Darum iſt es eine gar nicht hoch genug zu Wehen
Aufklärungsarbeit, wenn ſchon vom Beginn der Lehrzeit
an dem h die Vielſeitigkeit und die ſich
daraus ergebenden Eigenarten ſeines Berufes vor Augen
geführt werden, dem aber im Betrieb ſteckenden Gehilfen
mit aller Deutlichkeit klar gemacht wird, daß nur durch um
faſſende Berufsbildungsarbeit ein Vorwärtskommen in der
Jetztzeit gewährleiſtet wird.

Da nutzen auch die ſogenannten „wirtſchaftlichen“
Aufklärungsvorträge einer Organiſation wie der des Ge
werkſchaftsbundes der Angeſtellten nichts, denn dieſes ſo
äußerſt wichtige Berufsproblem wird nicht in erſter Linie
durch Veranſtaltung von öffentlichen Verſammlungen gelöſt,
ſondern hier heißt es, in allen Gliederungen eines Ver
bandeskörpers ſachliche Arbeit zu leiſten, d. h. durch Heran-
ziehung geeigneter Lehrkräfte Vortragskurſe, Aufklärungs-
abende und gemeinſame Beſprechungen mit allen inter
eſſierten Kreiſen abzuhalten, damit vor allem die not
wendigen Urſachen einer planmäßigen und zielbewußten
Bildungsarbeit richtig erkannt werden. Die wirtſchaftliche
Quſammenſchlußbewegung in unſerer Jnduſtrie geht mit
Rieſenſchritten vorwärts, und die deutſchen Kaufmanns
gehilfen haben allen Grund, dieſe wirtſchaftlichen Zeichen
der Zeit zu erkennen und die ſich daraus ergebenden Folge
rungen zu ziehen. Der großen wirtſchaftlichen Fortentwick-
lung in Handel und Jnduſtrie muß eine berufliche und
geiſtige Entwicklung der deutſchen Arbeitnehmerſchaft zur
Seite ſtehen, damit es auf dieſe Weiſe gelingt, eine Beſſe-
rung unſerer geſamten Wirtſchaftslage zugunſten unſeres
geſamten deutſchen Volkes herbeizuführen. Bleibt alſo für
uns Kaufmannsgehilfen mehr denn je die bedeutſame Auf-
gabe beſtehen, durch eifrige berufspolitiſche Gegenwarts-
arbeit alle Kräfte zuſammenzufaſſen, und dieſe berufliche
und geiſtige Zuſammenſchlußbewegung mit allen uns zur
Verfügung ſtehenden Mitteln der Aufklärung im Jntereſſe
aller deutſchen Berufsſtände zu fördern.

Die latente Kriſe in Frankreich
Paris, 13. Juni

Jn den Wandelgängen der Kammer herrſchte heute trotz
des Sonntags reges Leben. Zahlreiche Deputierte hatten ſich
angeſichts der geſpannten politiſchen Situation zuſammenge
funden, die in kleinen Gruppen bei lebhafter Diskuſſion beie n
anderſtanden. Allgemein herrſchte große Nervoſität. Ein
Abgeordneter, der bisher ſtets für die Regierung geſtimmt hat,
erkhärte, er wiſſe aus zuverläſſiger Quelle, daß die Regierung in
unverantwortlicher Weiſe die Manövermaſſe eingeſetzt hat, und
daß dieſe durch die fortdauernden Jnterventionen an der Börſe
faſt vollſtändig verſchlungen ſei. Auch eine Anzahl anderer
Deputierter konnten dieſe Erklärungen beſtätigen, die in der
Kammer großes Aufſehen erregten. Auch die drohende Haltung
der Beamtenverbände gab zu lebhaften Beunruhigungen Anlaß.
Es wurde die Vermutung ausgeſprochen, daß es ſich nur um
den Beginn einer ganzen Kette von Demonſtra-
tionen handele, die bei einem weiteren Sinken des Franken
mit voller Wucht einſetzen würden. Der Frankenſturz wurde
von den Abgeordneten dahin kommentiert, daß die Regierung
micht mehr in der Lage ſei, der drohenden Situation Herr
zu werden und daß eine Regierung der nationalen Einigung
unter allen Umſtänden gebildet werden müſſe.

Dieſe Kammererörterungen bilden eine vortreffliche Jllu
ſtration für die Verfahrenheit der gegenwärtigen inner-
und finanzpolitiſchen Lage in Frankreich und für den Mangel
an Vertrauen, das nicht nur in Abgeordnetenkreiſen, ſondern
in viel größerem Maße noch im Publikum den Regierungsmaßz
nahmen entgegengebracht wird. Den tieferen Grund der Kriſe
bildet nach wie vor die Finanzfrage. Den Anlaß zu dem
Sturm gegen Briand ſtellen die Regierungsmethoden dar, mit
denen Briand den Frankenverfall und die Finanzkriſe bekämpfen
will. Die Kriſe iſt alſo eine doppelte.

Außerdem breiten ſich aber die Jnflationserſchei-
nungen immer weiter aus, die tiefe Beunruhigung und
Nervoſität der Bevölkerung wächſt und macht ſich in neuen For-
derungen und ſcharfen Angriffen gegen die Regierung Luft. Die
Beamten haben bereits eine großzügige Kundgebung für eine
Erhöhung ihrer Gehälter angekündigt, die von der Regierung
bisher abgelehnt worden war, und die Kammer iſt mit ihrer De-
batte über die Erhöhung der Abgeordnetendiäten nicht gerade
mit gutem Beiſpiel vorangegangen. Die Preiſe ſteigen
faſt täglich. So wird der Brotpreis am 15. Juni erhöht und
eine Neuerhöhung iſt in Vorausſicht des weiteren Frankenver-
falls für zehn Tage ſpäter angekündigt worden. Die Regie
rungsmaßnahmen werden dagegen mit großer Skepſis aufge-
nommen, und man begegnet allgemein dem Hinweis, daß die
Maßnahmen, die zur Bekämpfung des Währungsverfalls und zur
Finanzſanierung ergriffen werden, ungenügend ſeien und daß
die Regierung vor allem einen durchgreifenden, zuſammen
hängenden Plan vermiſſen laſſe. Unter dieſen Umſtänden wird
die Poſition der Regierung als geſchwächt angeſehen, es verlautet
ſogar, e in Regierungskreiſen bereits damit rechne, eine
weitere ſchiebung der Finangzdebatte werde unmöglich ſein.

wird angenommen, daß dieſe entgegen den r
lichen i ichten noch in den erſten Tagen dieſer Wo
ſtattfinden wird. Damit hätten Briands Gegner, zu deren Wort-
führer ſich Franklin Bouillon gemacht hat, dem Miniſterpräſi
denten, eine Niederlage beigebracht, die ſich dann im Verlauf der

London, 14. Juni.
Jn dem unaufhörlichen und wechſelvollen Auf und Nieder

des engliſchen Bergarbeiterſtreikes, der nunmehr über einein-
halb Monate andauert, ſcheint, wenn nicht alle Anzeichen
trügen, eine neue Wendung eingetreten zu ſein. Nach
dem Ablauf der Friſt für das neue Unterſtützungsangebot der
Regierung am 1. Juni, ſtanden ſich beide Parteien Gewehr bei
Fuß gegenüber, die Regierung hatte ſich im weſentlichen in
Reſerve begeben, und trotz der täglichen ſtürmiſchen Aufforde
rungen der öffentlichen Meinung, neue Verhandlungswege an-
zubahnen, war nicht abzuſehen, wann und wie der unheilvolle
Streik ein Ende nehmen wird. Die Regierung hatte in der
vergangenen Woche, um ihrerſeits nichts an Vermitt-
lungstätigkeit fehlen zu laſſen, durch Schatzkanzler
Churchill im Unterhaus erklären laſſen, daß ſie ſich unter Um
ſtänden zu einer Fortzahlung der Unterſtützungen bereit finden
würde unter den Bedingungen, daß dieſe die Höhe von drei
Millionen Pfund nicht überſteigen und daß in der Zwiſchenzeit
die Verhandlungen zwiſchen den Parteien wieder aufgenommen
und einer Löſung entgegen geführt werden. Dieſes neuerliche
Angebot der Regierung hat jedoch bei den Parteien nicht den
nötigen Widerhall gefunden. Die Grubenbeſitzer begrüßten
zwar die Anregung der Regierung, beharrten jedoch darauf,
daß eine Verlängerung der Arbeitszeit und eine
Lohnherabſetzung der Bergarbeiter notwendig ſei,
um den engliſchen Bergbau lebensfähig zu machen und damit
die Kriſe zu beenden. Jn Kreiſen der Bergarbeiter erlahmte
der Widerſtand gegen eine Verlängerung der Arbeitszeit zwar
zuſehends, eine Diskuſſion über die Frage der Lohnherab-
ſetzung wurde jedoch von vornherein abgelehnt.

Inzwiſchen ſcheinen ſich aber die verheerenden Wirkungen
des langen Streiks innerhalb der Bergarbeiterkreiſe ſelbſt
fühlbar zu machen. Trotz der reichen Geldunterſtützungen, die
aus Rußland hereinfließen, iſt es jedoch offenes Geheimnis, daß
die Gewerkſchaftskaſſen di ſchwere Streik-
belaſtung kaum mehr lange werden ertragen
können. Die karge Bemeſſung der Streikunterſtützungen an die
Bergarbeiter, die große Not, die in den ſtreikenden Berg-
arbeiterfamilien herrſcht, hat denn auch dazu geführt, daß die
Einheitsfront der ſtreikenden Arbeiter allmählich ab
bröckelt und die Arbeitswilligen von Tag zu Tag an Zahl
zunehmen. Jn verſchiedenen Städten iſt es deshalb bereits zu
Zuſammenſtößen zwiſchen den Arbeitswilligen und den
Streikenden ſowie zwiſchen dieſen und der Polizei gekommen.
Die engliſche Regierung hat aber in dem beſtehenden Belage-
rungszuſtand eine gute Handhabe, um Exzeſſe zu bekämpfen.
Jn einzelnen Bezirken haben ſich die arbeitswilligen Gruben
arbeiter an die Arbeitgeber direkt gewandt und ihnen ange
boten, zu den alten Bedingungen bei verlängerter Arbeitszeit
wieder einzutreten. Sie ſprachen gleichzeitig ihre Bereit
willigkeit für den Abſchluß eines Zwölfmonats-
abkommens aus.

Der öſterreichiſche Unterrichtsminiſter
in Köln Wn, 13 Jun

Jm Saal der Kölner Muſikhochſchule hatte ſich heute gegen
11 Uhr eine ausgewählte Gemeinde verſammelt, um dem Schluß
vortrag der Oeſterreichiſchen Woche, dem des Bundes-
miniſters Dr. Schneider, beizuwohnen. Nach Begrüßungs-
worten des Oberbürgermeiſters Dr. Adenauer dankte
Dr. Schneider Für die freundliche Aufnahme, die die Oeſterreicher
in Köln gefunden haben, und führte dann u. a. aus:

Der öſterreichiſche Pädagoge Otto Willmann hat den Jn-
begriff der Kultur bezeichnet als den Jnbegriff der Beſtim
mungen und Güter, die dem Leben des Menſchen das Gepräge
des Menſchenwürdigen verleihen. Daher möchte ich ein Bild
zeichnen vor allem von den Univerſitäten, dem wichtigſten Punkt
der Kultur. Das heutige Oeſterreich beſitzt drei Uniberſitäten:
Wien, Graz und Jnnsbruck, deren älteſte die Univerſität Wien
iſt und die eine ähnliche Gliederung wie die deutſchen Hochſchulen
hat. Die drei Univerſitäten erfreuen ſich eines ſehr ſtarken Be
ſuches aus dem Jn und Ausland. So zählt die Univerſität Wien
10--12 000 Beſucher, unter denen ſich heuer zu ſeiner großen
Freude 500 Reichs deutſche befinden. Während man jetzt
in Oeſterreich darangehe, die beiden deutſchen Ströme Donau
und Rhein aus wirtſchaftlichen Gründen zu verbinden, ſo darf
man ſagen, daß zwiſchen den Strömen deutſchen Geiſtes am
Rhein und der Donau eine ſolche Verbindung nicht erſt geſchaffen
u werden braucht, weil ſie ſeit Jahrhunderten be-reht und ſich immer enger knüpft. Der Miniſter ſchilderte dann

die Organiſation und den Unterbau öſterreichiſchen Hochſchul
weſens im einzelnen und erwähnte beſonders die Frauen
Oberſchule. Ein wichtiges Kapitel bilde die Lehrerbildung.
Es ſei ein tröſtlicher Gedanke, daß Oeſterreich auf dieſem Gebiet
zu einem endgültigen Abſchluß gekommen ſei. Die ſogenannten
Bundeserziehungsanſtalten laſſen den geiſtig hochbegabten
Kindern unbemittelter Eltern ſorgfältigſte Erziehung angedeihen.

eStarke Steigerung der Arbeitsloſig-
keit in Verlin

Berlin, 12. Juni.
Die eben veröffentlichten Ziffern des Berliner ſtatiſtiſchen

Amtes weiſen für die letztverfloſſene Woche wieder eine über-
raſchende Zunahme der Arbeitsloſen in der Reichs
bauptſtadt auf. Die Zahl der Berliner Arbeitsloſen hat ſich
danach um 5000 Köpfe vermehrt, ſodaß nunmehr die
Viertelmillion bereits um ein Erhebliches überſchritten iſt. Bei
den ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſen haben ſich im ganzen 254 623
Arbeitſuchende gegenüber 249 824 der Vorwoche gemeldet. Die
geringe Belebung, die in dieſem Jahre die Bautätigkeit während
der Hauptſaiſon aufweiſt, trägt ſicherlich mit zum erheblichſten
Teil an dieſer Verſchlechterung der Unterbringungsmöglichkeit
für die Arbeitſuchenden bei. Aber auch der Niedergang der Ber-
liner Konfektionsinduſtrie in allen ihren Teilen, bei der gerade
ouch in dieſer Zeit ſonſt reichlich Gelegenheit zur Arbeit geboten
wurde, hat die ſchädlichſten Nachwirkungen aufzuweiſen. Bei
der Geſamtlage iſt jedenfalls, da eine Abwanderung von Teilen
der Berliner Arbeitsloſen in die Provinz faſt garnicht in Frage
kommt, für die nächſte Zeit keine Beſſerung auf dem Arbeits-
markte zu erwarten,

Die Durchführung des Eiſenbahner-Schiedsſpruches
Berlin, 14. Juni.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie eine Berliner Korreſpondenz hört, hat die Hauptver-

waltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft bei den Eiſenbahn
tarifgewerkſchaften bereits ihre Vorarbeiten zur Durchfüh-
rung des nunmehr durch das Urteil des Reichsbahngerichts
gültigen Schiedsſpruches vom Januar d. J. begonnen. Jn dieſer
Woche werden die Gewerkſchaften noch mit der Reichsbahnver-
waltung zuſammenkommen, um über die Art der Durchführung

Hammerdebatte noch weiter auswirken und vorausſichtlich zur
Umbilbung des Kabinetts führen dürfte.

des Schiedsſpruches ſowie über die Auszahlung der Lohn-
erhöhungen zu beraten.

Der engliſche Kohlenkampf vor dem Zuſammenbruch

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Neben dieſer zunehmenden Arbeitsfreudigkeit der Streiliegt ein neuer Beweis dafür vor, an innerhalb n

Bergarbeitervereinigung der Verſtändigungswillen wächſt. Die
Vereinigung hat heute eine neue Er lärung veröffentlicht, die
auf eine Einladung an die Regierung hinausläuft, von
neuem einen Vermittlungsverſuch zu unternehmen.
Solche Zeichen des Verſöhnungswillens werden von der eng
liſchen Preſſe ſtets aufs lebhafteſte unterſtützt, die ſeit Wochen
alles daranſetzt, um eine Einigung herbeizuführen. Auch dies
mal haben die Blätter die neue Anregung mit Freuden auf
genommen und fordern nun, daß die Regierung in Aktion trete,
Die Regierung hat bisher den Verlauf der Dinge mit Spannu
verfolgt, ohne daß ſie ſich allerdings der Gefahr ausgeſetzt hat,
ſich eine neue Abſage zu holen. Es iſt anzunehmen, daß ſie
nunmehr wieder die Jnitiative ergreift, zumal der neue Schritt
der Bergarbeiter gewiß wohl in einem Zuſammenhang ſteht
mit dem Proteſtſchritt in Moskau in der Frage der
Streikgelder. Dieſer engliſche Proteſt wird in Londoner Kreiſen
als ein Hinweis der Regierung an die Gewerkſchaften auf
gefaßt, der dieſe daran erinnern ſoll, dtß die Regierung Macht-
mittel genug beſitze, um die ruſſiſchen Geldunterſtützungen zu
verhindern. Aus alledem glaubt man hier entnehmen zu
können, daß der Höhepunkt des Kampfes über
ſchritten iſt und nunmehr definitive Einigungs-
ver handlungen bevorſtehen.

Arbeitswillige im engliſchen Bergbau
Jm Grubenbezirk von Warwickſhire ſind geſtern 700 Berg

arbeiter wieder zur Arbeit zurückgekehrt. Die normale Beleg
ſchaft iſt nur 300 Mann ſtärker. Zahlreiche Arbeiter machen
Ueberſtunden. In zwei anderen Gruben ſind 200 Arbeiter zurück
gekehrt. Jn Cradley kam es zu Krawallen 2
Arbeitswilligen und Streikenden, die erſt mit Hilfe beträcht icher
Polizeiverſtärkungen unterdrückt werden konnten.

Eine Drohung an die engliſche Regierung
Der Sekretär der Bergarbeitergewerkſchaft, Cook, erklärte

am Sonnabend in einer Rede in Hahle, daß, falls die Regierung
legislative Maßnahmen ergreifen würde, um eine längere Ar-
beitszeit zu erzwingen, die Revolution nicht mehr z uvermei en ſern werde.

Die Note der engliſchen Regierung wegen der
ruſſiſchen Geldüberweiſungen hat in Moskauer
Gewerkſchaftskreiſen keinen großen Eindruck gemacht.
Der Zentralverband ruſſiſcher Gewerkſchaften will trotz des
Schrittes der engliſchen Regierung weiterhin Geldüber-
weiſungen nach England richten. Um die Möglichkeit
einer Beſchlagnahme zu beſeitigen, ſollen die Sendungen wie bis
her über franzöſiſche oder italieniſche Banken geleitet werden.
Bisher ſind weitere 400 000 Rubel von den Arbeitern im
fernen Oſten und in Transkaukaſien geſammelt worden; insge
ſamt beläuft ſich der Betrag der bisher geſammelten Gelder auf
vier Millionen Rubel.
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Ein unverſtändliches Urteil
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Von dem Berliner Amtsgericht Mitte iſt der bekannte Haupt-

ſchriftleiter des „Fridericus“, Holtz, wegen angeblicher Beleidi
gung des Schriftſtellers Ernſt Liſſauer, zu ſechs Wochen
Gefängnis verurteilt worden. Dieſes Urteil iſt vollkommen un-
verſtändlich, denn das Verhalten Liſſauers, der bekanntlich im
Kriege den Haßgeſang gegen England ſchrieb und nach der Re
volution eine ſehr bemerkenswerte Schwenkung zum Pazifismus
vornahm, war durchaus geeignet, die öffentliche Kritik hervor
zurufen, wenn auch die Form, in der dies im „Fridericus“
vorgebracht wurde, vielleicht die gebotene Grenze verletzte. Wennman bedenkt, daß die „Rote Fahne es ungeſtvaft wagen darf,

den Kronprinzen durch eine Zeichnung, die ihn vor einem
öffentlichen Bordell zeigt, zu beleidigen, wenn man bedenkt, daß
der „Vorwärts“ in einer Zeichnung das Symbol des deutſchen
Kaiſerreiches, die Krone in ſchmutzigſter, nicht wiederzugebender
Weiſe erniedrigt, ohne daß irgend eine Staatsanwaltſchaft aus
öffentlichem Jntereſſe dagegen einſchreitet, ſo muß man ſich
über dieſes Verfahren gegen Holtz auf das höchſte wundern.
Gibt es zweierlei Recht in Deutſchland? Die Berufungsverhand
lung, die von Rechtsanwalt P. Bloch beantragt worden iſt, wird
es erweiſen. t

Jnternierung Abd el Krims
auf Madagaskar

Paris, 14. Juni.
Der heute beginnenden franzöſiſch- ſpaniſchen

Marokkokonferenz ſieht man in Paris mit großem Jnter-
eſſe entgegen. Sie wird ſich in der Hauptſache mit der Ab
grenzung der Sicherheits- und Einflußzonen
beſchäftigen. Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſteht das Schick
ſal Abd el HKrims und ſeiner Angehörigen. Nach dem
„Petit Pariſien“ ſoll Abd el Krim mit ſeiner Familie und ſeinem
Schwager Az-er-Khan, im ganzen etwa 40 Perſonen, nach einer
franzöſiſchen Kolonie, wahrſcheinlich nach Madagaskar, ge
bracht werden. Eine Auslieferung an Spanien komme nicht in
Frage, da eine Schuld Abd el Krims an dem Tode der ſpaniſchen
Offigiere nicht feſtgeſtellt werden könne, die wahrſcheinlich an
Typhus geſtorben ſeien. Man werde ſich darauf einigen, Abd el
Krim ein Schickſal angedeihen zu laſſen, das weder das eines
Märtyrers noch das eines Gefangenen ſei. Jm übrigen werde
erwartet, daß die Grenzen von 1912, obwohl ſie ſehr will-
kürlich gezogen ſeien, nicht angetaſtet würden.

Kleine Nachrichten.
Infolge des überaus großen Einganges von Zeichnun-

gen auf die Zertifikate der Reichsbank über Vorzugsaktien
Serie IV der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft hat die Konſor
tialleitung die Zeichnung mit Ablauf des erſten Zeichnungs
tages geſchloſſen.

Am Sonnabend vormittag wurde in Paris der Kongreß
zur Gründung eines internationalen Preſſe-
verbandes eröffnet.

Wie man aus Liſſabon meldet, beſchloß der Miniſter
rat offiziell, den Kongreß ſowie alle ſtändigen und nicht
ſtändigen Parlamentskommiſſionen aufzulöſen. Alle Rechte
und Privilegien der Kongreßmitglieder ſind erloſchen.
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Uene Sturm- und Waſſerverheerungen in Württemberg
Stuttgart, 14. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Heftige Wolkenbrüche haben abermals in einem grofzen

Teil des Landes Ueberſchwemmungen herbeigeführt. Am mitt-
leren Neckar mußten in verſchiedenen Ortſchaften gegen die
rieſigen Waſſermengen Feuerwehren aufgeboten werden, Ein
orkanartiger Sturm ha bei Friedrichshafen zahlreiche Bäume
entwurgelt.
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Fändliche Siedlung
Gründe und Ziele

Von Dr. E. AMajert, Nordhauſen
Eine für den wirtſchaftlichen Wiedevraufbau

geutſchlands iſt das Bewußtſein jedes Eingzelnen, ſchaffendes
Glied im Ganzen zu ſein, die Ueberzeugung von der
organiſchen Verbundenheit aller Wirtſchaftsteile in
der Volks wirtſchaft.

In dieſer Hinſicht iſt in den Nachkriegsjahren gegen die
deutſche Landwirtſchaft gefehlt worden; ſie wurde und
wird von einigen Volks und Wirtſchaftskreiſen als Paſſivpoſten
deutſcher Aufbauarbeit betrachtet. Die Gründe ſind nicht allein
politiſcher Art und reichen weit zurück. Die Landwirtſchaft und
die Landbevölkerung war ſtädtiſcher Anſchauungsweiſe fremd
geworden durch die ſchnelle techniſche und induſtrielle Entwick
jung und den Sieg rein ſtädtiſcher Lebensformen in den
letzten Jahrzehnten. Weithin war die Anſchauung verbreitet,
daß die Landwirtſchaft erſetzt werden könne durch Einfuhr, daß
die ländliche Bevölkerung nur ein Hindernis der neuen Kultur
forderungen bilde. Der Krieg und die e vernichteten
dieſe Argumente. Das Gleichgewicht der Wirtſchaft war ge
ſtört, die Baſis zur Selbſternährung fehlte. Es entſtand die
Aufgabe, der Landwirtſchaft die ihr zukommende Bedeutung in
der deutſchen Wirtſchaft zu ſichern. Darüber hinaus aber zeigte
ſich, je länger deſto mehr, die Not wendigkeit einer
ſtarken erdgebundenen Landbevölkerung gegen
über den Entartungserſcheinungen einer Ueberziviliſation, für
welche die Pſhche des Nachkriegsmenſchen nur zu aufnahme-

war.
In der Hauptſache waren es dieſe ſogialen und bevölke

rungs politiſchen Gründe. welche, in Abkehr von der Ueber
ſchätzung rein wirtſchaftlicher Fragen, wie ſie die wachſende
Induſtriegliſierung und Mechaniſierung mit ſich gebracht hatte,
eine innere Koloniſation großen Stiles für Deutſch
land nach dem Kriege erneut forderten: Erhaltung und Ver
mehrung der ſelbſtändigen Landbevölkerung, beſonders des
Bauernſtandes. Die Durchführung ermöglichte das Reichs
ſiedlungsgeſetz von 1919 in bewußter Fortführung der
Gedanken und der Praxis der Vorkriegszeit.
erkannt und immer wieder ausgeſprochen, daß die Siedlung
mehr iſt als ein Mittel der Agrarpolitik und nicht nur rein
ländlichen Jntereſſen dient, ſondern Staat und Volkstum
überhaupt; durch den Zuſammenbruch iſt ſie zu einer grund
legenden Aufgabe der Volkswirtſchaft geworden.

Wenn die Siedlung bisher im Verhältnis zu den Erwar-
tungen, welche die zahlreichen richtigen geſetzlichen Maß-
nahmen und die ſcheinbar allgemeine Siedlungsfreudigkeit
erweckten, nur geringe Erfolge aufweiſt, ſo iſt das z. T.
dem ſtarken Vorurteil der ſtädtiſchen Wirtſchaftsgruppen gegen
alles, was mit Landwirtſchaft zuſammenhängt, zuzuſchreiben.
Die Gründe können hier im einzelnen nicht unterſucht werden;
darzuſtellen bleibt die Notwendigkeit der Siedlung, die weit
über ein berufsſtändiſches Problem hinausragt.

Agrarpolitiſch iſt von Bedeutung die Grund-
beſitzverteilung. „Das Fundament aller Volkswirtſchaft
iſt der Landbau, und die Grundlage jeder geſellſchaftlichen
Ordnung die Agrarverfaſſung, deren Kern aber die Grundbeſitz
verteilung' (Sering). Als geſunde Grundbeſitzverteilung iſt
eine Miſchung von Groß-, Mittel- und Kleinbetrieben in
leiſtungsfähigen dörflichen Gemeinden anzuſehen. Doch iſt feſt
zuhalten, daß die ländliche Siedlung nicht Kampf gegen die
Großlandwirtſchaft bedeutet; ſie kann vielmehr ihre Aufgabe
nur erfüllen, wenn alle Landwirte ſich geſchloſſen einſetzen für
eine Vermehrung der bäuerlichen Bevölkerung und durch Mit-
arbeit die Siedlungsträger unterſtützen. Einigkeit iſt
umſomehr notwendig, als zahlreiche Reformpläne ſich ſcheinbar
für den kleinen Landwirt einſetzen, in Wahrheit aber nur auf
Einſchränkung des Privateigentums an Grund und Boden ab
zielen. Jn der Beſprechung der inneren Koloniſation ſpielt in
dem Für und Wider der Begründung die Frage der Produk-
tionskraft von landwirtſchaftliche m Groß-
und Kleinbetrieb und damit die Bedeutung der Siedlung
für die Volksernährung eine große Rolle, jedoch zu
Unrecht. Bei den geiſtigen und praktiſchen Begründern der
Koloniſation, Bismarck, Miquel, Thiel, Sering, v. Schwerin
u. v. a. hat ein ernährungs wirtſchaftlicher Geſichtspunkt nie-
mals zu den ausſchlaggebenden Gründen für ihre Stellung
gehört. Wer ſich alſo zur Aufgabe macht, zu beweiſen, daß
der landwirtſchaftliche Kleinbetrieb dem Großbetrieb an Produk-
tionskraft unterlegen ſei, der beweiſt nichts gegen die Gründe
des Siedlungsgedankens. Jedoch haben ſich die Freunde der
Koloniſation gezwungen geſehen, den Hinweis auf die angeblich
geringere Leiſtungsfähigkeit. des Kleinbetriebs zu entkräften.
Bahnbrechend arbeitet die Geſellſchaft zur Förderung der
inneren Koloniſation auf dieſem Gebiet. So iſt kurz feſt
zuſtellen, daß die Siedlung der Entwicklungs
tendengz des land wirtſchaftlichen Betriebes
nicht widerſpricht: familienhafte Arbeitsverfaſſung,
individuelle Stellung ſind notwendig zu hoher Jntenſität; ſie
bedingen zunehmende Betriebsverkleinerung; die Maſchine hat
nicht die Bedeutung wie in der Jnduſtrie, hochqualifizierte
Handarbeit leiſtet für hochintenſive Wirtſchaft mehr. Der
Menſch vermag in ſelbſtändiger Kleinwirtſchaft ſeine perſön
lichen Anlagen zur Entfaltung zu bringen. Produktions- und
Produktivitätsſteigerung (Roh und Reinertrag) ſind in dieſer
Entwicklung bedingt.

Der eigentliche Kern der Siedlung iſt Sozialpolitik.
Durch richtige Grundbeſitzverteilung ſchafft ſie eine lückenloſe
ſoziale Stufenleiter und damit Selbſtändigkeit und
Aufſtiegsmöglichkeit des kleinen Landwirts. Das
Gleichgewicht der ländlichen Betriebsgliederung erfordert eine
Stärkung des Bauernſtandes; er bildet die Baſis im Aufbau
der ländlichen Betriebe, an deſſen Spitze die Großgüter und
Muſterwirtſchaften ſtehen. Die verſchiedenen Schichten ſollen
nicht gegeneinander abgeſchieden ſein; die Siedlung ſchafft
Uebergangsmöglichkeit. Nur durch den Anreiz der
ſelbſtändigen Wirtſchaftsführung und die Verbeſſerung der ge
ſamten ländlichen Lebensverhältniſſe ländliche Wohlfahrts
pflege, um die ſich beſonders Heinrich Sohnrey verdient gemacht
hat kann der Landflucht Einhalt geboten werden, die
ſich gerade in Zeiten hoher ſtädtiſcher Erwerbsloſenziffern ver-
hängnisvoll auswirken muß; ein Zuſtrömen zu den ſtädtiſchen
Berufen vergrößert ſtets das Mißverhältnis von Konſumenten
und Produgenten, von Stadt und Land. Es gilt, Bodenſtändig-
keit und Heimatfreude nicht ausſterben zu laſſen. Nicht allein
unſere Wirtſchaft brau eine breitere landwirtſchaftliche
Grundlage, ſondern unſer geſamtes Volkstum. Siedlung be
deutet Verbindung des Menſchen mit dem Voden; in der Seß-
haftigkeit eines ſtarken Volksteiles iſt eine kulturelle Entwick
lung bedingt, die vor allem geſunde Menſchen braucht. Jede
ſoziale Reform aber muß ihren Anfang auf dem Lande
wehen zur Frage der Bevölkerungspolitik!

daß die Abwanderung Wetten Wege
ieten des Großgrundbeſitzes am ſtärkſten einſetzt,

ringſte Verbeſſerungsmöglichkeit für den Klein

Volks wirtschaftlicher Teil

Schon lange war

bauern und mehr noch für den Landarbeiter beſteht (vgl. die
Unterſuchungen Serings). Die Abwanderer ſtehen meiſt in den

beſten Jahren; dem Lande werden gerade die kräftigſten und
tüchtigſten Elemente entzogen. Ferner aber ſind geringe
Kinderzahl und Geburtenrücgang die lge der
Verſtädterung; die Großſtädte z. B. würden ohne Zuzug an
Bevölkerung abnehmen. Die Landbevölkerung bildet, wie
hiſtoriſche Beiſpiele beweiſen, die unentbehrliche Erneuerungs
quelle des Geſamtvolkes. Deutſchland iſt nicht übervölkert,
aber ſeine Bewohner ſind unrichtig verteilt. Es gibt zu denken,
daß die Zahl derer, die ins Ausland wandern, wieder zunimmt,
während auf dem Lande Arbeitermangel herrſcht und infolge
deſſen polniſche Wanderarbeiter eingeſtellt werden.

Dieſe Tatſachen ſprechen für die Notwendigkeit der Ver
mehrung beſonders des ſelbſtändigen Bauernſtandes. Neue
wirtſchaftliche wie völkiſche Kraft kann nur ein richtig
gegliedertes Deutſchland mit ſtarker land
wirtſchaftlicher Baſis ſichern. Eine der größten
Aufbauideen iſt die Siedlung; ſie muß und wird
gelingen, wenn ſie von einer reſtlos tätigen Liebe für unſer
Volk getragen wird.

Ein Schlußwort zum Verhältnis von Stadt und Land!
Der Gegenſatz, der immer wieder behauptet wird, iſt in den
letzten Jahren künſtlich verſchärft worden, z. T. aus politiſchen
Gründen. Beide aber ſind gewiß verſchieden geartet, aber
weder gegenſätzlich noch äußerlich nebeneinander geſtellt. Sie
üben eine gegenſeitige Wechſelwirkung aus in wirtſchaftlichen,
ſozialen und volkhaften Beziehungen erſt im Zuſammenwirken
beider entſteht die höchſte Leiſtungsfähigkeit jedes Teiles.

Rütgerswerke
Die Geſellſchaft ſchlägt bekanntlich vor, den Reingewinn

von 962 565 Rm. vorzutragen und von der Ausſchüttung einer
Dividende Abſtand nehmen. Jn dem nunmehr vorliegenden
Geſchä der Vorſtand auf die allgemeinen un
günſtigen Wirtſchaftsverhältniſſe ein, unter denen beſonders der
Kohlenbergbau und demit auch die Geſellſchaft ſelbſt zu leiden
gehabt habe. Die öſtlichen Teerprodukten Fabriken ſeien im Be
richtsjahr voll beſchäftigt geweſen und hätten mit normalem
Nutzen gearbeitet. Auf den weſtlichen Werken habe ſich auch im
Jahre 1925 der dem Unternehmen während der Beſctzungszeit
zugefügte Schaden bemerkbar gemacht, deſſen völlige Beſeitigung
erſt im Berichtsjahr habe du ührt werden können. Der
Abſatz der Maſſenartikel wie Pech und präparierter Teer ſei
wegen des Davrniederliegens des Baumarktes und wegen teil
weiſe ſchwacher Beſchäftigung der Brikettfabriken ſchleppend ge
weſen. Die Feinprodukte habe man, ſoweit das Jnnland nicht
aufnahmefähig war, nach dem Ausland verkaufen können. Jn
der Bilanz zeigen auf der Aktivſeite die Anlagewerte zum
Teil nicht unerhebliche Veränderungen. So ſind Grundſtücke
von 6 520 000 Rm. auf 6684 000 Rm., Gleisanlagen von 834 000
Rm. auf 919000 Rm., Wohn und Geſchäftsgebäude von
3 084 000 Rm. auf 3 171 000 Rm., Fabrikgebäude von 65 287 000
Rm. auf 5 754 000 Rm., Maſchinen und Apparate von 5 548 000
Rm. auf 8026 000 Rm., Eiſenbahnwagen von 1 145 000 Rm.
auf 1 203 000 Rm. und Schiffe von 128 000 Rm. auf 164 000
Rm. geſtiegen. Beteiligungen haben ſich von 30536 993 Rm.,
auf 45 972535 Rm, erhöht. Warenbeſtände haben ſich von
8 161 967 Rm. auf 9698 334 Rm. vermehrt. Das Effektenkonto
iſt von 1 965 643 auf 539 916 Rm. (Verkauf von Goldobligationen
der Berliner Städtiſchen Gaswerke A.-G.) zurückgegangen.
Wechſel mit Kaſſe zeigen eine Zunghme von 256 069 Rm. auf
552 499 Rm. Den Schuldnern, die eine Zunghme von 11 398 555
Rm. 17 488 875 Rm. zeigen, ſtehen auf der Paſſivſeite Gläubiger
gegenüber, die von 10 228 448 Rm. auf 15 049 124 Rm. ange-
wachſen ſind. Akzepte haben eine Verringerung von 3 037 853
Rm. auf 1885 730 Rm., erfahren. Die ordentliche Rücklage iſt
infolge der am 28. Januar 1925 beſchloſſenen Kapitalserhöhung
von 12 Mill. Rm. um 7 023 042 Rm. verſtärkt worden und ſteht
mit 19 023 042 Rm. zu Buch.

Chemiſche Fabrik von Heyden A.-G. in RNadebeul bei Dres-
den. Nach Vornahme von Abſchreibungen und Abzug der
ſotzungsgemäßen Vergütung an Aufſichtsrat und Vorſtand,
ferner nach Abbuchung einer Zuwendung von 25 000 Rm. an
die Verſorgungskaſſe für die Angeſtellten und 25 000 Rm., an die
Jubiläumsſtiftung verbleibt ein Reingewinn in Höhe von
488 475 Rm., deſſen Verwendung wäe folgt vorgeſchlagen wird:
Geſetzliche Rücklage 30 000 Rm., 7 Prozent Dividende für
die Jahre 1924 und 1925 auf 120000 Rm. Vorzugsaktien
16 800 Rm. und 3 Prozent Dividende auf 13 583 800 Rm.

Stammaktien 407 514 Rm., Vortragdividendenberechtigte
34 161 Rm.

Wickingſche Portland-Zement- und Waſſerkalkwerke A.-G.,
Münſter i. W. Nach Abſchreibungen von 906 993 M. ſoll be
kanntlich aus einem Reingewinn von 1 728 163 M. 10 Proz.
Dividende auf Stamm- und 6 Proz. Dividende auf
den Goldwert der 5 Mill. M. Vorzugs- ſowie 6 Proz. Divi
dende auf die Schutzſtammaktien verteilt werden. Jn der
Bilanz ſind u. a. ausgewieſen: Gläubiger mit 2825 777 M..
Schuldner mit 7 858 180 M., Wertpapiere und Beteiligungen mit
6 353 478 M,. Vorräte insgeſamt mit 3 153 958 M. und Kaſſe
und Wechſel mit 124 447 M. Aus dem Bericht geht hervor,
daß beſonders im Februar der Baumarkt unter Führung der
öffentlichen Syndikate mit ſtärkſten Aufträgen verſehen war.
Die günſtigen Abſatzverhältniſſe konnten ſich aus den angeführ-
ten Gründen noch nicht für das ganze Jahr halten. Die Ent-
wicklung ging aber in aufſteigender Linie und die Erzeugung
ſtieg von etwa 4 Mill. Tonnen 1924 auf 538 Mill. Tonnen
1925. Der Verſand der Werke iſt von 707 500 Tonnen auf
1,2 Mill. Tonnen geſtiegen. Die Beteiligung bei dem weſt-
deutſchen Zementverband betrug 53,9 Prozent.

Kirchner u. Co., A,G., in LeipzigSellershauſen. Der Auf
tragseingang bei der Geſellſchaft hat in der letzten Zeit eine
Beſſerung erfahren, ſodaß die im März eingeführte beſchränkte
Arbeitszeit wieder verlängert werden mußte. Ob eine Dividende
für das am 830. d. Mts. abgelaufene Geſchäftsjahr in Frage
kommt, ſteht noch nicht feſt.

Allgemeine Gas A.G. zu Magdeburg. Die Geſellſchaft, die
zum Jntereſſenkreis der Deutſchen Continental-
Gas- Geſellſchaft in Deſſau gehört, hat im Berichtsjahr
1925 aus Gas und Glektrizitätswerken 1,15 (1,20) Mill. Rm.
und aus Waren und Einrichtungen 0,43 (0,85) Mill. Rm. ver-
einnahmt. Betriebsausgaben erforderten 1,45 (1,84) Mill. Rm.
Aus dem nach Berückſichtigung einiger anderer Poſten ver-
bleibenden Reingewinn von 217 856 (90 180) Rm. beantragt
die Verwaltung, 75 000 (81,700) Rm. dem Awmortiſationsfonds zu
überweiſen und 4 Prozent Dividende (0 Prozent) auszu-
ſchütten. Jm Jahre 1925 iſt der Stromverkauf um 50 Prozent
geſtiegen. Die Bilanz weiſt Bauwerte mit 4,40 (4,35) Mill. Rm.,
Vorräte mit 0,39 (0,35) Mill. Rm., Außenſtände mit 0,44 (0,38)
Mill. Rm. und Beteiligungen mit 0,19 (0,05) Mill. Rm., denen
Kreditoren mit 0,64 (0,47) Mill. Rm. gegenüberſtehen, aus. Um
die Verluſte in Lothringen auszugleichen, hat 9 die Geſell
ſchaft ein neues Verſorgungsgebiet in der Gegend des oberen
Thüringer Waldes geſchaffen.

Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau. Die Ge-
ſellſchaft plant den Bau einer Gasfernleitung von Deſſau
nach Nienburg a. d. Saale.

der „Halleschen Zeitung
Fremde Mittel und Anlagender e erttoennger u

Aus der Zweimonatsbilanzſtatiſtik
Das folgende Schauſt s zeigt die Entwicklung der frem

den Mittel und fernerhin diejenige der wichtigen Anlagen
der Kreditbanken nach den Zweimonatsbilanzen der Banken.
Die zugrundelegenden Ziffern umfaſſen nicht etwa nur die
Großbanken, ſondern all diejenigen Kreditbanken ihre Zahl
ſchwankt zwiſchen 88 und 89 die der Reichsbank Bericht
erſtatten. Jn der Zweimonatsbilanzſtatiſtik iſt eine bedauer
liche Lücke! Es fehlen die Zahlen für ultimo Dezember 1925.
Es iſt nicht recht verſtändlich, weshalb nicht die Reichsbank
auch dieſe Ziffern zuſammenſtellt und der Oeffentlichkeit
mitteilt.
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Der obere Teil der Graphik veranſchaulicht die Entwick-

lung der fremden Mittel der Kreditbanken, und zwar die „Ein
lagen“ einerſeits und die „Sonſtigen Kreditoren“ andererſeits.
Der Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Arten von fremden
Mitteln beſteht in der Hauptſache darin, daß die „Einlagen“
mehr die Spardepoſiten des Publikums und wohl auch die Ein
lagen des Auslandes umfaſſen, während in den „Sonſtigen
Kreditoren“ überwiegend die Kontokorrentguthaben der Ge-
chäftskundſchaft enthalten ſein dürften. Bei den Sparkaſſen,
ie Sparguthaben und Giroguthaben unterſcheiden, iſt

dieſe Abgrenzung ſehr viel genauer. Die Einlagen ſind un
unterbrochen bis Ende April dieſes Jahres geſtiegen, und zwar
merkwürdigerweiſe am ſtärkſten in der Zeit zwiſchen Ende
Oktober vorigen und Februar dieſes Jahres. Zum Teil mag
dieſe immerhin auffällige Erſcheinung damit zuſammenhängen,
daß das Ausland den Banken Gelder als Depoſiten überlaſſen
hat. Weiß man doch, daß ausländiſche Geldgeber auch jetzt
noch Depoſiten bei deutſchen Banken zu placieren ſuchen, daß
aber dieſe in der jetzigen Situation aus begreiflichen Gründen
der Entgegennahme ſolcher Dispoſiten nicht gerade ſehr geneigt
ſind. Jm Gegenſatz zu den Einlagen ſind die „Sonſtigen
Kreditoren“ von Ende Oktober 1925 bis Ende Februar 1926
ziemlich erheblich abgeſunken und haben auch bis zum April
keine nennenswerte Steigerung zu verzeichnen gehabt. Das
dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß Jnduſtrie und Handel
angeſichts der in der Zeit von Oktober 1925 bis Februar 1926
beſonders ſtark in die Erſcheinung getretenen Abſatzkriſis ihre
Guthaben bei den Banken, die doch ein Teil der Betriebsmittel
ſind, verkleinern mußten.

Der untere Teil des Schaubildes zeigt die Entwicklung der
wichtigſten Anlagen der Kreditbanken in dem gleichen Zeitraum.

Die Debitoren das iſt der Kontokorrentkredit haben
im ganzen keine weſentliche Steigerung zu verzeichnen gehabt.
Hingegen zeigt die Kürve des Wechſelkredites eine
ſtärkere Aufwärtsbewegung. Ob darin freilich eine verſtärkte
Diskontierungstätigkeit der Banken zum Ausdruck kommt, muß
bezweifelt werden. Die Banken haben nämlich, ähnlich wie die
Reichsbank, ihre überſchüſſigen flüſſigen Gelder teilweiſe in
ausländiſchen Privatdiskonten, namentlich in Sterling-
Wechſeln angelegt. Und dieſe Privatdiskonten erſcheinen
natürlich buchmäßig zuſammen mit den inländiſchen Wechſel
krediten auf Wechſelkonto.

8 25 Anleihe der Stadt Braunſchweig. Die Stadt Braun
ſchweig hat an ein unter Führung der Reichs Kredit- Ge
ſellſchaft A-G., Berlin, ſtehendes Konſortium, dem die
Firmen Braunſchweigiſche Staatsbank, Braunſchweig, L. u. E.
Wertheimber, Frankfurt a. Main, Baß u. Henz, Frankfurt am
Main, L. Behrens u. Söhne, Hamburg, Braunſchweigiſche Bank
und Kreditanſtalt A.-G., Braunſchweig, J. Dreyfus u. Co.,
Frankfurt am Main, Simon Hirſchland, Eſſen, Ephraim Meher
u. Sohn, Hannover, Gebr. Sulzbach, Frankfurt a. Main und
M. M. Warburg u. Co., Hamburg, angehören, eine 8 prozentige
Anleihe im Betrage von 2 Mill. Rm. r begeben,
die ab 12. Juni dem Publikum zu 93146 Prozent im Wege des
freihändigen Verkaufs angeboten wird. Die Tilgung erfolgt mit
2 Prozent jährlich zuzüglich erſparter Zinſen. Verſtärkte Tilgung
und Geſamtkündigung iſt bis zum 1. Juni 1931 ausgeſchloſſen.
Einführung an der Börſe in Berlin iſt beabſichtigt.

Gexinger Rückgang der Erwerbsloſenziffer. Die Statiſtik der
Erwerbsloſenfürſorge in der zweiten Maihälfte läßt eine
nennenswerte Veränderung des Arbeitsmarktes nicht erkennen.
Die Zahl der männlichen r r iſt von1 425 000 auf 1 421 000 gefallen, diejenige der weiblichen vor
318 000 auf 324 000 geſtiegen, die Zahl der Zuſchagsempfänger
(unterhaltungsberechtigten Angehörigen von Hauptunterſtützungs
empfängern) von 1 763 000 auf 1 754 000 zurückgegangen.

KaokoLand und Minen-Geſellſchaft, Berlin. Die o, H.V.
genehmigte einſtimmig den bekannten n der einen Ver
kuſt von 47045 Rm. aufweiſt, beſtätigte die Direktionsmit
glieder Jeſſen und Dr. Ringleb und wählte neu als Re
viſoren Gouverneur Exzellenz Dr. Seitz, Geh. Baurat Alfred
Schubert und als deren Stellvertreter die Herren
v. Krauſe und Hirſchfeld.

Braunkohlenwerke Leonhard A.-G., Zipſendorf bei Zeitz.
Die o. G.V. genehmigte einſtimmig den bekannten Abſchluß
für 1925, der die Verteilung einer Dividende von 6
vorſieht.

Braunkohlen A.G. „vVereinsglück“, Meuſelwig. n der
o. G.-V. wurde der Abſchluß, der weder einen Gewinn noch

Verluſt aufweiſt, einſtimmig genehmigt.



Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz- und Privat-Bank A.-G., Halle.

Die ſchon längſt erwartete und am Montag doch noch über-
raſchend bekanntgegebene Diskontermäßigung vermochte eine
Wirkung an den Wertpapierbörſen nicht auszuüben und die
feſte Stimmung vom Vorwochenſchluſſe konnte ſich zu Beginn
der Berichtszeit nicht behaupten. Die ungünſtigen innen-
politiſchen Verhältniſſe veranlaßten eine gewiſſe Nervoſität,
wodurch die Stimmung an den Börſen recht unſicher wurde,
in deren Verfolg die Kurſe ins Schwanken kamen. Jedoch war
dies nur vorübergehend, denn die anhaltende Geldflüſſigkeit
ſowie die Käufe des Auslandes führten trotz des bevorſtehenden
Medios zu einer Befeſtigung der Tendenz, und das Kurs-
niveau begann ſich wieder zu heben. Das gleiche gilt auch
für den Kalimarkt, auf dem die Umſatztätigkeit während der
ganzen Woche verhältnismäßig gering war. Jntereſſe beſtand
für die Kuxe des Wintershall-Konzerns, die im Einklange
mit den Kaliinduſtrie-Aktien (141--143) im Kurſe um ekwa
2 bis 3 Prozent anziehen konnten. Wir nennen von dieſen
Werten Alexandershall 100), Carlsfund 50), Felſenfeſt-
Hüpſtedt je 25), Gebra 50), GlückaufSondershauſen

150), Heiligenroda 175), Herfa-Neurode je 40),
Kaiſeroda 250), Sachſen-Weimar 75), Wilhelmshall

75) und Wintershall 1000). Auch Dr. Wilhelm Sauer-
Werte wie n Hohenfels und Hugo gewannen je
100 M. Die Kuxen deg Burbachkonzerns blieben im großen
und ganzen behauptet. Am Aktienmarkte war die Kurs-
geſtaltung nicht einheitlich. Während Halleſche Kali,
Heldburg-Vorzüge, Krügershall, Niederſachſen, Wittekind
gut behauptet blieben, verloren Adler Kali 2 Prozent und
Ronnenberg 3 Prozent. Die Woche ſchließt in feſter
Haltung.

Die Winterpreiſe des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikates.
Für Braunkohlenbriketts werden die mitteldeutſchen
Syndikatspreiſe am 1. Juli um 6 Mark je 10 Tonnen erhöht.
Auch in früheren Jahren iſt um dieſe Zeit regelmäßig eine Preis
erhöhung vorgenommen worden.

Berliner Deviſen Kurze

el isehe Ausrahlungen. Bank 14. 6 12 6eufsehland., Reichsb.-Disk. 635* Ditont Geld Briet Geld Brief
uenos Aires 1 Papler-Peso 1,692 1.696 1.69 1,695apan en 7,3 1.97 2.01 1,968 1.967Konstantinope] Il türk. Pfund 2.222 2,282 2,28 2,24Lond 1 c 5 20,415 20,467 20,414 20,466

New r 1 Dollar 3 4,195 4.205 431 4,205Rio de Janeiro 1 Miireis 0646 0.648 0,647 0,649Amsterdam 100 Gul den 35 16851 168 98 168,55 168.97
then Drachmen 10 5.14 5.16 5.19 5.21Brüssel Franken 7 12.18 12.17 12.47 12.51s10 100 Kronen 93,183 9387 93808 93.27Danzig 100 Gulden 7 80.98 81.18 80,97 81,17Helsingfors 100 finn M. 7 10,5510.59 10,548 10,588

Italien 100 Lire 7 14 91 15 20 1565.32 15686ugoslawien 100 Dinar 7 7 41 7.43 7,41 7,43Kopenhagen 100 Kronen 55 1111.81 11169 11136 111,58
issabon 100 Escudos 9 21,445 21.495 21,445 21.,495

Paris anken 6 11,74 11.,78 12,26 12,29Prag Kronen 6 12,4212,45 12.418 12,458chweiz 100 Franken 3 81,18 81,88 81,22 61,42
ulgarien a 10 3,05 8.06 8,05 8,06anien 109 Peseten 5 65,40 65,66 665,72 656.888 olm 100 Kronen 4 112.80 112,68 112,80 112.58Budapest 100 000 Kronen 7 5,868 5, 5.868 65.888Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,275 59 415 59,25 5989

Kanada 1 Kan. Doll. a 4,197 4,207 4,197 4,217Uruguay 1 Gold-Pes S 4.255 4.265 4,255 4265
Berliner Börſe

Berlin, 14. Juni. Die Börſe eröffnete die neue Woche in
großer Zurückhaltung bei teilweiſe leichten Kursabſchwächungen.
Dieſe Zurückhaltung wird in erſter Linie verurſacht durch die
bevorſtehende Medioliquidationen. Wenn auch am Markt täg-
liches Geld irgendeine Verſteifung noch nicht erfahren hat, fo
wirkt doch der recht erhebliche Reportſatz verſtimmend und ver-
anlaßt Glattſtellungen. Auch die innerpolitiſchen Schwierig-
keiten, die der Volksentſcheid am kommenden Sonntag vielleicht
mit ſich bringen wird, legen der Börſe Zurückhaltung auf. Auf
der anderen Seite finden die Kurſe am Montanaktienmarkt in
den Verſchmelzungsgerüchten aus der weſtdeutſchen Schwer
induſtrie eine gewiſſe Stütze. Die Abgaben der Spekulation
wurden am Montanmarkt durch Käufe für rheiniſche Rechnung
ziemlich ausgeglichen. Eine verhältnismäßig größere Ab-
jchwächung erlitten lediglich Rheinſtahl. Stärkeres Realiſations-
bedürfnis machte ſich am Markt der Elektrizitätswerte bemerk
bar. Auch in Farbwerten beſtand nach der Kursſteigerung am
Sonnabend Abgabeneigung. Die Favoritwerte der letzten Tage,

wie Deutſche Erdöl, Dynamit, Köln-Rottweil, waren verhältnis-
mäßig gut gehalten. Jn den Werten des Bier-Spritkonzerns
hat die Bewegung ebenfalls nachgelaſſen. Lediglich Kahlbaum
konnten zu Beginn noch eine kleine Steigerung erzielen. Von
fremden Werten zeigte ſich Jntereſſe für Türkenwerte auf die
bekannten Gerüchte über neuerliche Verhandlungen in der Frage
der Zinsregulierung. Am Valutenmarkt hat der franzö
ſiſche Franken ſeinen bisherigen Rekordtiefſtand überſchritten,
LondonParis 171 London-Brüſſel 167, London-Mailand 135.
Tägliches Geld bleibt zunächſt leicht mit 335——58, Monats
geld 54—64.

Magdeburger Börſe

14. 6. 12 6. 14. 6. [12. 6.Sächs. Lasch. Pfäbr. 47 11. 10.50 62 Zuckerw.- Anleihe 12 85 12 80
Sache. Läsch. Pfädbr. 32 11.-- 10,50 Freiverkehr,
Wilhelma Vers. A. G 120.0
Magdeb. Feuer-Vers. 1500 1815 Bank t. Landw. 31. 31.Aagdeb. Straßenbahn 58.- 68 n Bank 75, 83.
Magdeb. Allg. Gas 63.50 anste 7MAagdeb. Bergw. Akt. 62 Krägersball 1060 104,0Masch. Buckau 94, 94 Winkelhausen 36, 38.R. Woilt Brunner 15.-15.Ohem. Fabr. Buckan 73. 73, Bübring 20 20.Fanlberg-List 85. 85. Chem. Picklen r h eAMagdeb. Muhlenwerke 74 So 70, Getreidekreditbank 48. 50.
Eisenmatthes ehe Gew. Burbach Obl. 6557

Leipziger Börſe

14 6. [12. 6 14. 6. 12 6Adea. 1015 1002 Tezxtilose 787 7.Lpr. Hyp. Bk. 107 6 1070 Ihür. Wolle 106.0 106,2
Sächs. Bk. 1320 1320 J Tittel u. Kr. 125 0125.0Hall. Pfänner 91.50 91 50 Tränkner 56 656Manasfeld 92 7593 Wernsh. 53 655Oelsnita 27 50 27.50 Zittan M. W. 62.,50 62Elitewerk 31 7531 75 VWalzt. euditz 124 5 124 5
Zimmermann Halle 18 18650 Wurz. Kunstm. 30. 30 25
Germania Chemn. 27 28 25 Glauz. Zucker 79 50Hartmann Chemn. 38 39, J Halle Zucker 69.75 69 75
Kirobaer 7125 70 Köorbisd. Zucker eheprager s r Rositz2. Zuckerttler Se a e t en. eSebönherr 81 50 81 50 J Faradit 36 50 3650Schub u. Salzer 137.0 1375 J Pard. Glauchau 67. 67.
Sondermann 15.-165. Fetzer 16 16.50Wotan 2050 40. guptela 33 33.-Kallmann 42, 41, Etrold u. Lies 84 5084, 50Zimmermann Ohemn. 28 75 28 Landk. Kulxw. 86.50 86
Cassel Jute 123.0 123.0 Plano Zimm. 90.5090 650emn. Spinno 80 50 81. J Lindner 86.50 33eld 92 92. Rauchw. Walther 63. 63Falkenstem 69. 69 Riquet 89 87,50Gera 9nte 2825 282.5 Sache. Wer 76 60 76
Kammg. Gautseh 42 48, 8Soehneider 66, 66.Köbke 89 50 89,50 ar. Gas 83 75 84.Lpz. Baumwolle 1660 1660 J prehlita A 186,0 182.0
Lpz2. Kawmmgarn 97. 927 Prehlits B
Lpz. Spitzen 50 4975 J Prehblita O
Lpa. Trico 120.0 120,0 J Bobburger Quars 160.0161.0

Wolle 78. 78 Limritz Steina 98 98.50eerane Kammg. 40 40 Emi) Pinkau 59 50 59.50Mittw. gen reüis Sp. 155 2 155.0 Dermatoid 40. 40
AMittw. Baumw. Weh. 61.50 61.50 Altenburges Landkraft 72, 71.-
Nordd. Wolle 104 5 104 0 J Ver. Chem. Zelts- 9, 9,
8töhr 119.0 119.0

Leipzig, 14. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 40;
Kammgarn Silberſtr. 8234 Ley Arnſtadt 6; Plantecktor Apag
2275; Polack Gummi 2,2; Rieſaer Bank 85; Wolf Buckau 88;
Zörbig Bank 39.

Getreide und Produkte
GattungBerlin. 14. 6 12. 6 (2 Ztr.) 14 6 12. 6

Weizen, m. t Acker bonnen 24 00 26,00 28.00 26,00Roggen. m., t 178--183 178 188 Wicken 32.00 35.00 32.00 85. 00
Gerste, I t 187-- 200 187- 200 M Lupinen, blaue 15 50 16.50 14 00 16,00
Hafer, mörk. I 195 -206 195 206 Lupinen. gelbe 17 50 19 50 18.00 20.00
Mais. 2 Ztr. Serradella, alteWeizenm., 22. 87.25-—89.50 37 25--89.50 neuer
Roggenm., 22. 25.25 26.2526. 25 26 75 Kapskuchen 13.70 13.90 13,70 13,90
Weizenkleie 10.00 10.10 9.50 9.75 Leinkuchen 1760-17.80 17,60 17,80
Roggenkleie 1140 1150 11.25- 11.40 I Trockenschn. 9.90-10.30] 9.90 10,30

Raps S S Soyaschrot 1950 19.80 19, 50 19.80Leinsaat, t S 7 Torfmelasse SVictoriaerbs. 36 00--46.00 36.00 46. 00 Kartoffel-
Kl. Speiseerbs. 29.00 33. 00 27.00 33.00 flocken 2170 21 80 21.00--21,40
Futtererbsen 22 00- 27.00 22. 00-27.00 Kart., w. 1Ztr. S
Peluschken 2250 276022 50 27 50 rote, 1Ztr.

Zucker.
Magdeburg, 14. Juni. Prompte Lieferung: 28,75, Juli 29,

Auguſt 209,25, 29,50. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe einſchließlich
Sack: Juni 18,75-—18,60, Juli 18,80-—-18,70, Auguſt 14,15 14,05,
September 14,25--14,15, Oktober 14,50-—-14,40, November 14,50
bis 14,40, Dezember 14,55——-14,45, Oktober- Dezember 14,55 bis
14,50, Januar-März 14,80-—-14,65. Tendenz: ruhig.

Die Lage am Zuckermarkt. Die ruhige Stimmung des Verbrauqhz,
zuckermarktes hielt an. Die Unternehmungsluſt hat ſich leider nicht ge

frieden.
am Rohzuckermarkt war weniger lebhaft als in der Vorwoche
Der Melaſſemarkt wird noch immer von Offerten in polniſcher Ware
beeinflußt. Der Terminmarkt litt ſehr unter großer Unternehmungsunluſt und Jntereſſeloſigkeit. Die Auslandsmärkte ver
kehrten Anfangs ruhiger, ſpäter in matter Haltung. Sowohl in NewYork
als auch in London ſcheint die Unternehmungsluſt auch ſehr gering zu
ſein. Die engliſchen Raffinerien haben noch immer mit den aus dem Kohlen
arbeiterſtreik reſtierenden Widerwärtigkeiten zu kämpfen. Leider iſt, trotz
eifrigſter Bemühung der Regierung und der intereſſierten Kreiſe ein Ende
des Streiks noch immer nicht herbeigeführt worden. doch ſcheinen die Aus
ſichten zur endgültigen Beilegung nicht direkt ungünſtig zu ſein.

Metalle
(Berliner Notierungen.) rreise ad vazer in Deutschlano für 100 Kilo

Elektrolyt- 14. 6. 11. 6 Or. H.- Alum. 14. 6. 11. G.
kupfer 132 25 131.75 j. Walzdraht

Zinkh. -Vpreis S S od. Drahtb.)Raff.-Kupfer 7 S 99 240 250 240 250Orig.-Hütten- Zinn (B.-Str.-Weichbi. a 2 Australh)Orig.-Hütten- HüttenzinnRohzink (mind. 99 96) S Sim fr. Verk. 67,00 67, 50 67, 00-- 67,50 Reinnickel (98

Remelt.- Plat- bis 99 90) 340-350 340-880ten- Zink 59,50 60. 00 59, 50 60. 00 r (R. 105--110 105--110
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-Bl. ca. 900 ſeini. d. W BI. dr. 235- 240 285 240 für 1 k. 90.25--91.,2590, 00 91,00

Leipzig, 14. Juni. Auftrieb: 551 Rinder. davon 96 Ochsen
159 Bullen, 49 Kalben, 247 Kühe, 584 Kälber. 708 Schafe, 1499 Schweine
zusammen 3414 Tiere. Außerdem von Fleischern direkt zugefübrt
7 Rinder. 12 Kälber, 56 Schafe. 230 Schweine.

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:
m

14. 6. 10. 6. 14. 6.10. 6Ochsen e 1. 657-59 Kälber e l.
3. 43 48 3. 56 61 64-694. 42 45 4 47 65 68Bullen e 1. 55—57 Schafe 1. 62 632 49-54 53 655 2. 62-63 62 633. 43--48 47--52 3.] 58--61 658 61Kühe s I. 52--55 52. 55 Schweine p l. 77-79 802. 45-—61 45 51 2 77--79 78 793. 34-44 34 44 3.] 75 76 78--794. 25--33 25- 83 4. 75--76 77--78e e 5.] 74--75 77--78Amerikanische Börsenberichte

(Funkdienst)
New Vor 1772. 6. II, 6.. Oslo (100 Kr.) 22.25 32.64

Tägliches Gela nom. Kopenhagen (100Kr.) 26.54London (Cable Trsef.) 4.86.68 486 Bras (00 Er. 2.98
Tage) 482,19 A82 Wien (100 Kr. 14.14 14. 10

s (100 Freos.) 2.92,75 91 Budapest (1(0 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüssel (100 Fres.) 2.98 2.96 Belgrad 4.76.75 4176
Rom (100 Tire) 8.63 3.62 Athen 4.22Madrid (100 Peseta) 15.70 15.68 Japan «6.75 46.76Bern (100 Fres. 19 19.36 Buenos Aires 40.87 (40.80
Amsterdam (100 FI.) 40.18 50 40.14 Rio de Janeiro 15.37 15.45
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.76 Berlin 23.80 82 23.80 82
Silber, ausländisches 65,62 65,62 Ialg, „Extra“, loko 9.75 9.75
Kaffee, Sant. Nr. 4 Ioko 22.62 Baumwollsaatöl, Ioko 15.90 15.90

Bio Nr. 7 19.87 Juli 16.10 15.95Juli 17.89 September 15.04 14.95September 17.14 Petroleum in Cascs 19.15 19.15
Dezember 16.89 wn Tanks 8.75 8.765Januar 16.04 „GStand. white 15.75 165.75ärz 16.82 Pennsylv.-Rohöl 2.95--83.65 2. 95-— 8.65

Baumwolle, loko 18. 18.15 Luoker, Zentrif.
9nli 17.50 17,66 uli 2.38August 16.72 16 85 September 2.52„BDoept. 6 88 16.41 Dezember 2.66Oktober 16.25 16 86 Januar 2.70Dezember 16,25 16.85 Kautsohuk, rst, Iloko 43.62 42.87
Januar 16 17 16 25 smoked 43.62 42.87März 16.51 16.87 Terpentin 86.50 87.Mai 16.45 16.47 -Terpentin 79. 79,50Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,

Atl. und Golfhäfen 20000 6000 loko 17.04 17.07Elektr.- Kupfer loko 14. Weizen, Red- Winter
„auf Lieferung 14. neue Ernte, loko 174,87 17662

Zinn, loko 60, 50 Hard-Winter. loko 178.87 170.62
Blei 8. Nais, loko 87,75 88.87r 7 ehl, wheat elar 7.25- 7.75 7.25 7.75Eisen 20.50 nWeissblech 5:50 Getreidefracht nach
schmalz, pr. Western 17,25 17.35 n. d. Kontinent 9-12 cts. 9--12 ets

Chieag o I. G. I. 0. deumalz per Sept. 16.80 16.85Weizen per Juli 138.87 140,62 v Oktober 1677 16.82
v „Septemberls65,87 186,75 Kippen Juli 18,37 18.50

Dezember 188.-- 139.50 Septemberl17.95 17.95Mais Juli 73.75 74.50 Speek, niedri ger Freis 19. 19
September 78.50 79. höcehster Preis
Dezember 7850 79.50. Sechweine, leichte

Hafer e 42.25 43. niedrigster Preis 14. 14.10
September 483.12 44 höchster Preis 14.80 15.
Dezember 44.50 45.50 schwere, niedr. Preis 13.70 15.95

Roggen Juh 92 25 93.25 v höchst. Preis 14,50 14.75September 95.12 96.25 Schweinezutuhren
Dezember 98.12 99. in Chicago 4000 17900

Schmalz Juli 16 55 16.65 im Westen 36 000 89 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 14, Juni 1926.,
hedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

11. 6. 17 6. T. G. 13. 6. 14. 6. 77. 6. 6. T. G. 14. 6. 77. 6. 17 6 77 6. 14. 6. 12. v.676Dt. Wertb. 1923 97.50 97.10 Deutsche bank 134.7 1345 Braunschw. Jute 105.0 105.0 Felt Gui. 129.5 130.7 Kraft Wests. 96.75 97. Tack Ci SReichssch. IV-- V 0.365 0.857 Dt. Uebers. BK. 92. 91.87 Busch opt. 36.50 Fraust. Zt. 73. 73.75 Kronpr. Metall Die 32.50 33. Tafelglas r
dto. VI--IX 0.367 0357 Diskontoges. 130.8 131.7 Busch. W. 43, 483. Freund Masch, 41.--] 41.50 Kytffh. Hütte 51. 650. Pöge H. E. 62.12 62.50 Teichgraäb. 2. 2.25

57 Dt. Relehsanl. 0.41 0.412 Dresdner Bank 115.0 115.7 Byk Guldenw. 58. Friedrichshall 91 94, Polyphon 90, 90. Tel. Berl. 76. 76.45 äto. 0 39 9.387 Halle Bankver. 105.6 105.0 Lahmeyer 120.0 121.0 Ponge Spi. Textilose 6.87 7.32276 dto. 0.392 0.385 Leipzig Credit 100.2 100.0 Calmon Asbest 34. Gels. Berg. 122.5 121.5 Laurahütte 38. 37.25 Poppe W. 653.12 53. Thale Eisen e t37 dto. 0.495 0.472 Alitteld. Creditbk. 109.7 109.7 Larol BrkK. 144.5 145.5 Gelsenk. Gu, 26. 25. Leipz. Gum. 14. 25 Presto w. 96. 96. Thörl Oel 56.50 56.75Dt. Sehbutzgeblet 5.30 540 Oesterr. Credit 7.261 7.10 Charl. Wasser 88. 87.50 Germ. Zem. 108 1] 107.0 Leipz. Läkr. 86. 85. Thür. Bleiw. 54.12 54.12Dt. Sparprämie 0.24 0.246 Reichsbank 153.7 153.5 Oh. F. Buck 73 25 73.25 Ges. el. Untern. 154.0 1655.7 Leipz. Pia. Z. 89. 89. Rauchw. V. 63.25 63.50 Thür. Gas 85.25 85.
45 Pr. Consols 0.38 0.885 Wiener bankver, 5.62 5.45 Chem. v. Heyder 78.12 80, Glauz. Zu. 81. 80. Leonh. Brk. 82.50 82.50 Rhein Braunx 148 5 150.0 dto. Zucker 30. 30. 25
sie ato. o.385 .385 äto. Ind. Gelsen 93.25 93. Goldsehwidt 79,19 79. Leop. Gr. 73.50 dto. Eiektro 106.0 105.2 Leonb. Tietz 82.55 8335 dto. 0.397 j 0.397 Engelhardt 136.0 j 135.0 Lhem. S inn. 81.25 81.25 j Görl. Wag. 28.-- 28. 25 Linde Eism. 137.0 135.0 dto. MetallVz. 21.62 22 Tittel-Krüger
672 Anhalt. Rogg- 6.90 6.60 Sehultheiß 193,5 160.1 Chromo Najork 64.25 64. C. P. Goerz 37.50 37.60 Lindstr. O. 126.5 127.7 dto. Nassau Transradio 107.0 107.0
65 Dt. Zuckerbank 12.88 12.80 Dortmund Aktien 141.5 141.7 Loneordia pinn. 67.25 67. Gotha 47.25 48.50 Lingel. Sch. 20.25 30.12 dto. Stahl 118.0 118.7 Triptis 48,25 47.102Ladsch. Ctr. Rogg. 8.85 8.93 Dortmund Union 158.0 158.0 LontiCaoutseh, 107.0 108.0 Grepp. W. 109.0] 109.0 er 77.--] 77. Rh.- W. Elektro 1340 1290 t
59 äto. 6.32 630 Leipz. Riebeck 9725 96.25 Cröllwitz. P. 100.5 100.0 Gruschw. 7 45.25 545. 50 LinKe-Hofmann 69. 69. Kalk 84.75 83. Union chem. 49.50 43.50
102 Pr. Ctr. Bod. Gold 107.5 107.7 Reichelbräu 193.5 195 0 Ludw. Loewe 164,0 165.0 Spre 72.75 71.2555 Pr. Kali-Anl. 5.60 5.69 Daimler Motor 64.50 65. Hackethal Dr. 69.75 70,62 Lorenz G. 102.0 103.2 RM beck NMont. 115.0 114.0 Varz. Pap. 60. 359.7565 Pr. Rogg. 7.10 7.10 Aacnh. Leder 18.62 18.25 Delmenhorset 138.0 138.2 Hall. Masch. 135.2 138.0 Tidsch. 45.25 47.87 Riedel J. 60.12 60.75 Ver. eh. Gharl. 114,5 111.5
35Roggenrent. 1-11 6.29 6.30 Akkum. F. 131.5 132.0 J Dessauer Gas 118.0 J 112.7 j Hammers. 83. 85. Luther Ma. 89.75 j 89.50 ſ Raderg. Br. 3910 385.0 j dto. ch. Zeitz32 d to. 12-18 5.93 65.87 Adler P. Z. 94.50 94. Dt. Atl. Telegr. 61.50 61.37 Han. Msch. 57. 57. mhacher 24 25 23.50 dto. Dt. Nickel 134.5 138.7r n 1-7 98.25 98.25 Adl. Opp. 1005 100.5 Dt. Luxemburg 116.0 115.8 do Waggon 16.50 16.-- Agd. Gas 69.-- 63. 25 Rositz. B. 40.75 40.75 9to. Gothania 79.25
82 dto. Ser. 98.25 98.25 Adlb. Glas 102.0 102.5 PDt. Niederl. Tel. 14, 14.25 Harbg. Phönix 67.25 68. Mgab. Berg. 63.75 63.75 do. Zuckert, 62 75 63.50 dto. Iute „B“ 75. 80.
55 dto. Ser. 1-2 765.50 Adler- W. 63. 63.50 Dt. Erdöl 122.0 121 0 Harbg. Eisen 54.75 55.--Magir. C. 54. 67. Ferd. Ruck d. Inte e55 Sächs. Brk. i II 2.70 2.66 A. G. f. Pap. 22.75 23. Dt. Gubstahbl 70. 72. Haxkort Berg 65.-- 64. 75 Mannesm. Rohr 108 o 107.3 Räütgerswerke 88.87 89, do. M. Iuchk. 40 40 25
b dto. (dto. 2.70 2.70 Alexandw. *61.6 67. Dt. Jute HarpenerBg. 127.3 129 0 Mansfeld 92.25 93. dto. Schuh 837. 37.-55 dto. dto. IV 2. 2.70 Allg. El.- G. 120.8 122.0 Dt. Kabel 76 50 76.75 Hartm. S. N. 37.75 88.75 Mar. con. B. 45.75 46. Sachsenw. 81. 78.87 Vogel Telegr. 76.76 76.25
65 Thür. ev. Rogg. 680j Alsen P. Z. 159.0 160.0 Ot. Kaliwerke 119.0 119.5 Marienh. K. 36.25 37. j Säachs. GuBstahbl 71. j 70.50 gtl. Masch. 43. 44.65ZuKkerkrdbKk. 1-4- 81.80 81.75 Amme. Gk. 89. 87.50 Dt. Linoleum 138.5 138 5 Heine Co. 43.50 43. 62 Mark Portl. do. Kammg. Vostl. Spitzen u e

Ammend. Pap, 143.3 143.7 Dt. Maseh. 63.75 63. Held Fr. 45. 45.75 f. Baum. 39.75 do. Th. P. 122.2 122.2] do. Tall 38. 40.504145 Oest. Staate 14 17.-] 17.10 Ang. C. G. 72.--] 73 Dt. Werke 94. 94. Hemm, P.-Z. 159.0 15.90 do. Buckau 94.- 94 25 Salzdett. K. 154.5 156.7 Voigt-Häffner 97. 94.45 dto. Golär. ſ 18.75 Anh. Kohl. 64.25 66— do. Wollw. 41.-- 41.-- Hirsch. Kupk, 110.0 108.5 do. Kappel 11.75 J 11.75 Sangerh. M. 96. 98. ſ Vorwärts Spinn
45 dto. Kr. Rte- 1.50 Annener G. 38. Dt. Eisenhandel 47.75 47. Hoesech Eisen 109.0 107.7 A. W. Lind. 134.0] 137.5 Sar. SchokK. 127.0 127.5
45 Türk. Adm. Anl. 10.62 10.50 Aschaff. P. 90. F. Dippe Ma. 32.-- 32.25 Hohenlohe 16.75 16,25 do. Sorau 119.0 119.0 Saxon. P.-Z. 92.50 92.75 Wanderer 180.0 129.5
42 dto. Bagdad I 17. 16.20 Agb. Nb. M. 74- 77. PDmtzsech. T. 40.12 40. 25 Ph. Holzm. 66. 62 67, M. W. Zittau 63.12 63.50 Scheidemd. 33 62 33.50 Warst. Gru. 156.0 186.0
45 dto. dto. II 14, 13.5 Donnersm.-H. 71.50 72.50 Horchwerke 52.50 51.50 MeeraneKammg. 40. 40. Scher ehe 119.7 114.7 Wass. Gels. 3245 dto. Zollobhg- 13.25 12.. Bach. u. Lg- 95.-96.50 Döring u. L. 37.12 37. 12 Humb. Ma. 43. 12 44. ehlth. T. 21. 21. B. u. Z. 88.50 90. Wegelin H. 7Türkenlose e Presd. Gardinen 104.5] 103.5 Hupfeld. L. 32.12 33.37 Merkur- W. 108.2 108.2 do. Cellul. 83. 86 75 Wernshausen s6. 55.Ung. Staats 13 15 75 15. 75 Bamag MAeguin 36.-- 36. 25 Dürkopp 62. 53. 75 Hutschenr. Porz. 42.-- 42. Dr. P. Meyer 16. 16.-- Schles. EI. A. Wersch. W. 122.7 122.7dto. dto. 14 17.70 17.90 Baroper W. 10.75 10.50 Dyn. Nobel 98,87 100.0 ſ Lor. Hutschenr. 100.7 101.0 Miag 118.0 117.0 dto. B. 124.0 j 123.8 Wessel Porz. 66. 66. 25
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Halle und Amgebung

Halle, 14. Juni.

Der Degen Friedrichs des Großen
Friedrichs ſiegreicher Degen, der mit hochklingenden Namen

wie Leuthen und Torgau verknüpft iſt, verfiel jetzt, die Welt-
geſchichte geht auch manchmal rückwärts, dem Schickſal des Degens
des dritten Napoleon vor Sedan. Fridericus wurde entwaffnet.
nicht nach verlorener Schlacht, nicht durch ſiegreiche Heere, ſondern
durch ſeine eigenen Preußen, die ja ſeit dem großen November-
mond 1918 alles, was mit großer Vergangenheit zuſammenhängt,
auf den Kehrichthaufen geworfen haben. Friedrich wollte ſich mit
ſeinen tapferen Generalen Seydlitz und Zieten am vorletzten

Sonntag am Kavalleriſten Appell zu Halle beteiligen und vor
allem an dem Umzug durch die Stadt teilnehmen Der große
König ſaß ſchon auf ſeinem Mollwitzer Schimmel, ſeine Generale
hinter ihm, als die hohe Polizei erſchien und Seiner Majeſtät
eine Verfügung Severings unterbreitete, wonach Waffen in
einem öffentlichen Zuge nicht mitgeführt werden dürften. Zwar
iſt es ja früher üblich geweſen, verdienſtvollen, in Ehren unter-
legenen Heerführern den Degen zu belaſſen, aber in der Aera
der Fürſtenenteignung enteignet man ſich ſchließlich auch der ehr
würdigen Ueberlieferungen. Und: Fridericus iſt groß, größer
aber noch ſind Severing und Grützner. So übergab denn der
König ſeinen tapferen Preußendegen dem Sipo und Seydlitz und
Zieten taten das gleiche. Waffenlos ritten ſie nunmehr dem
Zuge voran, eine ſtumme Mahnung: Soweit ſind wir gekommen!
Hell aber ſtrahlt der Ruhm der Sieger über den Preußenkönig,
denn die Bataille von Halle verdunkelt die Siege von Leuthen und
Torgau ganz gewaltig. Wir leben in einer großen Zeit und haben

Männer! Und der Degen Friedrichs des Großen wird in
Halle an geeigneter Stelle in der Dreyhauptſtraße aufgehängt
werden, den Nachfahren zum ewigen Gedächtnis an dieſe Tat.

Die Elternbeiratswahlen in Halle
Glänzender Sieg der chriſtlichen Liſte.

Geſtern fanden in Halle die Elternbeiratswahlen ſtatt, die
bei veger Beteiligung ohne jede Störung vor ſich gingen. Das
Ergebnis war ein ſicherer Erfolg der chriſtlichunpolitiſchen Liſte,
der höher war, als man ſelbſt vermutet hatte. Jn dem „roten“
Halle erlitten die Sozialiſten und Kommuniſten mit ihrer welt
lichen Schule eine vernichtende Niederlage. Die Eltern bezeug-
ten in ſtarkem Maße das Jntereſſe an der Erziehung ihrer
Kinder, die ſie nicht als Verſuchsobjekte einem fragwürdigen
Moralunterricht überlaſſen wollen, ſondern denen ſie alte, be
währte, chriſtliche Erziehung für die Dauer garantierten. Die
Wahl brachte zu 88 Prozent Stimmen für die chriſtlich
unpolitiſche Liſte, während ſich nur 12 Prozent für die weltliche
Schule fanden. Ueber Einzelheiten der Wahl berichten wir
morgen.

Die „hohe“ Saale
Durch die vigen ſtarken Regengüſſe ſind die Waſſeradernanſeren r a ſtark angeſchwollen. Die Saale iſt

teilweiſe bei Caneng aus den Ufern getreten und hat das an
liegende Gelände unter Waſſer geſetzt. Am Wehr der Herren
ſtraße (Scheffelwerke) bietet ſich dem Zuſchauer durch die herab-
ſtürgenden Waſſerkaskaden ein gigantiſches Bild. Jm Hafen
knarren die Laſtſchiffe an den dicken Stahltroſſen, die vom Druck
der Strömung ſtramm geſpannt ſind. Das Ufergelände (Jung-
fernwieſe) ſteht teilweiſe unter Waſſer. Ebenſo bieten von der
Peißnitz und Cröllwitzerbrücke die in raſendem Tempo dahin
ſchießenden Fluten des angeſchwollenen Fluſſes, die hin und
wieder von einem zierlichen Schaumkrönchen gegziert ſind, ein
maleriſches Bild. Jm neuen Trothaer Hafenbecken ſind die
Ausſchachtungsarbeiten durch die geſtrigen Regengüſſe und das
auftretende Grundwaſſer ſtark erſchwert.

Jn der Richtung von Leipzig nach Halle an der Eiſenbahn
ſtrecke entlang hatte ſich das Regenwaſſer auf den Feldern und
Wieſen bereits am Sonntag im Verein mit dem Grundwaſſer zu
großen Waſſerlachen angeſammellt, Ebenſo iſt die Elſteraue durch
den geſtiegenen Waſſerſpiegel an den verſchiedenſten Stellen
unter Waſſer geſetzt. Auch die Mulde bewegt ungeheure Waſſer-

mengen talabwärts. 4
Die andauernden Regenfälle drohen allmählich Zu einer

Kataſtrophe zu werden. Nachdem am Sonnabend ein Stillſtand
in dem Steigen der Saale zu verzeichnen war, meldet das
Waſſerbauamt heute am Oberpegel einen Waſſerſtand von
2,98 Metern und am Unterpegel (Schleuſe Trotha) einen ſolchen
von. 3,46 Metern. Nach einer Meldung aus Eroſſen an der
Elſter iſt das Waſſer weiter im Steigen. Die geſtrigen Gewitter
brachten für Halle eine Niederſchlagsmenge von 13,8 Milli-
metern.

Johann Strauß in Wittekind
„Strauß ſpielt

Als der Johann Strauß, der Walzerkönig, noch lebte,hatte dieſer S die größten Wiener Konzertſäle gefüllt.
Keiner blieb da zu Hauſe, wenn „ihr Strauß“ den Geigenbogen
ſchwang. Nun iſt auch einer von der „Walzerdynaſtie Strauß'“,
die nun ſchon 100 Jahre beſteht, zu uns nach Halle ge-
kommen. Am geſtrigen Sonntag verſetzte uns Johann Strauß
für Stunden in das Reich der Walzertöne, das uns ſeine Familie
geſchaffen hat. Zwar ſchien man den Halleſchen Wettergott bis
aufs Aeußerſte gereizt zu haben er zeigte ſein griesgrämigſtes
Geſicht und ließ vom Himmel kommen, was er auftreiben konnte

aber es hatte ſich doch eine beahtliche Straußgemeinde vor der
Konzerthalle im „WittekindGarten“ eingefunden, die unter ihrem
Regenſchirmdache nicht wankte und wich und für dieſe Ausdauer
allerdings auch reich entſchädigt wurde!

Da ſteht er: Johann Strauß, graumeliertes Haar, die
linke Hand am Geigenhalſe, die Geige in die Hüfte geſtemmt,
die rechte Hand dirigiert mit dem Geigenbogen; die typiſche
Haltung ſeines großen Onkels, des Walzerkönigs. Wenn aber
die hinreißenden Stellen in den „G'ſchichten aus dem Wiener
Wald“ oder in dem „Wein, Weib und Geſang“-Walzer kommen,

J. Beilage zur Halleſchen 5Seitzung
dann reißt ihn die Begeiſterung mit, dann klemmt er die Geige
unters Kinn und läßt den Bogen auf den Saiten tanzen. Un
willkürlich ſteigen dem Zuſchauer die Bilder aus dem alten Wien
zu Zeiten des Walgzerkönigs auf: ſo muß er ſeine berühmten
Konzerte gegeben haben, mit denen er ſich ins Herz „ſeiner
Weaner“ hineingeſpielt hatte.

Strauß'ſches Blut dirigierte auch geſtern das Halleſche
SymphonieOrcheſter, das ſich übrigens in ſeiner beſten Form
zeigte und ſeinem alten Kapellmeiſter Benno Plätz ein gutes
Zeugnis über ſeine Dirigententätigkeit ausſtellte. Es war ein
Abend, den die wenigen Hallenſer, die nicht Regen und Kälte
von dem Marſch nach Wittekind abgehalten hatte, unvergeßlich
bleiben wird.

Das Mitteldeutſche CLandestheater im dritten Jahr

Das Mitteldeutſche Landestheater (Direktion: Hermann
Lange) hat ſeine Vorarbeiten für das dritte Spieljahr bereits
begonnen. Dank der planwirtſchaftlichen Grundlage des Unter-
nehmens konnte die Leitung bei der Aufſtellung des neuen Spiel-
planes wiederum in hohem Maße künſtleriſchen Geboten folgen.
So ſind folgende Werke zur Aufführung vorgeſehen worden:
„Medea“ (Grillparzer), „Was ihr wollt“ (Shakeſpeare), „Nathan
der Weiſe“ (Leſſing), „Der Neffe als Onke!“ (Schiller), „Der zer
brochene Krug“ (Kleiſt), „Die Mitſchuldigen“. „Die Laune des
Verliebten“ (Goethe), „Rauſch“ (Strindberg), „Michael Hundert-
pfund“ (Eugen Ortner), „Belinde“ Herbert Eulenberg),
„Trieſchübel“ (Franz Nabl), „Snob“ (Carl Sternheim), „Flachs-
mann als Erzieher“ (Otto Ernſt). Vorausſichtlich wird auch die
eine oder die andere Neuerſcheinung der kommenden Zeit noch
auf den Spielplan geſetzt werden.

Das Luſtſpiel iſt diesmal in etwas höherem Maße berück-
ſichtigt worden als in der verfloſſenen Spielzeit. Jhm gehört
etwa die Hälfte aller Werke an. Das Mitteldeutſche Landes-
theater, deſſen Eigentümer der Verband der deutſchen Volks
bühnenvereine in Berlin iſt, hat auch in der Spielzeit 1926/27
rund 40 gemeinnützige Organiſationen mit Schauſpielvorſtellun-
gen zu verſorgen.

„Sonntagsfrieden“
Am Sonntag nachmittag wurde das Ueberfallkommando

nach einem Grundſtück in der Trothaer Straße gerufen, wo
zwiſchen zwei Männern eine Schlägerei entſtanden war. Hier-
bei erhielt der eine einen Meſſerſtich in den Hinterkopf und
einen etwa 15 Zentimeter tiefen Stich in den Rücken und
wurde durch das Ueberfallkommando der Klinik zugeführt. Der
andere Mann erlitt Verletzungen am Kopfe und mußte ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Jn der Nacht zum Sonntag ſtieß auf dem Riebeckplatz
ein Perſonenkraftwagen mit einem Straßenbahnwagen der
Linie 7 zuſammen. Der Unfall entſtand dadurch, daß der
Führer des Kraftwagens denſelben infolge ſchlüpfrigen Bodens
nicht rechtzeitig zum Halten bringen konnte. Der Kraftwagen
wurde ſtark, die Straßenbahn leicht beſchädigt. Verletzt wurde
niemand.

Am Sonntag früh wurde die Feuerwehr nach einem Grund
ſtück in der Händelſtraße gerufen, wo in einem Badezimmer
ein Fußbodenbrand ausgebrochen war. Die Feuerwehr konnte
nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Am Sonntag nachmittag wurde an der Ecke Frieden-
Reilſtraße ein 12jähriger Schüler von einem Perſonenkraft-
wagen angefahren und zu Boden geworfen. Der Junge trug
am rechten Unterſchenkel einen Knöchelbruch davon und wurde
von Sanitätern nach der elterlichen Wohnung gebracht.

Vergangene Nacht wurde in der Gr. Ulrichſtraße ein 27jäh-
riger Mann mit blutenden Wunden am Hinterkopf und an der
Stirn aufgefunden. Der Verletzte, deſſen Verletzungen aus
einer Schlägerei herrühren ſollen, wurde der Klinik zugeführt.

Am Sonnabend wurde in der Berliner Straße eine Frau
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Motorrad-
fahrer angefahren und zu Boden geworfen. Die Frau klagte
über innere Schmerzen und mußte einem Arzt zugeführt
werden.

en

Die Schwierigkeiten im Holzgewerbe
Uns wird geſchrieben:
Die Mittwoch, den 9. Juni ſtark beſuchte außerordentliche

Mitgliederver ſammlung der Tiſchlerzwangsinnung von Halle
und Umgegend hat nach ausgiebiger ſehr erregter Ausſprache
über die ſchwierigen Verhältniſſe im Holzgewerbe folgende
Reſolution gefaßt:

„Der Konkurrenzkampf hat Folgen gezeitigt, der bei weiterem
Vorgehen auf dieſer Linie unbedingt den Zuſammenbruch
unſeres Gewerbes zur Folge haben muß. Die Submiſſionen,
der Krebsſchaden für alle Cewerbe, zeigten Auswüchſe, die auch
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Verwaltung zu denken geben
müſſen. Jſt es doch vorgekommen, daß Arbeiten, die vergeben
waren, in Betrieben nicht fertiggeſtellt werden konnten, weil
die Mittel zur Weiterführung des Betriebes bei den weit unter
dem Selbſtkoſtenpreis angefertigten Arbeiten vollſtändig
fehlten.

Wir ſtellen daher an Staat und Stadt das dringende
Erſuchen, dem angemeſſenen Preis den Zuſchlag zu erteilen,
ſowie in ausgiebiger Weiſe dafür Sorge zu tragen, daß alle
Arbeiten bevorzugt in Angriff genommen werden, die in
nächſter Zeit in Ausſicht genommen ſind. Die Regierung
ſordert Preisabbau, unterſtützt aber die eigene Forſtverwal-
tung, welche bei Holzauktionen, wenn der Wucherpreis nicht
geboten wird, einfach die Auktion abbricht.

Die Hauszinsſteuer muß reſtlos für Neubauten veraus-
gabt werden und zwar unter Bedingungen, die ein tatſächliches
Bauen ermöglichen. Hinzu kommen die Steuern und ſozialen
Laſten, unter denen wir, da die Einziehung zum Ueberfluß
ſehr rigoros vorgenommen wird, erliegen müſſen. Wir
erwarten, daß unſere berechtigten Klagen ſofort Maßnahmen
der Behörden veranlaſſen, damit der Zuſammenbruch des Holz
gewerbes verhindert wird.“

Autvunfall auf der Steinſtraße. Geſtern abend fubr ein
Perſonenauto an der Ecke der Alten Promenade van der Stein-
ſtraße gegen einen Wagen der Straßenbahn. Das Auto erlitt
vorn einige Beſchädigungen, die jedoch in kurzer Zeit repariert
werden konnten, ſodaß das Auto ſeinen Weg fortſetzen konnte.
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Stiftungsfeſt der Eiſenbahn Geſangsgruppe
Zu ihrem 25. Stiftungsfeſte hatte ſich die Geſangsgruppe des

Eiſenbahnvereins zu Halle gerüſtet und zahlreiche Gäſte zur Feier
dieſes Tages eingeladen. Der große Saal der „Saalſchloß
brauerei“ war am Sonnabend bis auf den letzten Platz gefüllt;
ſo konnte ein ſtimmungsvoller Sänger-Kommers als Auftakt zum
Stiftungsfeſte abgehalten werden. Jn bunter Reihenfolge
wechſelten Muſikvorträge, Anſprachen, Geſang und Tanzduette,
ſo daß dieſes Stiftungsfeſt in Anbetracht der Reichhaltigkeit der
Darbietungen tatſächlich doppelt und dreifach gefeiert worden iſt.

Nach einigen Muſilvorträgen eröffnete Oberſtudiendirektor
Dr. Grüttner mit kurzen Begrüßungsworten den Kommers.
Er ſprach von der Liebe zum deutſchen Vaterlande und betonte,
daß gerade auch für die deutſchen Sänger die Worte gelten
müſſen: Wenn wir leben, ſo leben wir fürs Vaterland, wenn
wir arbeiten, ſo arbeiten wir fürs Vaterland, wenn wir ſingen,
ſo ſingen wir fürs Vaterland! Stehend ſang darauf die große
Sängergemeinde das Deutſchlandlied. Von ganz beſonderer Be
deutung für den Verein war die Ueberreichung eines Sanges-
ſpruches, den Konſervatoriumsdirektor Heydri der Geſange-
gruppe gewidmet hatte und der zum erſten Wole auf dieſem
Feſte geſungen wurde:

„Mit friſchem Männerklang
Ertöne unſer Sang!
Deutſch feſt und rein,
So ſoll er ſein!“

Nach einer kurzen Begrüßung der Ehrengäſte und einem
Vortrag der Gefangsgruppe wurde der Feſtvrolog geſprochen Und
dann kamen die beiden beljebten und ſtürmiſch begrü en
Künſtler vom Stadttheater Halle Anny Kunze und Max
Stojewsky. Es war ein guter Einfall, ſich die Mitwirkung
dieſer beiden Gäſte für den Sängerkommers zu ſichern, denn ſie
trugen ganz entſchieden dazu bei, die Feſtesfreude zu ſteigern,
war vor allem aus dem reichen und herzlichen Beifall nach den
einzelnen Solovorträgen aus bekannten Operetten hervorging.

Darauf ergriff der Präſident der Reichsbahn-
direktion das Wort zu einer kurzen Begrüßungsanſprache,
in der er den Wert des engen Zuſammenſchluſſes der Sänger
betonte, den dieſer in bezug auf die Beſtrebungen zur Wieder
erlangung der deutſchen Volks gemeinſchaft habe. Nach einer
kurzen Pauſe verſammelten ſich die Mitglieder der Geſangsgruppe
auf der Bühne zur Ehrung verſchiedener Sangesbrüder. Fünf
Mitgliedern, die den Verein mit aus der Taufe hoben und ihm
25 Jahre angehört haben, ſowie dem Oberſtudiendirektor
Dr. Grüttner, dem Konſervatoriumsdirektor Heydrich und einem
Vertreter aus Kottbus wurde eine Ehrenurkunde in Form
einer Plakette überreicht. Dieſer Ehrung ſchloſſen ſich ver
ſchiedene Geſangsvorträge an. Dann erfreuten Anny Kunze
und Max Stojewsky noch einmal die Gäſte durch verſchiedene
reizende Tanzduette und ernteten damit wiederum den Beifall
aller. Den Abſchluß des wohlgelungenen Abends bildeten Ge
ſangsvorträge der Gaſtvereine, einige andere geſangliche Dar
bietungen und eine fröhliche Fidelitas.

Am Sonntag fand vormittags um 10 Uhr im Spiegelſaale
des „Wintergarten“ die Fahnenweihe ſtatt. Nach einem
feierlichen Orgelvorſpiel, einem Geſangsvortrag und dem Prolog
vollzog Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner die Weſhe der Fahne.
21 Vereine brachten ihre Glückwünſche dar. Mit einem Chor
geſang und einem Orgelnachſpiel ſchloß der feierliche Akt der
Fahnenweihe.

Das auf nachmittags angeſagte Gartenkonzert mußte infolge
des Regens im Saale der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfinden. Auch
der Feſtzug durch die Stadt wurde leider durch den Regen ſehr
beeinträchtigt. Der Abend führte die Mitglieder der Geſangs
gruppe noch einmal in der „Saalſchloßbrauerei“ zuſammen, wö
nd r Feſtball gdie Feier des 25. Stiftungsfeſtes ihr Ende
and.

Der Kampf um die Enteignung
Am Mittwoch, den 16. Juni, abends 8,30 Uhr wird in der

„Saalſchloßbrauerei“ die zweite Kundgebung gegen die Fürſten
enteignung ſtattfinden. Der in ganz Deutſchland bebannte
Pfarrer Traub, der Herausgeber der „Eiſernen Blätter“,
wird über das Thema „Für oder gegen Hindenburg“ ſprechen.
Die Bergkapelle unter Leitung von Muſikdirektor Teichmann
übernimmt den muſikaliſchen Teil des Abends. Die Mitglieder
und Anhänger des Stahlhelms, Wehrwoifs, Scharnhorſts, Jung-
ſtahlhelms, Kreiskrieger-Verbandes, Königin Luiſe-Bundes, der
Deutſchnationalen Volkspartei. Deutſchen Volkspartei, Deutſch
Völkiſchen Freiheitsbewegung, der Reichepartei des Mittelſtandes
und des Landbundes werden hierdurch aufgefordert, ſo zahlreich
wie möglich zu erſcheinen und die Unaufgeklärten aus der Nach
barſchaft mitzubringen. Der Eintritt iſt frei.

Der Deutſche Oſtbund feierte am Sonntag ſein
6. Stiftungsfeſt im „Hofjäger“, das nicht nur von den Mit
gliedern, ſondern auch von Gäſten zahlreich beſucht war. Nach
einigen Muſikvorträgen und einem Prolog hielt Seminardirektor
a. D. Braune die Feſtrede, in der er in trefflichen Worten die
Aufgaben des Oſtbundes klarlegte. Oſtmärker, die heute ihre
engere Heimat verloren haben, finden ſich hier zuſammen, nichtum nur in alten Erinnerungen zu ſchwelgen, ſondern in dem
zielbewußten Beſtreben, in engem Zuſammenhalt mitzuwirken,
bis das entriſſene deutſche Gebiet wieder nicht nur innerlich,
ſondern auch politiſch wieder zum deutſchen Vaterlande gehört,

Nach einigen weiteren Muſikvorträgen wurde ein netter
Schwank zur Aufführung gebracht, „Der Zug nach der Stadt“,
worauf ſich dann ein Tanz anſchloß.

Stadtrat a. D. Kurt Klopfleiſch geſtorben. Am
Sonnabend iſt plötzlich der in Halle bekannte Stadtrat a. D.
Klopfleiſch geſtorben. Er war in letzter Zeit nicht mehr aktiv
im kommunalen Leben der Stadt tätig, ſondern widmete ſich ganz
ſeinem Geſchäft, der Drogerie Helmbold u. Co., Leipzigerſtraße.
Alle, die ihn kannten, ſchätzten die Lauterkeit ſeines Charaktcrs
und die Vornehmheit ſeines Weſens.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Kronen-Apotheke, Burg-
ſtraße 3; Viktoria-Apotheke, Gr. Steinſtraße 32; Hobenzollern-
Apotheke, Merſeburger Straße 20.

Stahlhelm, Ortsgruppe Halle.
Am Dienstag, 15. Juni, findet die Beerdigung des Kame

raden Schilling vom Bezirk SüdOſt ſtatt. Treffpunkt nach
mittags 2.15 Uhr, Eingang Südfriedhof.

Dankschreiben(wie solche täglich unaufgefordert vei uns eingehen)

möchte ich nicht versäumen, Ihnen mitzuteilen, daß ich durch den
Gebrauch der Chlorodont-Zahnpaste blendend weiße Zähne erlangte, ein Vorzug
den ich bisher bei sämtlichen von mir benutzten Zahnpasten vermißte. Der durch

das Rauchen entstehende mißfarbene Zahnbelag verschwand schon nach kurzem Gebrauch der Chlorodont-Zahnpaste. Der langanhaltende, erfrischende

Geschmack und die Tatsache, daß Chlorodont kein Gold angreift, stellen die Paste als beste ihrer Arthin. Indem ich Sie meiner größten Anerkennung und
Hochschätzungversichere, wünscheich Ihnendie wohlverdiente weitere Verbreitung Ihrer Chlorodont-Zahnpaste. A. Landmann, Eutin, dens: I. 1926.-
Chlorodont-Zahnpaste Tube M I. Tube 60 Pfg. Für Reise und Landaufenthalt unentbehrlich. Inallen einschlägigenVerkaufestellenerhaltſichl
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„Don Giovanni“ von W. A. Mozart
Die Auffü von Mozarts „Don Giovanni“ oweitr W obund U imen b edes P ms treu ieben ein. doch das

al iOpernliteratur gehört,kaum erſchöpfend orkeek

rte er ſich wieder rtreff einem künſtlerihie er ſich fflich auf ſeinem künſtleriſchen
ke des modernen

Tondichters. Darum verlangt ſie aber auch vom Dirigenten
vo und eindringendes Verſtändnis. Mit bloßer Ge
ſchicklichkeit und Glätte der Form iſt ihr nicht beizukommen.
Ernſt Kramer gelang es wieder, davon zu überzeugen, daß er
alle Eigenſchaften eines Orcheſterfühvers hat und dabei
über uneingeſchränkte Herrſchaft über den Stoff verfügt. Muſiker
und Sänger beugten ſich ſeinem künſtleriſchen Willen. Unſer
unger Kapellmeiſter vermochte es, aus der früher üblichen Auf-baang und ſeiner eigenen eine neue künſtleriſche Einheit herzu

ſtellen, die faſt durchweg freundlichſte Anerkennung verdient.
Tempo, Rhythmus und Ausdruck wurden in einer T gewahrt,
die den Wechſel in der Lei nirgends auffällig machten. Nur
die Ouvertüre bedarf vielleicht noch einer etwas gründlicheven
Deutung. Hier blieb Ernſt Kramer doch e viel an Aeußerlich
keiten n. Wucht und Größe des Ausdruckes müſſen erſt

i men. Alles in allem genommen, hinterließ jedoch
di entprobe Ernſt Kramers einen ausgezeichneten Eindruck.

Den e tchne diesmal Fritz Kergz mann mit ge
wohnter läſſi mig wußte Hans Burchhardt
mit dem etto an begnügte ſich ungefähr damit,
einen Do chen eiſter ins Mozartiſche zu übera ehe das um ſo fruchtloſer war, als auch der Ge

ang micht gerade in Vollendung prangte. Das gut beſetzte Haus
ließ ſich durch die Aufführung zu anhaltendem Beifall anregen.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Wechſel in der Leitung der Kant Geſellſchaft
Der Begründer und iangichrige verdienſtvolle erſte Geſchäfts

der KantGeſellſchaft, Geheimrat Profeſſor Dr. Hans
aihinger, o. ö. Profeſſor der Philoſophie i. R. an der Uni-

verſität Halle, wird ſeines hohen Alters wegen zum 1. Juli ſein
Amt niederlegen. Zu ſeinem Nachfolger in der Stellung des Ge
et ers iſt vom Kurator der Univerſität Halle und vom

tungsrat der Kant Geſellſchaft einſtimmig der bisherige
ſtellvertretende Geſchäftsführer Profeſſor Dr. Arthur Lie-
bert Berlin gewählt worden.

Gleichzeitig wurde aus dem Kreiſe des Verwaltungsrates einz Satiicher Ausſchuß gebildet, der aus den ordentlichen
oren der Philoſophie an der Univerſität Halle beſteht; ſein

der iſt Profeſſor Dr. Paul Menzer. Außerdem hat
der tungsrat beſchloſſen, Geheimrat Profeſſor Dr. Vai-
hinger zum Ehrenvorſitzenden der Kant- Geſellſchaft vor
zuſchlagen.

„Der gute Ruf“

Ein Frühlingsfeſt mit zwo Jazz-Bands, ſechs Oberkellnern u. a.
Die „Vereinigung der Schülerſchaft an den Werkſtätten der

Burg Giebichenſtein“ rief für Sonnabend und Sonntag alle ihre
Freunde und Förderer zu einem etwas verſpäteten Frühlingsfeſt
ins „Neumarktſchützenhaus“. Und alle, alle waren ſie gekommen
vor dem beginnenden Sommerſchlaf, um ihre von der rieſen-
großen Winterſaiſon müden Glieder noch einmal durch das Ge-
dränge des glänzenden Parketts zu ſchlängeln.

Es wurde getanzt: viel, lange und, was die Hauptſache iſt,
mit Jnbrunſt und Begeiſterung; Muſik gemacht von der Jazz-
kapelle der Deſſauer Bauhäusler und der neugegründeten Jazz-
band der Halleſchen Kunſtgewerbeſchule mit viel Rhhthmus und
viel Farbe (inkl. Leichners „Mohrenſchwarz“); weiter machte man
ſo etwas ähnliches wie ein Kabarett ein Kabarettchen auf
der Bühne. Das iſt notwendig, denn ſowas verlangt nun mal
der Zeitgenoſſe, der mit den üblichen Lichtern und Scheinwerfern,

Mechanol
Caeſar Thurm! und er „Der gute Ruf“, Drama in
drei Akten; wohl hauptſächlich inſzeniert, um durch Auf und Zu
iehen s kühlende Zephyrshäucheleien in den Saal zuKchein (7) mit Anmut, mit Witz und mit ſprühender Laune

verluſtbart.
Doch was das wichtigſte bei der ganzen Angelegenheit war:

es hat ſich niemand „gemopſt“. Alles entwickelte ſich mit einem
ſelbſtverſtändlichen Eſprit und Elan vom erſten bis zum dritten
„Gang“ und bis zum „Leerlauf“, daß man ſich gar nicht erſt auf
die Arabesken der vieilesse verte, die noch kommen dürften,
freuen braucht! Jn der Garderobe ſtand ich eine Weile länger
als ſonſt. Etwas von Wind und Frühling kam junilau durch die
halb geöffnete Flügeltür Cassi Allasch.

Eine umfangreiche Ausſtellung von durchaus beachtens
werten Gemälden R. Birnſtengels iſt für nur kurze Zeit in
dem vom großen Publikum noch viel zu wenig beſuchten Ober
lichtſaale des Halleſchen Kunſthauſes Tauſch Groſſe in der
Großen Ulrichſtraße 38 zu ſehen. R. Birnſtengel jſt ein moderner
Maler, aber im guten Sinne. Seine Art der künſtleriſchen Dar-
ſtellung hält ſich erfreulicherweiſe fern von den Uebertreibungen
des Expreſſionismus, des Jmpreſſionismus und der ſonſtigen
„ismen“. Dafür behandelt R. Virnſtengel ſeine Vorwürfe durch
weg mit einer ſelbſtändigen Note, die für den Künſtler einnimmt,
weil ſie kraftvoll, innerlich gereift ins Große zielt, ohne deshalb
auf unerläßliche Details zu verzichten. Soll R. Birnſtengel alſo
abſolut „klaſſifiziert“ werden, dann mag man ihn einen erfreu-
lichen Vertreter der neuen Sachlichkeit nennen, deſſen Leiſtungen
zu ſehen ſich fraglos für jeden Kunſtfreund empfiehlt. Zumal
der Künſtler vielſeitig iſt. Jn ſeinen Porträts ſteckt vor allen
Dingen Seele und eine hohe Konzentration, den Gegenſtand vor-
zuführen. Die abgeklärte, abgearbeitete Reſignation der „Alten
Frau“, die ſchöne Wärme des Bildes von R. Birnſtengels junger
Gattin, das intenſive Gemälde des Komponiſten Stuiber be-
zeugen das; mehr noch aber iſt das vortreffliche Porträt unſeres
berühmten Philoſophen Geheimrats Vaihinger ein Beweis
ſeines ſtarken Könnens. Hat doch R. Birnſtengel in Vaihingers
Kopf, vornehmlich in ſeiner Stirn die überragende Geiſtigkeit des
großen Gelehrten zu feſſelndem Ausdruck gebracht! Was ferner
die Landſchaftsbilder angeht, ſo haben z. B. „Rote Felſen“ den
großen Zug, der im Gedächtnis haftet. „Seelandſchaft“ iſt eben
falls eindrucksvoll, da ſtark aufgefaßt und mit Stimmung vor
getragen. „Bergneſt nebſt „Bergſtraße“ wirken durch Klarheit.
Mehrere Motive „Litauiſche Fiſcherboote“ ſind in der Behandlung
ihrer Spezifika ſowie der Luft gut geraten: R. Birnſtengel dürfte
zu den Namen gehören, die man ſich merken muß. b.

Ein großer Tag in „Bad Wittekind“ iſt Sonnabend, der
19. Juni. Es ſpielen an dieſem Tage nicht weniger als
4 Kapellen. Jm Garten konzertiert unter Leitung von Benno
Phätz das Halleſche SymphonieOrcheſter. Jm großen Saal
gaſtieren die Wenskat-JazzSymphoniker. Auf der großen Tanz-
fläche vor dem neuen Penſionshaus ſpielt das National- Orcheſter
aus Guatemala: MarimbaBand, und in der Veranda treffen
ich wieder die Anhänger der vortrefflichen Tanzſport Kapelle

auendorf. Der Tanz auf der großen Terraſſe, im großen Saal
und in der Veranda iſt frei. Außer der Eintrittskarte, welche
für das Gebotene mit 1,50 M. wohl ſehr niedrig bemeſſen iſt,
werden keine weiteren Zahlungen erhoben. Alles Nähere iſt aus
den erſcheinenden Anzeigen erſichtlich.

Stadttheater. Am heutigen Montag, abends 738 Uhr
„Paleſtrina“; am morgigen Dienstag 8 Uhr „Die Regiments
tochter“ als letzte Vorſtellung für die Dienstag-Stammkarten-
Jnhaber. Mittwoch „Beatrice und Benedikt“, Donnerstag
„Paleſtrina“.

Wann gehe feh ins Stadttheater
Sonntag Montao Dienstao Mittwoch bonverstag fceitag Sonnabend
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Die Beneditt.

Ale Dollar galshrina Fegimeutz- ieraut. Palesitina. Der Sturm Der Sturm

prinzessin Giannitoehter Schicechi

Jn ber „Saalſchloßbrauerei“ fand am Sonntag ein
Frühkonzert ſtatt, das zum Beſten des Vereins der Blinden
von Halle und Umgebung veranſtaltet worden war. Die reich
haltige Vortragsfolge wies neben verſchiedenen Orcheſterwerken,
die von der Bergkapelle beſtritten wurden, wertvolle Chor-
geſänge auf, die in allen Tonarten den Frühling feierten. Da-
bei waren es faſt alle ſeltener gehörte Lieder, die an einen
Chor große Anforderungen ſtellen, da ſie nicht mit billigen
Mitteln Erfolge garantieren. Blindenoberlehrer Walter
Krauſe führte ſeine Scharen in zwei Abteilungen vor, ein
mal den Blindenchor Hoffnung und dann den Schreberchor,
vereint mit dem Geſangverein der Johannesgemeinde. Die
Chöre, die wohl in größerem Rahmen ſeltener auftreten, führ
ten ſich ſehr vorteilhaft ein, zeigten gutes Stimmaterial und
gute geſangstechniſche Schulung. Ohne einen Chor dem
anderen gegenüberzuſtellen, wird man gern zugeben, daß der
Dirigent verſtanden hat, ſeine Sänger ſo heranzubilden, daß
ſie jederzeit erfolgreich an die Oeffentlichkeit treten können.
Der Beſuch des Frühkonzertes in dem herrlichen Garten wurde
durch das Wetter angenehm geſtaltet, da am Vormittag der
Sonnenſchein noch friedlich durch die Bäume lachte.

Die Deutſche Volkspartei vevanſtallete am Sonnabend ihr
Sommerfeſt in den Räumen von Brunnerts „Hofjäger“. Schon
vom frühen Nachmittag an herrſchte im Garten vuntes Leben,
wo die Kinder ſich ein Stelldichein gaben. Was wurde den
Kleinen da alles geboten: nicht nur Schokolade und Bonbons
konnte man erhaſchen, ſondern ſich auch beluſtigen am Kaſperle
theater oder ſonſtigen Spielen. Und nach einer veichen Preisver-
teilung gab es dann noch einen richtigen Fackelzug mit Stock-
laternen und Muſik. So bedurfte es mancher Ueberredungs
kunſt, die Kleinen ſchließlich nach Hauſe zu bringen, ſie hatten ſich
durch den Regen nicht einſ ern laſſen und wären ſicher noch
gern geblieben, wenn der Abend nicht für die Erwachſenen ge
plant war. Jm egken Saale konzertierte die Bergkapelle unter
Leitung von Muſikdirektor Teichmann und brachte Opern und
Militärmuſik, bis dann ein Feſtball die zahlreichen Anweſenden
noch lange vereinte.

Oſtſeefahrt mit billigem Verwaltungs-Sonderzug nach
Jnſel Rügen zum Beſuch von Binz und Saßnitz. Abfahrt:
Leipzig Hbf. am 26. Juni 8.50 abends, Wiederankunft 1. Juli
früh 6.41, mit Ein und Ausſteigemöglichkeit in Delitzſch, Bitter
feld und Wittenberg. Neben den Fahrkarten (Preis hin und
zurück Leipzig--Binz 21,20 M., Saßnitz 19,40 M.) werden auf
Wunſch Zuſatzkarten ausgegeben: A. für Dampferabendfahrt mit
Muſik und Ball an Bord und Felſenbeleuchtung 2,50 M., B. und
O. für drei Uebernachtungen zuſammen 5,50 oder 6,50 M., D. für
Tagesdampferfahrt nach Bornholm und zurück 12 M. Weitere
Preisermäßigungen bis zu 50 Prozent für Dampfer und Segel-
bootfahrten bei Ausflügen uſw. ſind erwirkt. Ausgabe der Zuſatz-
karte B., C. und D. nur bis 24. Juni mittags. Ausführung der
Bornholm und Abendfahrt erfolgt durch Verkehrsverein Leipzig.
Baldige Löſung der Fahrkarten und Zuſatzkarten iſt dringend
empfohlen bei der Fahrkartenausgabe Leipzig, Verkehrsverein
Leipzig, Naſchmarkt und den Fahrkartenausgaben der Einſteige-
ſtationen. Beſtellungen auswärtiger Teilnehmer werden, ſo lange
noch Plätze vorhanden, bis 23. Juni vom Eiſenbahnverkehrsamt
Leipzig, Roſcherſtraße 1 Fernſprecher 70 921, Weiterverbindung
458) entgegengenommen.

Gutsübergang an die Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“, Halle a. d. Saale.
Hausneindorf, Juni 1926.

Ende April d. J. ging das Raetzell'ſche Rittergut durch Kauf an die
Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“, Halle a. d. Saale, durch die Vermitt-
lung der Firma Karl Hehle u. Sohn, Hannover, Bödeckerſtr. 77, über. Die
Uebergabe des wirklich ſchönen Gutes von 1200 Morgen hat bereits Anfang
Mai ſtattgefunden. Raetzell war in den 80iger Jahren von Herrn Amtmann
Raetzell von der Familie v. Wulfen (Hausneindorf) gekauft, nachdem es
teilweiſe der Vater des Herrn Amtmann ſchon in Pacht hatte, bis es die
Familie v. Wulfen ſelbſt bewirtſchaftete. Später ſah ſich letztere gezwungen, es
doch wieder der Familie Raetzell pachtweiſe zu überlaſſen. Herr Amtmann
Raetzell, langjähriger Vorſitzender der Zuckerfabrik Gatersleben, hat eg ver
ſtanden, das Gut auf die Höhe zu bringen. Jn ſeiner Schaffenskraft baute
er in gerade für die Landwirtſchaft nicht guter Zeit das Rittergut Hausnein
dorf vollſtändig um und ſchaffte einen Herrenſitz, wie man ihn im weiten
Kreiſe, hart an der Selke gelegen, nicht finden kann. Ferner ſorgte er für
Arbeiterhäuſer in Hausneindorf ſowie auch in dem Vorwerk Friedrichsaue
und zwar in muſtergültiger Weiſe. Das ganze Vorwerk Friedrichsaue iſt
in der Zeit ſeines Waltens neu aufgebaut und teilweiſe durch Zukauf von
Acker vergrößert, ſodaß es ein herrſchaftlicher Grundbeſitz wurde. Hausnein-
dorf-Raetzell befand ſich zuletzt in dem Beſitz von Frau Amtsrat Heine,
Domäne Vienenburg.

GGGGGGGGoOOGvGBGÜOGÜÄÖSlÄteÖÜTTÜÜ=arreeeeeeeeereueeeeeeeee
Eine Amfrage über das „Tebensbuch“

Während der Münchener Buchwoche im vorigen Jahre
wurde ein Preisausſchreiben „Das Buch und mein Leben“
erlaſſen, in dem verlangt wurde, es ſolle das Buch genannt
werden, das den ſtärkſten Eindruck gemacht und den größten
Einfluß auf das eigene Leben gehabt hätte. Die etwa 300
Einſendungen vermittelten einen lebendigen Eindruck von dem
Wert, den ein Buch zur rechten Zeit für ein Lebensſchickſal
haben kann. Jn einem Bericht über dieſes Preisausſchreiben
teilt Dr. Arnold Fratzſcher im „Börſenblatt für den deutſchen
Buchhandel“ intereſſante Efnzelheiten mit. Unter den Ein-
ſendern befanden ſich keine Literaten und auch die eigentlichen
„Gebildeten“ waren nur ſpärlich vertreten. Es waren in der
Ueberzahl Handwerker und Arbeiter, die ſich beteiligten. Am
häufigſten wurden die Bibel und der „Fauſt“ genannt, aber
die Schreiben, die dieſe beiden Bücher hervorhoben, waren ſo
wenig erlebt und inhaltsreich, daß nur einer von den vielen
Einſendern, die die Bibel nennen, einen Troſtpreis erhielt.
Unter den 60 ausgezeichneten Arbeiten wurde 40 mal ein Werk
aus der ſchönen Literatur genannt, 20 mal ein religiöſes,
philoſophiſches, erbauliches oder geſchichtliches Werk. Die Ge
ſamtzahl der Einſendungen ergibt ein ähnliches Verhältnis.
Die zehn beſten Arbeiten nannten folgende Bücher: Robinſon
Cruſoe, Rilkes „Cornet“, Zichhys „Buch eines Einarmigen“,
Wildenradts „Zöllner von Klauſen“, Ludwig Thomas „Andreas
Vöſt“, Deutſche Götter- und Heldenſagen, die Odyſſee, Münch-

ner Bilderbogen, Heſſes „Unterm Rad“, E. T. A. Hoffmanns
„Goldenen Topf“. 4Unter den Dichtern ſtand nach der Bibel Goethe an erſter
Stelle bei der Geſamtzahl der Antworten, und zwar nicht nur
mit dem „Fauſt“, ſondern auch mit anderen Werken. Unter den
Werken der Nachkriegszeit wurde faſt nur Spengler aufge-
führt. Kein einziges Werk von Gerhart Hauptmann, Thomas
Mann oder Ricarda Huch wurde genannt, was wohl auf den
Mangel an Einſendungen aus den gelildeten Kreiſen zurück
zuführen iſt. Die Trägerin des erſten Preiſes, die den
Robinſon Cruſoe nennt, bezeichnet ihn als eine „Menſchheits
geſchichte“, die ihr Aufſchluß über die großen Erlebniſſe des
Daſeins gab. Der Offizier, der ſich Rilkes „Cornet“ zum
Lebensbuch wählte, erzählt, wie dieſes Buch ihn im Kriege
davor bewahrte, der allgemeinen Erſtarrung anheimzufallen,
und wie er in dem Helden die Verkörperung des „abſoluten
Soldatentums“ fand.

Die Berichte, in denen ein Buch als Begleiter durch den
ganzen Krieg erwähnt wird, wiederholen ſich immer wieder.

Zichhs „Buch eines Einarmigen“ wird einem Kriegsverletzten,
der es im Lazarett in die Hand bekommt, zum Lebensführer,
der ihm Mut für die Zukunft verleiht. Es ſind nicht immer
Werke der hohen Literatur, die genannt werden, ſondern die
Bücher der Marlitt oder des unverwüſtlichen Karl May tauchen
häufig auf. Auch an kurioſen Gnſendungen fehlt es nicht.
So ſchildert eine Frau, wie ihr innerhalb weniger Wochen das
„Eheproblem im Spiegel unſerer Zeit“ von verſchiedenen
Seiten angeboten wurde, Als es ihr ein Arzt wiederum
empfahl, „ergab ich mich in mein Schickſal, heiratete den Arzt
und habe es bis heute nicht bereut“.

Das Kochbuch als Lebensbuch wird häufig genannk,
meiſtens von Männern! Eine Einſenderin bezeichnet Bismarcks
Briefe an ſeine Braut und Gattin als ihren „treuen Freund“
und fügt lakoniſch hinzu: „Mit Johanna von Bismarck teile
ich zunächſt nur den Vornamen. Mein Bismarck läßt noch auf
ſich warten.“

Gottfried Keller und der Bubikopf
Bubikopf iſt Trumpf! Jmmer noch und immer häufiger

wird langes ſeidenweiches Frauenhaar, werden blonde, braune,
ſchwarze Locken auf dem Altar der Mode zum Opfer gebracht.
Zeitſchriften ſoll es geben, die 20, 30, 40 was weiß ichl
für einzelne Typen vom modernen bis zum modernſten letzten
Schnitt des Bubikopfes bringen. Dieſe Hefte werden gekauft,
man lieſt, ſtudiert, kritiſiert, debattiert und geht und läßt
ſich einen ſchneiden.

Jch kaufe mir ſolche Zeitſchriften nicht; ich beſitze noch
keinen „Smoking“, ich habe auch noch keinen Bubikopf. Jch
wollt' alldem entfliehen, ich griff zu Vottfried Keller. Und
was finde ich? Gottfried Keller ſchreibt über den Bubikopf!
Jm Sinngedicht, da ſteht's geſchrieben von einer Malerin
„eigentlich war es ein junger Maler“ „die ließ ſich das
Kleid ſo einrichten, daß ſie ihre Hände zu beiden Seiten in
die Taſchen ſtecken konnte, wie ein Gaſſenjunge. Von einer
freien Locke oder Haarwelle war nichts zu ſehen, gleich einem
Kranze von Schnittlauch trug ſie das geſtutzte Haar um die
Ohren und Genick“. Ein Seufzer entringt ſich der Bruſt des
ahnungsvollen Dichters: „Was werden das für traurige
Zeiten ſein, wenn es ſo kommt, daß mit den fliegenden Locken
der jungen Mädchen und Frauen die Frühlingsluſt aus der
Welt flieht!“

Glücklicher Meiſter Gottfried, die Zeiten haſt Du nicht
mehr erlebt! Wie ſagſt Du Gleich einem Kranze
von Schnittlauch Hildegard.

Das Braunſchweigiſche Landestheater (Leitung: Jntendant
Dr. Ludwig Neubeck) brachte anläßlich Carl Maria von Webers
100. Todestag den „Oberon“ in vollſtändig neuer Einrichtung, der
Mahlers Bearbeitung zugrunde lag, und reicher Ausſtattung zur
Aufführung. Die unter Spielleitung Hans Strohbachs und muſi
kaliſcher Leitung von Generalmuſikdirektor Prof. Franz Mikorey
ſtehende Vorſtellung, der Webers Großnichte, die in Braunſchweig
lebende Frau Trude Dühringshoven, beiwohnte, fand ungewöhn
lich begeiſterte Aufnahme des Publikums.

Der neue Leiter der Deſſauer Oper. Der bisherige erſte
Kapellmeiſter der Meininger Landeskapelle, Peter Schmitz, iſt
von der Jntendanz des Friedrichstheaters für die Spielzeit
1926/27 als muſikaliſcher Oberleiter verpflichtet worden.

Kleine Kunſtnachrichten. Das Reußiſche Theater
in Gera hat die Oper „Ein kurzes Leben“ von Manuel
de zur alleinigen Uraufführung für nächſte Spielzeit er
worben.

Die Oper „Leonora Chriſtina“ des däniſchen Kom-
voniſten Siegfried Salomon hatte bei ihrer Uraufführung in
Kopenhagen einen ſtarken Erfolg.

Generalmuſikdirektor Hermann Stange vom Opernhaus
in Helſingfors wurde ab 1. Auguſt von Generalintendant Georg
Hartmann an die Städtiſchen Theater in Kiel als
Nachfolger von Generalmuſikdirektor Richter berufen.

Bruno von Nießen, bisher am Staatstheater Dresden,
wurde ab 1. Juli als Dramaturg und zweiter Spielleiter der
hannoverſchen Städtiſchen Oper verpflichtet.

Der Rat der Stadt Leipzig hat beſchloſſen, zu Ehren des
gegenwärtig in Leipzig weilenden Komponiſten Richard Strauß
den Platz im Albertpark am Muſikpavillon Richard- Strauß
Platz zu benennen. Der Leipziger Bildhauer Andreas wurde
beauftragt, einen figürlich geſchmückten Stein mit der Jnſchrift:
RichardStraufßPlatz auf den Platz zu ſetzen.

Die Städtiſchen Bühnen in Dortmund er-
warben zur alleinigen Uraufführung die Tragödie „Helga“ von
Franz Müller-Frerich. Die Uraufführung iſt in der
nächſten Spvielzeit.

Arnold Böcklin iſt der Held einer von Carl Georg Zwerenz
verfaßten, von EGugen Zador komponierten Oper „Die Jnſel
der Toten“, die die Budapeſter Staatsoper zur Urauf-
führung angenommen hat.

Der Verband Deutſcher Architekten- und
Jngenieurvereine hat jetzt ſeine auf der 50. AbgeordnetenVermminng be ſchloſſene Plakette, eine Arbeit von Arnold

Rickert in Freiburg i. B., erſtmalig verliehen an den Ehrenvor-
ſitzenden des Verbandes Geh. Rat Dr.Jng. Schmick in München
und an ſein Ehrenmitglied Baurat Dr.-Jng. Kölle in
Stuttgart.
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Großzügige Wirtſchaftspläne im Harz
Blankenburg, 12. Juni. Zwei zurzeit ſchwebende

großzügige Pläne, mit deren Durchführung beſtimmt zu
rechnen iſt, künden für den Erzbergbau und den geſamten Ver
kehr des Harzes eine neue Epoche an. Die hohe Verfrachtung
der Harzer Erze zur Verhüttung nach Oberſchleſien und die un
günſtigen wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe daſelbſt hat
den Lothringer Konzern als Beſitzer der Erzfelder veranlaßt, die
Erzausbeute im Harz in großzügiger Weiſe in Angriff zu
nehmen und ſie an Ort und Stelle zu verhütten. Die
Ausbeute zwiſchen Blankenburg und Rübeland wird allein auf
10 Millionen Tonnen geſchätzt. Einem bei Blankenburg mit zu
nächſt zwei Hochöfen zu errichtenden Hüttenwerk ſollen ein
Stahlwerk, ein Walzwerk und eine Zementfabrik angegliedert
werden. Wegen Ueberlaſſung geeigneten Geländes ſchweben zur
zeit ausſichtsreiche Verhandlungen mit der braunſchweigiſchen
Regierung.

Kreistierſchau in Oſterburg
Heute, da die deutſche Wirtſchaft einen ſchweren Exjſtenz-

kampf führt, darf auch in der Landwirtſchaft kein Mittel un-
verſucht bleiben, welches die Steigerung der Rentabilität der
land wirtſchaftlichen Betriebe in Ausſicht ſtellt. Mittel zur
Hebung und Jntenſivierung unſerer landwirtſchaftlichen Tier
zucht ſind die Tierſchauen. So hat ſich die Landwirtſchaft
des Kreiſes Oſterburg trotz der augenblicklich ſchwierigen Wirt
ſchaftslage entſchloſſen, in dieſem Jahre nach faſt zwei jahr-
zehntelanger Unterbrechung wieder eine Kreistierſchau zu
veranſtalten. Umfaſſende Vorarbeiten ſind eingeleitet. Die
Anmeldungen für Tiere, Erzeugniſſe und Maſchinen ſind
erfolgt. Heute läßt ſich überſehen, daß die Tierſchau, die auf
einem glücklich gewählten, 20 Morgen großen Gelände im Fuchs
bau in Oſterburg durchgeführt wird, in einem Rahmen auf-

ezogen wird, wie ihn nur die beſten Schauen der vorherigen
hre aufzuweiſen hatten. Wie man die Landwirtſchaft im

allgemeinen mit Recht als die ſchwierigſte Kunſt hinſtellt, ſo
kann man im beſonderen auf dem iete der Tierzucht die
Tierſchauen als beſten Lehrmeiſter bezeichnen. Dieſe Behaup-
tung iſt durch die Erfahrungen früherer Schauen und ihre
Erfolge begründet.

Jm Vordergrund der Tierausſtellungen wird die Rin der
zucht ſtehen: etwa 450 Rinder ſind zur Prämiierung ange
meldet. Jn der Ausſtellung der Pferde konkurrieren auf der
einen Seite die älteſten provinzialſächſiſchen Zuchtgenoſſen-
ſchaften des belgiſchen Pferdes, während auf der anderen Seite
der junge Verband für die Zucht des ſchweren Warmblut-
pferdes in der Provinz Sachſen die Schau mit den beſten Tieren
der Genoſſenſchaften des Kreiſes Oſterburg beſchicken wird. Auch
das Landgeſtüt Kreuz wird durch die Schauſtellung von
12 beſten Hengſten das Bild über die Pferdezucht im Kreiſe
vervollſtändigen helfen. Zum erſten Mal wird auch die
Prämiierung des Hufbeſchlages nach den neuen Beſtimmungen
der Landwirtſchaftskammer durchgeführt werden.

Die an den Nachmittagen geplanten pferdeſportlichen Ver-
anſtaltungen, die vor allem in Vorführungen von Pferde-
koppeln und Ackergeſpannen beſtehen, werden vorwiegend einen
land wirtſchaftlichen Charakter tragen. Auch ſollen die beſten
Geſpanne und Koppeln prämiiert werden.

Das Preismelken, zu dem ſich eine große Anzahl von
Melkern und Melkerinnen bereits gemeldet hat, wird im Kreiſe
Oſterburg gleichfalls erſtmalig durchgeführt.

Die Ausſtellung der land wirtſchaftlichen und gärtneriſchen
Erzeugniſſe werden in einem beſonderen Zelt untergebracht.
Ebenſo werden die Hausfrauenvereine des Kreiſes eine reich--
liche Menge ihrer hauswirtſchaftlichen Produkte zur Schau
ſtellen. Von der Schau der landwirtſchaftlichen Maſchinen und
Geräte wird vor allem eine große Milchkühlanlage das
Intereſſe der Landwirte feſſeln, ſowie eine Menge von Milch-
unterſuchungsapparaten und ſchließlich Melkmaſchinen der

Der Jagdhüäter
Jagdroman von Edmund Seharein

Edith nickte beruhigt. Als Mülſen ſeinen kurzen Bericht
beendet hatte, war Edith wieder froh. Die Zuverſicht, die von

ſie empor. Sie ſchnitt mit dem Gartenmeſſer, das ſie in der
Hand hielt, eine köſtliche, kaum aufgeblühte Roſe vom Stamm
und überreichte ſie Mülſen, indem ſie ſcherzend ſagte: „Als vor
läufigen Dank, Herr Mülſen, für Jhren lobenswerten Eifer, der
eine ſolch edle Geſinnung verrät.“

Als der Beſchenkte die Roſe nach kurzem Dank in der Hand
hielt, ſagte Edith lächelnd: „Geben Sie bitte her“ und ſteckte
die ihr dargereichte köſtliche Roſe dem Manne ans Knopfloch,
indem ſie ſagte: „Gewöhnlich iſt's umgekehrt; da iſt der Mann
der Gebende.“

„So viele Blumenſpenden- wie in der letzten Zeit habe ich
mein Lebtag nicht erhalten. Neulich Jhren Bruch aus Eichen
laub, den köſtlichen Fliederſtrauß oben auf dem Fremdenzimmer,
vorher den Strauß von Feldblumen in der Jagdhütte, der Jhnen“

NMülſen ſtockte „ſo böſe Stunden bereitet hat.“
Edith biß ſich bei den letzten Worten auf die Lippen, als

wolle ſie gewaltſam eine Entgegnung zurückhalten. Jhr ſchönes
Geſicht bedeckte dabei ein zartes Rot, und ihre Züge drückten
Trotz und Verlegenheit zugleich aus. Wie eine Schülerin, te
Mülſen.a und nun dieſe neueſte Dedikation aus Jhren zarten

Fingern und faſt hätte ich's vergeſſen und damit eine neue Shuld
auf mich geladen die Blumen, welche ich bei meinem Eintritt
in die Jagdhütte vorfand und über deren Spender oder Spen-
derin ich mir vergeblich den Kopf zerbrach, allerdings nur kurze
Zeit, und dieſes Kopfzerbrechen galt auch mehr der Erforſchung
der näheren Umſtände des Eindringens in die verſchloſſene Woh
nung als der Dedikation ſelbſt. Sie ſehen alſo, daß ich mich in
jüngſter Zeit über Mangel an Blumenſpenden niht zu beklagen
habe. Jch komme mir faſt vor, als ſei ich eine Operndiva.

Edith lachte bei dieſen Worten und ſagte dann: „Hat die
Martha etwa trotz der ſchlechten Behandlung, die Sie ihr ange
deihen ließen, wieder Jhre Wohnung betreten

„Woher wiſſen Sie, daß es die Martha war
„Jch weiß es nicht, ich vermute es nur,“ ſagte Edith, ver

ſchwieg aber ihre Reviſion, bei welcher ſie ſelbſt die Fenſter
läden nicht in Ordnung gefunden hatte. Sie gbaubte aber in
der ihr von Mülſen gehe den Schlüſſel zu dem
kleinen Geheimnis unden zu haben.J habe r an das Mädchen gedacht, kam aber da

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Aus Mitteldeutſchland
neueſten Konſtruktion. Hierbei werden brikate erſtklaſſigerFirmen ausgeſtellt. da v

Verhältnismäßzig reichhaltig wird die Schau mit Schweinen
und Schafen beſchickt werden, ebenſo kommen eine gut vor
bereitete Geflügel-, Kaninchen- und Hundeſchau, ſowie eine
Sammlung von Jagdtrophäen zur Ausſtellung.

So wie bei dieſer Schau die verſchiedenſten Berufsſtände
in Stadt und Land ſich zu gemeinſamer Arbeit vereinigt haben,
ſo ſteht zu erhoffen, daß der Verlauf der Kreistierſchau Oſter
burg für künftige Zeiten zur Befeſtigung der guten Be
ziehungen eider beiträgt und einer weiteren gedeihlichen Zu
ſammenarbeit die Wege ebnet. Wird dieſes erreicht, ſo darf
man auch erwarten, daß die augenblicklichen kritiſchen Zeiten
e gemeinſames Zuſammenwirken leichter überwunden

erden.

Kirchenfragen der Cutherſtadt
Lutherſtadt Wittenberg, 18 Juni. Die Kreisſhnode Witten

berg hielt am 8. Juni ihre erſte Tagung unter dem Vorſitz des
neuen Superintendenten Prof. Meichßner. Aus dem Ephoral
be richt iſt die erfreuliche Tatſache hervorzuheben, daß das
lirchliche Leben ſich wieder in gufſteigender Linie befindet. Be
weis dafür iſt der ſtarke Rückgang der Kirchenaustritte, denen
eine weit größere Zahl von Wiedereintritten gegenüberſteht.

Bedenken erregt die nicht ausvreichende geiſtliche Vexrſor
gung der großen Kirchengemeinde Wittenberg, in der immer
noch 4—-9000 Seelen auf einen Pfarrer entfallen. Die Synode
erklärke daher die Anſtellung eines beſonderen Jugendpfarrers
ſowie die Errichtung einer ſelbſtändigen Pfarrſtelle in dem
ar Jnduſtrieort Pieſteritz nebſt Bau einer Kirche und eines

farrhauſes daſelbſt für dringend notwendig.
Den Vortrag über das amtliche Thema betr. Kirchentage,hielt Pfarrer WittkoppElſter. Der erſte im Herbſt e ehe

Hirchentag hat großen Anklang gefunden, der nächſte ſoll im
Herbſt in Straach ſtattfinden. Auch wurden Evangeliſationen
in den ländlichen Gemeinden gefordert. Der Magiſtrat der
Stadt Wittenberg unter Oberbürgermeiſter Wurm, der ſich
tatkräftig für den Gedanken der Ausgeſtaltung Wittenbergs zu
einem Lebensmittelpunkt des Proteſtantismus einſetzt, hat ſich
als korporatives Mitglied dem Ev.Soz. Preßverband für die
Provinz Sachſen angeſchloſſen.

Flughafen Wernigerode eröffnet

Wernigerode, 18. Juni. Ganz überraſchend fand auf dem
hieſigen Flugplatz die erſte Landung eines Flugzeuges ſtatt, das
aus Berlin kam und nach einem Fluge von 114 Stunden hier
eintraf. Dem Flugzeug entſtieg der Leiter des Reichsluftamtes,
Miniſterialrat Brandenburg. Auf dem Flugplatz waren Ver
treter des Magiſtrats und des hieſigen Luftfahrtvereins an
weſend.

Abſchluß des Provinzialbundesſchießens
Halberſtadt, 12. Juni. Das 33. Bundesſchießen des Schützen

bunds der Provinz Sachſen, der Freiſtaaten Anhalt und Braun
ſchweig, das in den Tagen vom 6. bis 10. Jun in Halberſtadt
unter veger Beteiligung obgehalten wurde, iſt beendet worden.
Beteiligt haben ſich 475 Schützen. Die erzielten Reſultate ſind
zum Teil als hervorragend zu bezeichnen. Das Feſt ſtand
unter dem Protektorat des Fürſten Chr. Ernſt von Stolberg

beteiligte und bei der Preisverteilung den beſten Schützen die
errungenen Preiſe perſönlich überreichte. Zu Beginn der Preis
verteilung hielt der Bundesvorſitzende Strich aus Magdeburg
eine Anſprache, in der er allen Teilnehmern an den Wettbe-
werben ſeinen Dank ausſprach. Die Sieger waren auf den
EhrenFeſtſcheiben: BlockAſchersleben, KnokeQuedlinburg, Ste
phanZörbig, PietheHalberſtadt. Die Meiſterſchaft im Frei-
hand erwarb Trimmlitz aus Leipzig, in Auflage Bachmamn-
Magdeburg. Auf anderen Scheiben wurden noch Schwope-
Halberſtadt und Arndt- Quedlinburg Beſtſchützen. Mit einem
Ball wurde das Feſt beendet.

meiner in ſo zarter Weiſe gedenken würde, weil ich ihren Vater
endlich geſtellt habe und mir dadurch ihren Groll zugezogen
haben dürfte. Da wir übrigens von dem Mädel ſprechen,“
fuhr Mülſen fort „darf ich fragen, ob Sie ſich der Ver
laſſenen, jetzt völlig werwaiſten Sünderin angenommen haben?
Jch nehme das bei Jhrer mir wohl bekannten Menſchenfreund-
lichkeit und Güte faſt alls ſelbſtverſtändlich an.“

„Ja,“ erwiderte Edith zerſteut, „ich habe ihr ſchon vor
einigen Tagen Lebensmittel geſandt und habe das geſtern
wiederholt. Da ich aber meine“, yunhr die Gutsherrin nach einigem
Beſinnen fort, „daß es nicht gut ſei, wenn das junge Ding da
ſo allein in der Kate hauſt und noch dazu beſchäftigungslos,
bobe ich ſie morgen ſchon aufs Schloß beſtellt, zumal da wir
Beſuch erwarten und es alle Hände voll zu tun gibt. Aber kommen
Sie, bitte, Herr Mülſen, es iſt die höchſte Zeit, zum Abend-
eſſen zu gehen. Fräulein Godau kommt uns bereits rufen.“

Während des Abendeſſens berichtete Edith mit der Haus
dame über Zahl und Art der Gäſte, die ſchon für die nächſten
Tage erwartet wurden und von denen einige ihren Aufenthalt
in Felſengrund wohl über die Pfingſttage hinaus ausdehnen
wollten. Am meiſten ſchien die beiden Frauen die Baroneſſe
Arnſtedt zu beſchäftigen, deren Anſprüche an Unterhaltung aller
Art und das geſellige Leben als unerfüllbar bezeichnet wurden.

„Da wird uns hoffentlich Herr Dr. Mülſen unſere
ſchwierige Aufgabe erleichtern,“ ſagte Fräulein Godau zu der
Gutsherrin gewandt.

„Jch bin nicht gerade ein munterer Plauderer,“ ſagte
Mülſen.

„Und ich glaube, daß Sie gerade manchen Frauen gegen
über von einer geradezu beänſtigenden Einſilbigkeit ſein
können,“ ergänzte Fräulein Godau Mülſens kurze Bemerkung.

Das gilt wohl nur bei ſolchen Frauen, die weder Geiſt
noch Temperament noch köperliche Vorzüge aufzuweiſen haben,“
miſchte ſich Edith jetzt in die Unterhaltung. „Hier aber,“ fuhr
ſie fort, „dürften die Bedingungen einer ablehnenden Haltung
wicht gegeben ſein; denn mein- Kuſine Arnſtedt iſt ein reizendes
Weib, das Märiner ſehr wohl zu feſſeln vermag, der es auch an
Bewunderern nie gefehlt hat und die längſt glücklich verheivatet
ſein könnte, wenn ſie in allen ihren Anſprüchen nicht ſo maßlos
übertrieben wäre“.

„Alſo halten Sie Jhr Herz feſt. Herr Doktor,“ ſagte Fräu
lein Godau.

„Es tut mir leid, daß ich die Baroneſſe nicht kennen lernen
kann,“ ſagte Mülſen. „Jch werde zu Pfingſten wahrſcheinlich
einer dringenden Einladung eines alten Freundes, ihn zu be-
ſuchen, Folge leiſten, wiewohl ich den Aufenthalt im Walde dem
in der Großſtadt ganz beſonders zu Pfingſten vorziehen würde.von n ich mir ſagte, daß es ſchon nicht aus dem Grunde Waldpfingſten“ ſprach er langſam, indem über ſein Geſicht

Wernigerode, der ſich ſowohl am Feſtzug als auch am Schießen
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Schweres Unwetter in Weißenfels

Weißenfels, 13. Juni. Das Gewitter, das am Sonn
tag über ganz Mitteldeutſchland lagerte, entlud ſich in den Nach
mittagsſtunden zwiſchen 3 und 4 Uhr in ſeiner ganzen Schwere
über Weißenfels. Ein wolkenbruchartiger Regen ſetzte in kurzer

Zeit alles unter Waſſer. Der damit verbundene Hagel-
ſchlag richtete auf den umliegenden Feldern ſtarken Schaden

an, der die ausſichtsreiche Ernte erheblich in Frage
ſtellte.

In der Stadt ſelbſt konnte das Waſſer nicht ſo ſchnell Abzug
finden, ſo daß ein großer Teil der Stadt vollſtändig verſchlammt
wurde. Jn den tiefer gelegenen Stadtteilen wurden die Keller
faſt alle unter Waſſer geſetzt und von überall kamen Hilfe-
rufe nach der Feuerwehr, die natürlich nur in be
ſchränktem Maße Hilfe bringen konnte. Der angerichtete Schaden
iſt De dguer groß und wird ſich auf dem Lande erſt noch ſpäter
auswirken.

Der Abſchluß der in Weißenfels tagenden Sportwoche erlitt
durch das Unwetter einen vorzeitigen trüben Abſchluß.

Unwetter in Leipzig
Leipzig, 13. Juni. Jn der vierten Nachmittagsſtunde des

Sonntag zogen mehrere Gewitter über die Stadt, die ſich mit hef-
tigen Regengüſſen entluden. Beſonders ſtark wurden die ſüd-
lichen Stadtteile betroffen. Die Straßen hatten ſich im Nu in
Sturzbäche verwandelt; an vielen Stellen vermochten die
Schleuſen die reichlichen Waſſermengen nicht zu faſſen. Das
Waſſer ſtieg vielfach über die Höhe der Fußſteige und drang in die
Keller ein. Der Feuerwehr wurden im Zeitraum von nur einer
Stunde nicht weniger als 30 überſchwemmte Keller ge-
meldet, aus denen ſie das Waſſer pumpen ſollte. Jm Grundſtück
Schenkendorf Straße 35 ſchlug der Blitz ein und traf den Eſſen-
kopf, der mit lautem Krach auf die Straßeſtürgzte;

m Glück kamen Perſonen hierbei nicht zu Schaden. Ein Blitz
ſchlog zündete im Grundſtück Franckeſtraße 3 im Anger. Er
durchſchlug das Dach und zündete in einem Wohnraum der
dritten Etage, der ſich direkt unter dem Dach befindet. Die Jn
haber dieſer Wohnung befanden ſich in dem Nebenzimmer, als
ſie durch einen lauten Krach aufgeſchreckt wurden und bemerkten,
daß der Blitz im Nebenraum eingeſchlagen hatte. Sie begaben
ſich in das nebenliegende Zimmer und bemerkten zu ihrem nicht
eringen Schrecken, daß mehrere Möbel in Flammen ſtanden. Der
bitz hatte ein großes Loch in das Dach geriſſen und war durch

den Boden in dieſen Wohnraum gedrungen. Durch den Blitz
lag wurde das Zimmer ſtark beſchädigt. Der Mauerputz und
ie Steine fielen herunter, das Geröll lag über 20 Zentimeter

hoch in der Stube. Die Bewohner löſchten den Brand ſofort und
alarmierten die Feuerwehr, die nach einhalbſtündi Tätigkeit
wieder abrücken konnte. Anſcheinend iſt der Blitz in die elektriſche
Lichtbeitung des Hauſes gegangen, da die Lichtleitung im Gebäude
geſtört war.

Durch die außergewöhnlich ſtarken Regenmengen wurde Ecke
Schönbach- und Papiermühlſtraße, am Bahnhof Stötteritz, ein
Waſſerrohrbruch herbeigeführt. An dieſer Stelle wird ſeit
einiger Zeit an einer neuen Schleuſe gearbeitet, die bereits ziem
lich tief ausgeſchachtet iſt. Durch dieſe Abwaſſerſchleuſe geht ein
Waſſerrohr, das durch Balken und Bretter geſtützt wurde. Die
koloſſalen Regenmengen haben die Stützbalken unterſpült, ſo daß
die ganze Bauſtelle auf ein großes Stück einbrach und das Rohr
dabei beſchädigte. Die mit Ziegelſteinen ausgepflaſterte Bau
ſtelle wurde durch große Waſſermengen überflutet und aufge
riſſen. Die alarmierte Feuerwehr ſorgte dafür, daß die in der
Nähe liegenden Hydranten abgeſtellt wurden und auch Beamte
des Waſſerwerkes ordneten an, daß der Zufluß weiterer Waſſer
mengen abgeſchnitten wurde. Die Verwüſtungen, die der
heftige Regen dort angerichtet hat, ſind ziemlich erheb lich.
Das Gerüſt. die Balken liegen kreuzweiſe durcheinander, ſo daß
es großer und angeſtrengter Arbeit bedarf, den Schaden zu be-
ſeitigen, ehe die Arbeit wieder aufgenommen wird.

Im jede Haus-
und Stallapotheke

ehört das ungfftige, bakterienvernichtende Chinosol zur Wund-
ehandlung, zum Gurgeln usw. Verlangen Sie in Apotheken undDrogerien kostenlosen Prospekt mit n

ein freudiger Schimmer ging. „Es gibt wohl kaum etwas
Schöneres als Pfingſten im Frühlingswalde verleben zu dürfen,“
ſetzte er andächtig hinzu.

Nach Tiſch begleitete Mülſen Edith noch auf einem Spazier-
gang in den Park, wobei die Gutsherrin das Geſpräch abermals
auf den zu erwartenden Beſuch lenkte und Mülſen fragte, ob
er es nicht vorziehen wollte, die Feiertage in Felſengrund zu
zubringen, ſtatt in Königsberg zu verweilen, er hätte doch vor
hin mit einer geradezu andächtigen Stimmung von Wald-
pfingſten geſprochen, und ſie verſpräche ihm, ihn trotz des Be
ſuches auch an einem der Feiertage nach dem Walde zu be
gleiten, natürlich nur dann, wenn er ſeine Schülerin mitnehmen
woble.

Als Mülſen nicht gleich antwortete, fragte Edith in einem
Ton, der ſcherzhaft ſein ſollte, der dem Manne aber erſchien,
als verberge ſich hinter ihm eine gewiſſe Bangigkeit, ob ihn die
Ausſicht nicht locken könne.

„Ja,“ ſagte Mülſen, „ich verkenne den Lohn, der da winkt,
durchaus nicht. Aber Sie werden auch ohne mich Unter
haltung genug haben.“

„Darum iſt es mir auch nicht zu tun,“ ſagte Edith, indem
ſie ſtehen blieb und dadurch Mülſen veronlaßte, ebenfalls ſtehen
zu bleiben. „Sehen Sie“, fuhr ſie jetzt eindringli fort, „auch
mein Mann wird auf kurze Zeit kommen. Wie ſchön wäre es
da, wenn er Sie kennen lernen würde und ſich ein Bild von
Jhrer ſegensreichen Tätigkeit machen könnte. Und,“ fuhr Edith
weiſe und eindringlich fort: „Wir könnten ihm mal gemeinſam
die ganze Pracht zeigen, die er da in geradezu frivoler Weiſe
von ſeinem Beſitz abſtoßen will. Der Wald prangt jetzt im
Pfingſtgrün; das muß doch Eindruck auf ihn machen. Uebrigens
hat ſich mein Mann auch nach Jhnen erkundigt,“ ermunterte
Cdith ihren Begleiter, und es wollte Mülſen ſcheinen, als
huſchte bei dieſen Worten ein leiſes Verlegenheitslächeln um den
Mund der ſchönen Frau. „Es wird kühl, ſagte ſie und nahm
die leichte Strickjacke, die ſie ſolange unter dem Arm getragen
hatte, um ſie ſich überzuziehen. Mülſen ſprang hinzu und half
ihr, und da ein Aermel nicht in Ordnung war, konnte er es
nücht vermeiden, daß ſeine Hände mit Ediths Schultern und
Armen in Berührung kamen.

„Gut, “ſagte Mülſen, „die Bedenken, die Sie da anführten,
ſind berechtigt und ich werde, wie Sie's wünſchten, bleiben und
meinem Freunde morgen abſagen. Wann kommt denn Jhr
Herr Semahl? Jch habe natürlich auch den Wunſch, ihn mal
kennen zu lernen.“

„O, das iſt wieder mal ſehr freundlich von Jhnen Herr
Mülſen. Nein,“ verbeſſerte ſich Edith, „das iſt gut von Jhnen.
Wie ſoll ich Jhnen das danken!“

(Fortſetzung folgt.)
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Schon wieder einer
Ein ſozialiſtiſcher Amtsvorſteher ſtiehlt und flieht.

Niedergebra, 13. Juni. Wie das Landratsamt des Kreiſes
Grafſchaft Hohenſtein mitteilt, iſt der bisherige Amtsvorſteher,
das ſozialiſtiſche Kreisausſchußmitglied Mattern, unter dem Ver
dacht der, Unterſchlagung von ſeinen Aemtern ſuspendiert.

Wir erfahren dazu noch folgendes: Das Mitglied der
ſozialiſtiſchen Kreistagsfraktion und Mitglied des Kreisaus-
ſchuſſes des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein, der bisherige Amts
vorſteher von Ober und Niedergebra, Mattern, iſt nach Unter-
ſchlagung größerer Geldbeträge aus der Gemeindekaſſe und
aus Privathand flüchtig geworden. Mattern iſt ſeit einigen
Tagen verſchwunden. Die Polizeibehörde hat die Spur des
flüchtigen Herrn Amtsvorſtehers und ſozialiſtkſchen Kreisaus-
ſchußmitgliedes ſofort aufgenommen, ohne weitere Anhalts-
punkte für den Verbleib Matterns zu finden.

Ein ganzes Haus für 137 Mark!
Grvitzſch, 12. Juni. Jm Wege öffentlicher Verſteigerung

beim Amtsgerichte zu Pegau wurde das Wohnhaus
Groitzſch Ortsliſtennummer 143 von Herrn Ott in Zeitz
zum Höchſtgebot von 137 M. erſtanden. Die Auf-
wertung ſoll in dieſe Summe bereits eingeſchloſſen ſein. J

retten iſt. Die kommuniſtiſchen Diskuſſionsredner forderten vor
dem Schlußwort des Referenten ihre Anhänger auf, das Ver
ſammlungslokal zu verbaſſen, weil ſie wahrſcheinlich fürchteten,
es würde doch dieſer oder jener ihren Anhänger aufgeklärt. Sie
hatten Angſt vor der Enthüllung des roten Schwindels. Man
wird auch hier in dieſer roten Ecke, in der noch nie eine rechts-
ſtehende Verſammlung ſtattgefunden hat, wiſſen, daß man am
20. Juni der Wahlurne fernzübleiben hat.

h. Schafſtädt, 13. Juni. (Feſt ſetzung der Ferien.)
Da die Feſtſetzung der Sommer und Herbſtferjen unter be-
ſonderer Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe geſchieht,
war hier der Schulvorſtand zu einer Sitzung zuſammengetreten.
Die Sommerferien werden vom 7. bis 29. Juli und die Herbſt-
ferien vom 25. September bis zum 15. Oktober ſtattfinden.
Jn derſelben Sitzung, bei der auch Schulrat Rotkähl- Mücheln
anweſen warx, wurde ferner die Einrichtung von Haushaltungs
unterricht für die älteren Schülerinnen beſprochen. Das Kinder-
feſt wird am 26. Juni gefeiert werden. Die Stadt hat, um es
immer mehr zu einem Heimatfeſt zu geſtalten, hierfür 600 M.

überwiesen. nWettin, 12. Juni. (Die Erſchießung des Kom
muniſten Wittſtock) durch den Hilfspoliziſten Redde wird
im Landtag ein parlamentariſches Nachſpiel haben. Obwohl die
Schuldfrage noch nicht geklärt iſt, ſoll die Stadt die Beerdigungs-
koſten und die Auszahlung einer lebenslänglichen

Stierkampf im Warenhaus
20 Stiere haben einen der verkehrsreichſten Stadtteile von

Liverpool in große Aufregung verſetzt Es waren kanadiſche
Stiere, die gerade mit einem Dampfer gelandetk waren, um in
England zu Beefſteaks verarbeitet zu werden. Auf der Wande-
rung durch die Hafenſtadt geriet einer der Stiere aber in ſeiner
Blödheit in einen Faßreifen, ſtolperte darüber und wurde darob
ſo entſetzt, daß er wie wahnſinnig davonlief die anderen 19
hinterher. Die Panik der Stiere war nicht mehr einzudämmen,
und die ganze Geſellſchaft rannte im Kärriere durch eine der
Hauptverkehrsſtraßen der Stadt, wobei vechter Hand, linker Hand
alles niedergeworfen und niedergetrampelt wurde, auch die
Menſchen, die ſich gerade auf der Straße befanden.

Schließlich löſte ſich aber ein Stier nach dem andern von der
Herde los, angelockt durch einen großen Raſenplatz, auf dem es
was zu freſſen gab, und man konnte mitten in Liverpool Rind
vieh weiden ſehen. Eine Gruppe von 6 Stieven aber ſtürmte
mit geſenkten Hörnern auf ein großes Warenhaus zu,
zertrümmerte Türen und Schaufenſter, warf Ladenbänke um
und wüſtete in ſchrecklicher Weiſe. Das Geſchäft war dicht ge
füllt; beſonders groß war die Zahl der Frauen, und es war, als
unvermutet die Stiere erſchienen, unter ihnen ein furcht
bares Kreiſchen und Schreien. Alles ſtürmte in den
erſten Stock hinauf, ohne erſt auf den Fahrſtuhl zu warten. Hier
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Eröffnung der Weltausſtellung in Philadelphia

ausſtellung nach dem Kriege, an der auch Deutſchland ſich
beteiligt, iſt jetzt eröffnet worden.

Unſere Aufnahme zeigt die Führer des Feſtzuges beim
Paſſieren des Ausſtellungstores, an dem eine große Freiheits-

glocke hängt.

Freiherr von Lützow mit ſeiner Gemahlin (in der Mitte), links
Rechtsanwalt Dr. Valentin und rechts Rechtsanwalt Stemmler,

Nach dem Freiſpruch

Bee Bee

die beiden Verteidiger Lützows.

cone vceeeeee ccceeeeeeeoeeeeAmmendorf, 12. Juni. (Ge gen die Fürſtenent-
eignurmg.) Am Freitag fand hier eine ſtark beſuchte öffentliche
Verſammlung in Helms Gaſthof ſtatt. Die Verſammlung war
zu 50 Prozent von den Linkspartien und zu 50 Prozent von den
Parteien und Verbänden, die ſich gegen die Fürſtenenteignung
zuſammengeſchloſſen haben, beſucht. Jn ſachlicher und klarer
Weiſe konnte der Redner, Freiherr v. Lentz, den Anweſenden be
weiſen, daß es ein Unrecht iſt, die Fürſten reſtlos enteignen zu
wollen ohne jede Schädigung. Die Gründe für die Enteignung
ſind bei den Linksparteien Sozialiſierung und Enteignung jeden
Beſitzes. Jn dex Diskuſſion ſprachen vier Komuniſten. Noch
vor dem Schlußwort ſtimmten ſie die Jnternationale an und
verließen zum Teil den Saal, weil ſie nicht wagten, die Wahr-
heit zu hören. Die Mehrzahl der Verſammlungsbeſucher blieb
zurück und ſpendete dem Redner reichen Beifall. Auch dieſe Ver-
ſammlung war ein Erfolg.

Döllnitz, 12. Juni. Zuhauſe bleiben am 20. Juni.)
Vergangene Woche fand im Gaſthof zum Goldenen Stern eine
öffentliche Verſammlung gegen die Fürſtenenteignung ſtatt, die
faſt auschließlich von Sozialdemokraten und Kommuniſten, be
ſucht war. Ein Beweis dafür, daß die bürgerlichen Wähler
noch nicht wiſſen, welche Pflichten ſie gegenüber der vaterländi-
ſchen Sache zu erfüllen haben. Herr Ohm Halle ſprach in
einem zweiſtündigen Referat über die Fürſtenenteignung und
bewies klipp und klar, daß kein anſtändiger Deutſcher für die
reſtloſe Enteignung ſtimmen kann. Er hob in ſeiner Rede be
ſoriders das Ziel hervor: die volle finanzielle Abhängigkeit vom
Auslande und die damit verbundene Aufſicht über unſere
Arbeitsleiſtung. Als Diskuſſionsredner traten auf: ein Sozial
demokrat Müller, der in vornehmer und anerkennenwerter
Weiſe zu antworten verſuchte. Der zweite Diskuſſionsredner,
der Komumniſt Häßler, war ein unverſchämter und ungebildeter
Menſch, deſſen unklare Ausführungen Herr Ohm in ſeinem
Schlußwort glatt widerlegte. Trotz der Ueberlegenheit der links-
ſtehenden Parteien werden in Döllnitz am 20. Juni die wenig-
ſten Leute zu dem Raubantrag ſtimmen. Erſt gegen 12 Uhr
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Wörmlitz, 12. Juni. (Gegen die Fürſtenenteig-nun g.) Die vom Unterausſchuß Halle- Saalkreis und den ver-
einigten Parteien und Verbänden gegen die Fürſtenabfindung
veranſtaltete Verſammlung am Donnerstag abend war ein
großer Erfolg des Rechtsgedankens. Jn klarer, ſachlicher Weiſe
ſprach Kaufmann Krüger- Halle gegen die reſtloſe Enteig-
nung und forderte auf, am 20. Juni der Wahlurne fernzu-
bleiben. Vier Diskuſſionsredner ſchickten die Kommuniſten vor,
um die Ausführungen des Herrn Krüger zu widerbegen. Der
Kommuniſt Pfund gab ſich beſonders Mühe, um von der ver
lorenen Poſition der Raubparteien zu retten, was noch zu

Rente an die Witwe übernehmen. Weiter wird die ſofortige
penſionsloſe Entlaſſung des Beamten und ein Diſgziplinarver
fahren gegen den Bürgermeiſter und den Amtsgerichtsrat ge

Aus allor Wolt
Mörder Gerth freigeſprochen

Wegen Unzurechnungsfähigkeit.
Berlin, 12. Juni. Nach mehr als zweijähriger Unter-

ſuchung des Doppelmordes, den der 30jährige Schutzpolizeiwacht-
meiſter Vruno Gerth an zwei Proſtituierten verübte, hat heute
das Schwurgericht den pſychopathiſchen Angeklagten freige-
ſprochen. Gerth hatte nach reichlichem Alkoholgenuß die
jüngere der beiden Frauen ermordet und ſich dann an
ihr vergangen. Jhre Mutter hatte er getötet, um die Zeugin der
Tat zu beſeitigen. Auch die Staatsanwaltſchaft hatte wegen des
ganz abnormen Geſchlechtslebens des Angeklagten Verurteilung
nicht wegen Mordes, ſondern nur wegen Totſchlags zu zwölf
Jahren Zuchthaus beantragt. Das Schwurgericht kam zum Frei-
ſpruch, weil die ärztlichen Sachverſtändigen zu dem
Ergebnis kamen, daß Gerth bei Begehung der Tat unzurech-
nungsfähig war. Man nimmt an, daß der Angeklagte von
einer langſam ſich entwickelten chro niſchen Geiſteskrank-
heit befallen ſei, deren erſte Anfänge zu der beſtialiſchen
Tat geführt haben. Dementſprechend wird Gerth, nachdem
heute der Haftbefehl gegen ihn aufgehoben worden iſt, einer
Jrrenanſtalt überwieſen werden.

Das Hochwaſſer in Bayern
München, 13. Juni. Die Hochwaſſergefahr in Bayern iſt noch

immer nicht überwunden. Nach einer amtlichen Meldung ſind
zum Schutze der Hochwaſſerdämme bei Deggendorf die Landes-
polizei, die Waſſerwehr, die Feuerwehr und die Ortsbevölkerung
eingeſetzt worden. Bis jetzt iſt es gelungen, die Dämme zu
halten.

15 Tote, 50 Verletzte bei einem ſüdafrikaniſchen
Eiſenbahnunglück.

London, 11. Juni. Nach einer Meldung aus Kapſtadt ſind
bei der Entgleiſung eines Eiſenbahnzuges am Salzfluß
15 Perſonen getötet und 50 verletzt worden.

Sträflingsausbruch aus einem franzöſiſchen Gefängnis.
Paris, 12. Juni. Aus dem Gefängnis von Rambouillet ſtnd

geſtern um die Mittagsſtunde drei Sträflinge ausgebrochen, nach
dem ſie einen Gefängniswärter getötet hatten.

und da wurde eine Dame von einem Stier geſtreift, aber es ging
alles glimpflich ab, zumal da mitten in dem Gewirr ein
kühner Mann als Torero auftrat: er packte einen Sfier
bei den Hörnern, kämpfte wie ein Löwe mit ihm, achtete nicht der
Fleiſchwunden, die er an Armen und Beinen davontrug und hielt
den unangenehmen Warenhausbeſucher ſo lange auf, bis die
Frauen alle in Sicherheit waren.

Und dann erſchienen, mit dicken Stricken bewehrt, Schutz
leute und tapfere Bürger, und drei Stiere wurden mitten im
Warenhaus gefangen und gefeſſelt. Die andern liefen feige
davon, wurden aber auf der Straße feſtgenommen. Jngwiſchen
hatte ſich ein anderes Stiergrüppchen von der Weide entfernt und
war in einen großen Eßwarenladen hineingeraten. Aber
auch dieſe Stiere konnten ſchließlich gefeſſelt werden bis auf
einen, der ſich ſo rabiat gebärdete, daß auf der Straße gegen ihn
in Geſtalt von Droſchkenautos. Barrikaden aufgeſtellt werden
mußten. Wie groß die Panik in der Stadt war, kann man daraus
erſehen, daß einige Frauen in ihrer Angſt ihre Kinder raſch in
die der trugen, damit ſie von den Stieren nicht aufgeſpießt
würden.

Parlamentsſchlacht mit Tinte und Waſſer
„Schlagende“ Argumente ſcheinen neuerdings auch im ame

rikaniſchen Repräſentantenhaus beliebt zu ſein.
Während einer Sitzung der Rechtskom miſſion dieſes
hohen Hauſes entſpann ſich zwiſchen zwei Abgeordneten eine
wütende Schlacht, bei der Tintenfäſſer, gefüllte Waſſergläſer und
geballte Fäuſte in Tätigkeit traten. Der Abgeordnete Rankin
war während ſeiner Rede von dem Deputierten Hogan mehrfach
unterbrochen worden. Durch die fortgeſetzten Zwiſchenrufe ge-
reizt, rief er dem Kollegen ein Schimpfwort zu, und als dieſer
die Antwort nicht ſchuldig blieb, ergriff er ein Tintenfaß
und warf es dem läſtigen Widerſacher an den Kopf, wobei
Hogan an der Schläfe verletzt wurde und mehrere Abgeordnete
heftige Tintenſpritzer auf die Garderobe abbekamen. Hogan. er
griff augenblicklich ein Glas Waſſer und revanchierte ſich
ausgiebigft. Man mußte die Streitenden trennen, worauf es
endlich gelang, den aggreſſiven Mr. Rankin zu einer Entſchuldi-
gung zu veranlaſſen und den Zwiſchenfall beizulegen.

Bootsunglück auf dem Züricher See

Zürich, 11. Juni. Auf dem Züricher See kenterte ein mit
drei Perſonen beſetztes Boot. Einer der Ruderer konnte
ſchwimmend das Land erreichen, während die beiden anderen,
ein Herr und eine Dame, in kurzer Zeit in die Tiefe des von
ſtarkem Wellengang bewegten Sees verſchwanden. Die Per-
ſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.
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4 Sr e d18. Saale-Regatta
Guter Sport Schlechtes Wetter Uelſon 6 Preiſe H. R. C. 4 Preiſe Uur 3 Preiſe gehen nach auswärts

Eine unangenehme Begleiterſcheinung muß den Saale-
Regatten immer beigegeben ſein. Waren diesmal trotz des
hohen Waſſerſtandes die Waſſer nicht vom Sturm gepeitſcht,
ſo daß ſämtliche Rennen ohne Unfall von ſtatten gehen konnten,
ſo ſorgte ein Gewitter, das beim 10. Rennen mit wolkenbruch-
artigem Regen einſetzte, dafür, daß die ſehr zahlreich er-
ſchienenen Zuſchauer eine unliebſame Erinnerung mit nach
Hauſe nehmen mußten. Aber ganz unbverſchont blieb auch die
Regattaleitung, die alles beſtens organiſiert hatte, nicht, denn
ein Blitzſchlag ſetzte die Telephonleitung außer Betrieb, ſo daß
vom 11. Rennen ab keine Zeiten mehr genommen werden
konnten. Der gebotene Sport war ein ſehr. guter. Die meiſten
Rennen brachten ſcharfe Kämpfe bis ins Ziel. Einen unange-
nelmen Beigeſchmack erhielt die Veranſtaltung dadurch, daß der
Große Achter ein Alleingang des H. R. C. wurde, da Nelſon
durch Schiedsrichterentſcheid wegen Kolliſion ausgeſchloſſen
wurde. Den Löwenanteil an Preiſen, nämlich deren 6,
konnte Nelſon nach Hauſe bringen vor H. R. C., der 4 Preiſe
errang. Böllberg belegte den Jungmann-Einer und den
Hindenburg-Achter. Saxonia konnte nach hartem Kampf am
RichardGüntherGedächtnisvierer zu einem Preiſe kommen.
Von den von auswärts gekommenen Vereinen waren Viktoria-
Bernburg zweimal und Wiking-Leipzig einmal erfolgreich. Die
nach drei Jahren zum erſten Male wieder erſchienene Ruder-
Geſellſchaft Magdeburg mußte mit leeren Händen die Heim
reiſe antreten; jedoch darf aus deren Antreten vielleicht der
Schluß gezogen werden, daß die Magdeburg gewillt ſind, die
gelöſten Beziehungen wieder aufzunehmen.

Am Schluſſe der Rennen dankte der Vorſitzende des
RegattaVereins, Herr Jander, ſämtlichen Teilnehmern an
den Rennen und den beteiligten Herren der Leitung. Hierauf
nahm Stadtrat Joeſt die Preisverteilung vor. Aus ſeinen Ein-
leitungsworten erweckt die Ankündigung einer Regattaſtrecke
unmittelbar vor der Stadt das größte Jntereſſe in den
intereſſierten Kreiſen. Allerdings werden noch einige Jahre
vergehen, bis dies Verwirklichung wird.

Rennen 1: Riemen-Zweier ohne Steuermann (Ehrenpreis
gegeben von Otto Schuhmann, Halle). Zwei Boote ſtellen
ſich am Start, der gut gelingt. Bei 1000 Meter hat H. R. C.
bereits zwei Bootslängen Vorſprung, die ihm Wiking-Leipzig
nicht mehr ſtreitig machen kann. 6,00 Sek. zeigt die Stoppuhr.

Rennen 2: Jungmann- Achter (Ehrenpreis gegeben von
Korv.- Kap. Felix Graf von Luckner). Nachdem Böllberg zurück
gezogen hatte, ſind Nelſon und H. R. C. unter ſich. Nach dem
Start geht Nelſon etwas vor. Bei 1000 Meter liegen beide
Boote Bord an Vord. Jn einem zähen Kampfe bis ins Ziel ge-
lingt es Nelſon in 5,12 Sek. mit einer halben Spitzenlänge
durchs Ziel zu gehen.

Rennen 3: Junior-Vierer (Herausforderungspreis, gegeben
vom Halleſchen Ruder-Cbub). Jn den Vorrennen des Vor
mittags hatten Jich Neptun-Leipzig, Wiking-Leipzig, Saxonia-
Dölau und Nelſon qualifiziert. Nach gutem Start kommt Nelſon
etwas vor, während die 1000 Meter Wiking mit einer Länge
Vorſprung ſehen. Die übrigen Boote liegen hier Bord an
Bord. Jm letzten Bogen liegt Wiking noch etwas vorne, jedoch
rückt Nelſon bereits auf. Jm Endkampf ließ Wiking etwas nach
und in 5,43 Min. geht Nelſon durchs Ziel. Wenig hätte es nur
noch gebraucht und Saxonia-Dölau hätte noch den 2. Platz vor
Wiking belegt.

Rennen 4: Jungmann-Einer (Ehrenpreis gegeben von Herrn
Otto Blankenſtein, Halle). Da E. Krieg wegen Krank-
heit nicht am Start erſchien, wurde das Rennen in 6,25 Min.
eine ſichere Sache des Böllbergers H. Kratz meier, dem
J. Oehme (Wiking-Leipzig) nie gefährlich werden konnte.

Rennen 5: Richard-Günther-Gedächtnis-Vierer (Wander-
preis). Wiking meldet zu dieſem Rennen ab. Jn der Reihen-
folge Saxonia, Böllberg, Rud.-“Geſ. Magdeburg liegen die Boote
nach gutem Start im Waſſer. Bei 1000 Meter iſt Magdeburg
bereits um eine Bootslänge zurück und gibt im weiteren Ver
lauf des Rennens auf, Jn den letzten 300 Metern geht Dölau
um Endſpurt über und kann in 5,43 Min. ſeinen einzigen erſten
reis erringen. Nicht beſonders einnehmend wirkte das Hand-

hochnehmen der Dölauer im Ziel, ſtatt durchzurudern.
Rennen 6: Jungmann-Vierer (Ehrenpreis). Hier konnte

Nelſon wieder in 5,50 Min. einen weiteren Preis erringen, nach-
dem es hei 1000 Metern bereits mit einer Länge führte. 9 Sek.
ſpäter kam erſt NeptunLeipzig durchs Ziel.

Rennen 7: Verbands-Vierer (Großer Vierer). (Wanderpreis
gegeben vom Deutſchen Ruder-Verband.) Nachdem kurz nach dem
Start Nelſon in leichter Führung war, lagen die beiden Boote
bei 1000 Meter Bord an Bord. H. R. C. ſchiebt ſich dann zwar
etwas vor, kann aber dem Angriff der 74er nicht Stand halten
und muß dieſen in 5,89 Min. den Preis überlaſſen.

Rennen 8: Einer (Damenpreis der Damen der drei halleſchen
Vereine). Da Wiking- Leipzig abmeldete und auch Böllberg ſeinen
Kratzmeier für den Achter ſchonte, geht Koſowski-
Nelſon allein über die Bahn.

Rennen 9: Hindenburg-Achter. (Ehrenpreis des Halleſchen
Ausſchuſſes für Leibesübungen.) Hier kommt Böllberg in
5,15 Min. vor Rud.-Geſ. Magdeburg, H. R. C. und Saxoniag-
Dölau zu ſeinem zweiten Preis. Dieſes Rennen wird zu einem
heißen Kampf zwiſchen Magdeburg, das am Start etwas Vor
ſprung herausholen kann. Bei 1000 Meter liegen aber Magde-
burg und Böllberg auf gleicher Höhe vor den beiden anderen
Booten. Jn dem ſpannenden Endkampf kann ſich Böllberg durch

n.

Rennen 10: Jungmann-Vierer (Ehrenpreis). Nelſon bringt
hier 2 Boote an den Start, die auch das Rennen unter ſich aus
machen, da weder NeptunLeipzig noch Viktoria Bernburg in den
Kampf eingreifen können. Die Zeiten der beiden Nelſon-Boote
ſind: 6,13 und 6,17 Min.

Rennen 11: Vierer (Ehrenpreis). Jn dieſem Rennen, das
nur für Ruderer aus Orten, die unter 50 000 Einwohner haben,
offen iſt, liefern ſich R. V. 1884 Weißenfels und SaxoniaDölau
um den zweiten Platz einen heftigen Kampf, nachdem mit 8 Sek.
Vorſprung ViktoriaBernburg bereits durchs Ziel gegangen war.
(Von Rennen 11 ab konnten keine Zeiten mehr genommen
werden, da ein Blitzſchlag die Telephonleitung außer Betrieb
ſetzte. Die Red.)

Rennen 12: Stadt Halle-Achter. Der Vierer ohne Steuer-
mann iſt anſcheinend nicht nach dem Geſchmack der Vereine und
ſo mußte Halleſcher Ruder-Club allein über die Strecke gehen.

Rennen 13: Junior-Achter. (Herausforderungspreis der
Reemtsma A.-G., Altona-Bahrenfeld.) Infolge des zerſtörten
Telephons waren Meldungen von der Strecke nicht zu erhalten.
Nach ſcharfem Kampf konnte H. R. C. vor Nelſon mit einem
Vorſprung von 1 Sek. durchs Ziel kommen.

Junior-Einer: 1. Dresdener R. C.

Rennen 14: Doppelzweier (Herausforderungspreis vom
Halleſchen Ruderverein). Jn dieſem Rennen reichte es für
Wiking- Leipzig zu einem Preis, über den um 3 Sekunden ſpäter
durchs Ziel gehenden H. R. V. Böllberg.

Rennen 15: II. Vierer (Ehrenpreis). Rud.-Geſ. Magdeburg,ViktoriaBernburg und Saxonia-Dölau blieben diesmal unter ſich

Kurz nah dem Start lag Bernburg eine Viertel Bootslänge vor
Dölau und Magdeburg. Bei einer Kolliſion, die Bernburg durch
Anfahren Saxonias hervorrief, ging das Blatt des Dölauer
Schlagmannes entzwei, wodurch Saxonia beim 2. Start ſtark be
nachteiligt war. Trotzdem konnte Bernburg nur einen Vorſprung
Da Sekunden herausrudern, Dölau ließ ſich durch das Ziel
reiben.

Rennen 16: Großer Achter. (Jubiläums-Herausforderungs-
preis, gegeben von Nelſon.) War bis zu dieſem letzten Rennen

alles reibungs- und proteſtlos verlaufen, ſo mußte hier wieder
ein Mißklang entſtehen, obwohl man dieſem Zuſammentreffen
von H. R. C. mit Nelſon mit Spannung entgegenſah. Nach dem
Start geht Nelſon in Führung, die bei 500 Meter eine halbe
Bootslänge beträgt. Bei 1000 Meter drückt Nelſon auf H. R. C.
und führt etwa bei 1300 Meter in der Fahrbahn desſelben eine
Kolliſion herbei. Durch Schiedsrichterſpruch wird Nelſon ausge
ſchloſſen da es ſich um ein unbeſchränktes Rennen handelt und
bereits die erſte Hälfte der Strecke zurückgelegt war, mußte neuer
Start vom Anfang erfolgen. Jm Alleingang ſihert ſich H. R. C.
den wertvollen Jubiläums-Herausforderungspreis endgültig. Ob
Nelſon mit ſeinem angekündigten Proteſt beim Deutſchen Ruder-
verband durchdringen wird, iſt abzuwarten.

Dresdener Ruderregatta
Unter den denkbar beſten äußeren Umſtänden nahm der

erſte Tag der Dresdener Ruderregatta am Sonnabend einen
glatten Verlauf. Die Rennen wurden faſt durchweg mit Leichtig-
keit gewonnen, ausgenommen der abſchließenden Vierer, den der
R. C. Raguhn erſt nach ſcharfem Kampfe mit der Rudergeſell-
ſchaft Dresden an ſich bringen konnte. Die Ergebniſſe: Zweiter
Junior-Vierer: 1. Sturmvogel-Leipzig 5: 27,4, 2. Dresdener
R. V. 5: 35,3. Vierer o. St. J. Dresdener R. V. 5: 12,4,
2. R. G. Dresden 5: 20.1. Leichter Vierer: 1. Kalbenſer R. C.
5 10,1, 2. Meißener R. V. 5 13,4. Dritter Seniorvierer:
1. Sturmvogel- Leipzig 5: 11,2, 2. Pirnager R. V. 5: 16,8.

(Gerhard Voigt) 5:43,2,
2. Dresdener R. V. (K. Wüſter) 5: 55,1, 8. R. C. Wittenberg
(Wolfgang Holtzhauſen) 5: 55,4. Junior-Achter: 1. Dres
dener R. V. 4:52,3, 2. Deſſauer R. V. 4: 573. Vierer:
1. R. C. Raguhn 5: 22,3, 2. R. G. Dresden 5:238,1.

Bei guten Waſſerverhältniſſen wurde am Sonntag die Re-
gatta beendet. Mit Bedauern muß vermerkt werden, daß gerade
die Jubiläumsregatta mit ihrer Beſetzung hinter denen der Vor
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jahre zurückblieb. Die Ergebniſſe: Jungmann-Einer: 1. G. Voigt
Dvesdener R. C.) 5 27. Jungmann-Achter: 1. Dresdener

R. V. 4: 51,1, 2. Dresdener R. C. 4: 57,1. VerbandsVierer:
1. Dresdener R. V. 4:59,1, 2. R. V. Löbnitz 5 09. Vierer:
1. R. G. Dresden 5: 15,2, 2. Neptun-Meißen 5: 24,1. Erſter
Jungmann-Vierer: 1. Dresdener R. V. 5: 45,4. gringang
Senior-Einer: 1. G. Voigt (Dresdener R. V.) 4:45,8, 2. E.
Wötzel (Kalbenſer R. C.) 4: 53. Zweiter Senior-Vierer:
1. Dresdener R. V. 5:10,8, 2. Kalbenſer R. S. 5: 17,22.
Erſter JungmannVierer: 1. Dresdener R. V. 5:25,1, 2. Deſſauer
R. V. 5:30,2, 83. Dresdener R. C. 5: 32,2. Zweiter Jung
mann-Vierer: 1. R. V. Pirna 5: 14,2. Zweiter Jungmann-
Vierer, 2. Abt.: 1. R. C. Raguhn 5: 51, 2. Dresdener R. V.
5 54,2. Doppelzweier o. St.: 1. Dresdener R. C. (Vogt und
Kehſe) 5: 36,2, 2. Dresdener R. V. 5: 37,2. Erſter Achter:
1. Dresdener R. V. 4: 49,4, 2. R. V. Lößnitz 5: 02,3. Junior-
Vierer: 1. Meißener R. V. 5:04,1, 2. Carolus-Tetſchen 0 06,4.

40. Mainzer Ruder-Regatta.
Die beſten Vereine aus Süd und Weſtdeutſchland gaben ſich

bei der diesmaligen Austragung ein Stelldichein. Die Ergeb
niſſe Rhein-Vierer: 1. Kölner Klub für Waſſerſport 7:08,4;
2. Gießener R.-G. 7:11,4. Erſter Vierer o. St.: 1. Kölner R.G.
6:39; 2. Mainzer R.-V. 6:41. Junior-Achter: Kölner Klub für
Waſſerſport 6:27; 2. Mainzer R.-V. 6:31,2. Zweiter Vierer:
1. Amicitig Mannheim 6:57; 2. Mainzer R.-V. 6:57,8. Doppel-
zweier o. St. 1. R.-G. Worms 7:05; 2. Frankfurter R.G. Ober-
rad 7,14. Dritter Vierer: 1. Binger R.-G. 6:57,4; 2. Kölner Klub
für Waſſerſport 7:02,2. Gaſtvierer: 1. Kölner R.-G. 6:51,6;
2. Kaſteler R.-G. 6:54,8. Erſter Jungmann-Vierer: 1. Amicitia
Mannheim 6:57; 2. Mainzer R.-V. 7:00. Zweiter Jungmann-
Vierer: 1. Mainzer R.-V. 7:10,2: 2. Kölner Klub für Waſſerſport
7:12,4. B-Jungmann-Vierer: 1. Binger R.G. 7:06,2; 2. Undine-
Saarbrücken 7:07. Zweiter Einer: 1. Lerch (R.-G. Worms) 7:44;
2. Zogbaum (R.-V. Rüſſelsheim) 7:44,6. Zweiter Achter: 1. Worm-
ſer R.-V. 6:47,2; 2. R.-V. Koſtheim-Guſtavsburg 6:54. Erſter
Achter: 1. Kölner Klub für Waſſerſport 6:19,8; 2. Undine- Offen
bach 6:28,6.

Der zweite Tag ſtand dem Vortage um nichts nach, auf der
2400 m langen Rennſtrecke ſpielten ſich intereſſante Kämpfe ab.

Ergebniſſe Junioren-Achter: 1. Kölner Club für
Waſſerſport 6:12,4, 2. Mainzer R.V. 6:22,8. Zweier o. St.:
1. Mainzer R.V. 7:13; 2. Schweinfurter R.K. 7:19. B-Vierer:
1. Binger R.-G. 6:49; 2. R.V. KoſtheimGuſtavburg 6:56. Hoch
ſchul-Vierer: 1. Heidelberger R.K. v. 1875 6:49: 2. Mannheimer
R.eK. 6:52,4. Zweiter Vierer o. St. 1. Kölnex Klub für Waſſer
ſport 6:36,2; 2. Mainzer R.V. 6:88,8. Jungmann-Finer:
j. Offenbacher Undine 7:24. Großer GroßherzogsVierer: 1. Köl
ner R.-G. v. 1891 6:40,4; 2. Kaſteler R.-G. 1880 6:46,4. Junioren-
Vierer: 1. Kölner Klub für Waſſerſport 7:04; 2. R.-G. Trier
7:09,4. Leichter Vierer: 1. R.V. Koſtheim-Guſtavsburg 7-19,8;
2. Mannheimer R.-V. Baden 7:24,6. Erſter Einer: 1. R.-G.
Worms (Wolff) 7:11,2; 2. Frankfurter R.-G. Oberrad 7:22.
B-Achter: 1. R.V. Koſtheim-Guſtavburg 6:59,2; 2. Binger R.G.
7:04.
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Die Meiſterſchaften der Leichtathleten
Halle 96 erringt Meiſterſchaften Durchführung trotz Gewitterregen

Ohne Regen ſcheint kein Sonntag mehr möglich zu ſein und
geſtern wütete ſogar ein Gewitter, woran nach Anſicht der Sports-
leute die Ruderregatta ſchuld ſein ſollte. Am Vormittag war
beſtes Sportwetter, ſo daß die Vorkämpfe im Stadion glatt
abgewickelt werden konnten. An Nachmittag konnte der erſte
Start eine Stunde nach der Programmzeit ſteigen und dann
zwang heftiger Regen zu einer halbſtündigen Pauſe. Trotz zahl-
reichen Pfützen auf der Aſchenbahn trotzten die Leichtathleten dem
Unwetter und die 5000-Meter-Läufer mußten ihre Strecke gar in
ſtrömendem Regen zurücklegen.

Die erſchienenen wenigen Zuſchauer hielten tapfer aus, ob-
wohl ausreichender Schutz nicht vorhanden war. Die
Meiſterſchaften brachten guten Sport und ſtanden im Zeichen des

V. f. L. Halle 96
und konnte der neu aufgekauchte Wegner allein 7 Meiſter-
ſchaften auf ſein Konto bringen. Die Anbringung von Ent-
fernungstafeln zur Bekanntgabe der Reſultate an die Zuſchauer
erwies ſich als ſehr zweckmäßig.

Die Vorkämpfe.
Jnfolge überpünktlichen Erſcheinens der Halleſchen Mit-

glieder des Athletik- Ausſchuſſes um 10 Uhr fiel der erſte Start-
ſchuß mit einem akademiſchen Viertel Während von den ge-
meldeten 19 100-Meter-Läufern 7 dem Start fernblieben, dar-
unter Willigmann (P. S. V.), Behr (96), Dr. Wuttke (99), wurden
die Meldungen in den übrigen Konkurrenzen faſt reſtlos erfüllt.
Buſchan (Wacker) als Starter entgingen bei den erſten Starts
einige Verſtöße, ſpäter klappte es dann gut. Jn die Endläufe
kamen: 100 Meter: Curth, Benſch (96), Holzhauſen (V.f. L.
Merſeburg), Schirrmeiſter (P. S. V.), Hofmann (Schwarz-Weiß),
Saaro (Wacker); 200 Meter Weidig, Curth, Löhn (96), Hof-
mann (SchwarzWeiß), Holzhauſen (V. f. L. Merſeburg); 400
Meter: Weidig, Neumann, Damm. Buchholz (99 Merſeburg.
Wegner ((96) ſtellte ſich geſtern als gut veranlagter Mehr-
kämpfer vor. Seine Leiſtungen in den Wurfübungen ſind viel-
verſprechend. Jm 110-Meter-Hürdenlaufen wurde er infolge
Werfens von drei Hürden diſtanziert. Bürger (Schwarz-Weiß),
welcher das Speerwerfen gewann, kam mit Schrader und Schrö-
der in die 110-Meter-Hürden-Entſcheidung. Dagegen erreichte
Wegner im Weitſprung mit 6,25 Metern die beſte Vorkampf-
leiſtung und begnügte ſich im Hochſprung mit einem einmaligen
Sprung über 1,60 Meter. Die 4 mal 100-Meter-Staffel-Vor-
läufe fielen durch Nichtantreten von P. S. V. und Gr.-Kahyna aus.

Die Hauptkämpfe.
Wegner (96) war dex Held des Tages. Er verbeſſerte ſeine

Leiſtung im beſtarmigen Kugelſtoßen auf 11,51 Meter und
im Hochſprung trotz der aufgeweichten Bahn auf 1,70 Meter;
das ſind zwei Reſultate, mit denen ſich der Saalegau in dieſen
Konkurrenzen endlich wieder einmal ſehen laſſen kann.

Die 1500 Meter brachten ein intereſſantes Rennen. Nach
anfänglicher Führung von Starke (Boruſſia) übernimmt Stein
metz (99) die Spitze und Apitzſch (99) rückt in richtiger taktiſcher
Einſchätzung bald an die zweite Stelle. 100 Meter vor dem Ziel
laufen die beiden Merſeburger noch Bruſt an Bruſt und in
mörderiſchem Endſpurt kann Apitzſch ſeinen Vereinskameraden
mit Bruſtbreite ſchlagen.

Ebenfalls äußerſt knapp war der Ausgang im 110Meter-
Hürdenlaufen. Energie und Technik brachten hier Bürger
(SchwarzWeiß) einen ſchönen Sieg. Bürger gewann auch noch
das beſtarmige und beidarmige Speerwerfen, während er im
Stabhochſprung wegen ungewohnter Stange aufgab.

Die 100 Meter gewann Curth (06) ſicher mit etwa
2 Meter Vorſprung, während Hofmann (SchwarzWeiß) und
Holzhauſen (V. f. L. Merſeburg) erbittert um den zweiten Platz
kämpften, wobei der Hallenſer ſiegreich war. Während W' eidig
die 400 Meter überlegen vor Neumann (99) gewann, hatte er in
dem kurz darauf folgenden 200-Meter-Lauf mit Curth ſchwer zu
kämpfen.War 5000-Meter- Rennen glich eher einem Hindernis-
lauf. Die Führung übernahm bald Michael (Eröllwitz), welcher
ein kraftvolles Rennen lief und ſeinen Vorſprung langſam ver
größerte. Steinmetz (99) und Schramm (Boruſſia) kämpften
lange um den zweiten Platz, den ſich der Merſeburger im Spurt
erſt ſicherte.

Bei den Staffeln wurde die 4 mal 100MeterStaffel zu einem
Doppelerfolg für Halle 96. Die erſte Mannſchaft lief mit
Weidig (Start), Otto, Benſch und Curth.

Jn der langen Staffette gab es einen ſelten heftigen Kampf
zwiſchen dem V. f. L. Halle 96 und 99 Merſeburg. Weber I (99)
lief gegen Zſchüntzſch und verlor gegen dieſen im Spurt einige
Meter, welche Buchholz gegen Schrader nach dem Wechſel zunächſt
aufholte. Schrader ließ ſich führen, lief dann etwa 5 Meter da
von, die Buchholz aber wieder einholte. Roſt und Bathe (96), ein
ehemaliger Staffelläufer von Zehlendorf 88, begaben ſich zunächſt
in ruhigem Tempo auf die letzte Strecke; vor der Zielkurve ging
der 96er zur allgemeinen Ueberraſchung in Führung, doch Roſt
enttäuſchte ſeine Anhänger nicht und ſchaffte in prächtigem End
kampf noch mehrere Meter Vorſprung.

Zum Schluß noch etwas über die Alten Herren. Sie kämpften
ebenfalls eifrig um Platz und Sieg und ihre Leiſtungen können
ſich ebenfalls ſehen laſſen. Auch hier dominierte Halle 96 mit
drei Siegen durch Dr. Laue und Maehnert. Die Olympiſche
Staffel brachte mit einem Alleinlauf von 96 den Schluß der Ver
anſtaltung.

Siegerliſte.
100 Meter: 1. Gaumeiſter Curth, Halle 96, 11,7 Sek.,

2. Hofmann, SchwarzWeiß, 12,1 Sek. 200 Meter: 1.
Gaumeiſter Weidig, Halle 96, 28,9 Sek., 2. Curth,
doppelte Handbreite, 3. Hofmann, Schwarz Weiß. 400 Meter
1. Gaumeiſter We idig, Halle 96, 52,2 Sek., 2. Neumann,
99 Merſeburg, 54,3 Sek. 800 Meter: 1. Gaumeiſter Roſt,
99 Merſeburg, 2 Min. 5,1 Sek., 2. Zeiſing, Wacker II, 6,2 Sek.,
3. Zſchüntſch, Halle 96. 1500 Meter: 1. Gaumeiſter Apitzſch,
99 Merſeburg, 4 Min. 24,3 Sek., 2. Steinmetz, 99, 4:24,7, 3.
Ziegler, 989. 5000 Meter: 1. Gaumeiſter Michael, Cröll
witz, 16 Min. 48,4 Sek., 2. Steinmetz. 99, 17 Min. 08 Sek., 3.
Schramm, Boruſſia. 110 Meter: 1. Gaumeiſter Bürger,
SchwarzWeiß, 18 Sek., 2. Schrader, 96, 18,1 Sek. Diskus,
beſtarmig: 1. Gaumeiſter Wegner, 86, 31,83 Meter, 2.
Bürger, Schww., 30,47 Meter; beidarmig: 1. Gaumeiſter
Wegner, 96, 57,48 Meter, 2. Bürger, Schww., 54,19 Meter.
Kugel, beſtarmig: 1. Gaumeiſter Wegner, 96, 11,51
Meter, 2. Mix, 96, 10,73 Meter; beidarmig: 1. Gaumeiſter
Wegner, 96, 19,95 Meter, 2. Genzel, 19,76 Meter, 3. Haack,
Zörbig, 18,12 Meter. Speer, beſtarmig: Baumeiſter
Bürger, 48,28 Meter, 2. Küſter, Löbejün, 42,85 Meter, 3.
Fuß, 96, 42,65 Meter; beidarmig: 1. Gaumeiſter Bürger,
71,39 Meter, 2. Berner, 98, 65,50 Meter. 3. Reinhold, P. S. V.,
6138 Meter. Hochſprung: 1. Gaumeiſter Wegner, 96,
1,70 Meter (ber.), 2. Schrader, 96, 1,65* Meter. Weitſprung:
1. Gaumeiſter Wegner, 96, 6,25 Meter, 2. Knobbe, P. S. V.,
6,11 Meter. 3. Saaro, Wacker, 5,86 Meter. Stabhochſprung:
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1. Gaumeiſter Wegner, 96, 2,80 Meter, 2. Zätzſch, Gr.-Kahna,
2,70 Meter, 3. Schaller, P. S. V., 2,50 Meter. 4 mal 100
Meter-Staffel: 1. Gaumeiſter Halle 96 I, 46,4 Sek., 2.
Halle 96 II, 47,8 Sek., 3. P. S. V. 3 mal 10090 Meter-
Staffel: 1. Vaumeiſter Merſeburg 99, 8 Min. 35,9 Sek., 2.
Halle 96, 8. Min. 36,8 Sek., 3. Sportverein 98.

Alte Herren-Wettkämpfe:

100 Meter, Klaſſe A: 1. Dr. Laue, 96, 12,7 Sek., 2.
Booſt, 98, 12,8 Sek., 3. Brunnert, 98. 100 Meter: Klaſſe B:
1. Maehnert, 96, 13,1 Sek., 2. Wicht, Unterröblingen,
13,3 Sek., 8. Neuſchel, 998. Kugel, Klaſſe A: 1. Becker,
V. f. L. Merſeburg, 8,71 Meter, 2. Booſt, 98, 8,64 Meter.
Kugel, Klaſſe B: 1. Wild grube, Boruſſia, 9, 16 Meter, 2.
Thinius, 98, 8,51 Meter. Weitſprung: 1. Dr. Laue, Hö,
5,14 Meter, 2. Wicht, Unterröblingen, 5,13 Meter. Speer-
werfen: 1. Becker, V. f. L. Merſeburg, 30,26 Metec, 2.
Maehnert, 96, 27,40 Meter. Olympiſche Staffel: 1. Halle 96
im Alleingang.

Magdeburger Leichtathletik Kämpfe
Die Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Büchner-Magdeburg 10,9 Sek.;

2. SchüllerCrefeld Handbreite. 200 Meter: I. SchüllerCrefeld
32,3 Sek.; 2. Büchner-- Magdeburg Handbreite. 400 Meter:
1. Schmidt-Berlin 50,6 Sek.; 2. Frölich-Köthen 52,1 Sek.
800 Meter: 1. Böcher-Köln 1:58; 2. Jacobs- Magdeburg 1:509,8.
1500 Meter: 1. Krauſe- Breslau 4:18,2; 2. Kummetz-Berlin
4:26,6. 5000 Meter Vorgabe: 1. Philipp- Magdeburg (250 Meter
Vorg.) 16:10,2; 2. Marchal-Paris (Mal) 15:32. 4mal-100-Meter-
Staffel: 1. Teutonia-Berlin 44 Sek.; 2. Viktoria 96-Magdeburg.
4mal-800-MeterStaffel: 1. VfB. Breslau 8:14,6; 2. Deutſcher
Hockeyelub Hannover 8:16,5; 3. Viktoria 96- Magdeburg 8:26.
Diskuswerfen: 1. Hoffmeifter- Hannover 42,16 Meter; 2. Sannig-
Braunſchweig 37,95 Meter 3. HoltzBerlin 37,12 Meter. Weit-
ſprung: 1. Holtz-Berlin 6,75 Meter 2. SchaurigKaſſel 6,63 Meter.

Spielvereinigung Fürth Deutſcher Fußballmeiſter
Am Sonntag hatten ſich im Stadion zu Frankfurt a. M.

etwa 40 000 Zuſchauer eingefunden, trotzdem das Wetter nicht
gerade verheißungsvoll war. Das Spiel konnte pünktlich um
5 Uhr ſeinen Anfang nehmen. Fürth holte einen glatten Sieg
heraus. Der Berliner Meiſter, der ſich in großem Stile durch
die ſchweren Klippen der bisherigen Kämpfe durchgeſchifft hatte,
konnte ſich niemals ſo recht zuſammenfinden und niemals zu
der Form auflaufen, die er gegen Frankfurt und Hamburg
gezeigt hatte. Dazu kam noch, daß der ſchlüpfrige Boden durch
einen während des Spieles einſetzenden Regen noch ſchlechter
wurde. Der Ball wurde durch einen Flieger abgeworfen und
um 5 Uhr gab Schiedsrichter Schranger Glauchau dem
Berliner Meiſter den Anſtoß frei. Fürth hatte ſich nun eben
falls gefunden und wurde leicht überlegen. Jn der 9. Minute
ſchoß Sobeck im Anſchluß an einen Strafſtoß das Führungstor
für Hertha. Nach einer Viertelſtunde ſetzte Reden ein, und
die Spieler hatten unter dem glatten Boden ſtark zu leiden.

der 27. Minute nimmt Seiderer eine Kopfvorlage von
Aſcherl auf und verwandelt unhaltbar. Die Angriffe von Fürth
mehren ſich. Seiderer kommt in der 31. Minute nach ſchönem
Zuſammenſpiel mit Auer zum 2. Tore, ſteht aber Abſeits, ſo
daß der Treffer nicht gegeben wird. Verſchiedene Gegen
angriffe Berlins ſcheitern an der ausgezeichnet arbeitenden
Fürther Verteidigung. Die Süddeutſchen kommen in der
34. Minute in Führung. Kißling flankt zu Aſcherl, dieſer
ſchießt aufs Tor. Götze wehrt zwar ab, jedoch kann Auer ein
drücken. Schon zwei Minuten ſpäter führt die Spielvereinigung
mit 3:1. Berlin leiſtet ſich ein Eigentor. Leuſchner gibt den
Ball an Götze zurück, der aber herausgelaufen iſt, ſo daß das
Leder in das leere Tor geht. Halbzeit 3:1 für Fürth. Nach
Wiederbeginn greift Berlin energiſch an, jedoch verteidigt Fürth
ſtark, zeitweiſe ſtehen ſechs Fürther im Strafraum. Der Ber-
liner Angriff verfährt ſich auch, da die Spieler nervös geworden
ſind und Ueberkombination treiben. Verſchiedene Schüſſe gehen
knapp neben den Pfoſten. So vergehen faſt 20 Minuten. Dann
macht ſich Fürth frei. Nach einer glänzenden Parade von Götze,
der ſich dem anſtürmenden Franz auf die Füße wirft, erwiſcht
Aſcherl den Ball, und während noch das Publikum die Leiſtung
Götzes bewundert, ſitzt das 4. Tor im Netze der Berliner.
Kißling wechſelt jetzt mit Seiderer, der ſich ſchon in der erſten
Halbzeit eine Verletzung zugezogen hat, dennoch bleibt Fürth
faſt durchweg überlegen. Mehrere Male kommt aber auch
Berlin noch gut vor. Bei einem glänzenden Angriff des
Berliner Rechtsaußen legt ſich Hörgreen zweimal mit dem
Ball; es hat faſt den Anſchein, als ob die Torlinie über
ſchritten iſt, jedoch läßt der Schiedsrichter das Spiel weiter
gehen. Gegen Ende gibt Berlin die ausſichtsloſe Partie auf
und beim Schlußpfiff kann die Spielvereinigung Fürth unter
dem brauſenden Jubel der Maſſen als neuer deutſcher Fuß-
ballmeiſter das Feld verlaſſen. Fürths Mannſchaft war
ohne Tadel, beſonders die Läuferreihe mit Leinberger an der
Spitze. Bei Berlin waren Tewes und Völker viel zu lang
ſam, dadurch mangelte es dem Sturm an Unterſtützung. Gut
war die Verteidigung, überragend Götze im Tor, der der
beſte Spieler auf dem Platze war. Der Schiedsrichter
befriedigte.

Südoſtdeutſche Fußballmeiſter.

Das noch ausſtehende dritte Entſcheidungsſpiel um die ſüd-
oſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft zwiſchen Breslau 08 und Viktoria-
Forſt kam am Sonntag in zum Austrag. Bei der Pauſe
tag Forſt mit 1: 0 in Führung, dann kam aber Breslau ſtark
auf und konnte zum Schluß mit 8:2 den Sieg an ſich reißen.

Schweden gegen Tſchechoſlowakei 2:2 (0-0).

V. v. B. Braunſchweig gegen 98 Halle 2:5 (123).

Sportfreunde V. f. B. Leipzig (0: 9).
Wer am Sonnabend mit großen Erwartungen zum Zooplatz

kam, um von unſerem Saalegaumeiſter und dem bekannten
Leipziger V. f. B. ein gutes Spiel vorgeführt zu ſehen, iſt bitter
enttäuſcht worden. Aus dieſem Grunde ſoll auch der Mantel der
Nächſtenliebe über das Spiel gebreitet ſein. Leipzig erzielte
ſein Tor in der 18. Minute durch flaches Einſchieben eines von
links zugeſpielten Balles durch Hoher. Das ausgleichende Tor
für Sportfreunde in der zweiten Halbzeit war eine mit
bombigem Schuß abgeſchoſſene Einzelaktion von A. Böhme, der
ſcin Spiel bei weniger Egoismus noch bedeutend erfolgreicher
geſtalten könnte. Bei Leipzig konnte im Sturm ebenfalls nur
Paulſen gefallen. Die beiden Hintermannſchaften konnten be
friedigen, ſonſt ſtand das Spiel auf ſehr beſcheidener Höhe. Auch
Edy baute nach einer halben Stunde ſchon ab, wenn er auch im
Verlauf des Spieles noch einige ſehr gute Tricks zeigte. Das
Spiel, das einen den Anſprüchen nie gerecht werdenden Schieds-
richter zum Leiter hatte, nahm gegen Schluß eine Härte an, die
nicht einmal bei einem Punktſpiel entſchuldigt werden könnte.
Der Ausſchluß von Hanſi und dem Torwart war zu einſeitig,
und bei Sportfreunde ſollte beſonders Godau an ſein ſünd-
baftes Fußballerherz klopfen.

Das Silberjubiläum des V. M. B. D.
Die mitteldeutſche Mannſchaft zum Handball-Wettkampf

gegen Wien.
Der VerbandsAthletikSpielausſchuß hat für das im Rahmen

des Silberjubiläums des V. M. B. V. zur Eniſcheidung gelangende
Handballſpiel zwiſchen Mitteldeutſchland und Wien folgende
Mannſchaft aufgeſtellt: Tor: Drape (Polizeiſportverein Halle);
Verteidiger: Jaeck und Knobbe (beide Polizeiſportverein Halle);
Läufer: Willigmann (Polizeiſportverein Halle), Voigtländer
(MarathonWeſtens Leipzig), Peſchel (V. f. L. Halle 96); Stürmer:
Sindram und Lübbering (beide Polizeiſportverein Halle), Rein
hardt Spielvereinigung Leipzig), Haſelbarth (Sportverein 21 der
Landespolizei Leipzig), Sauerhering (Polizeiſportverein Halle).
Das Spiel kommt auf dem Sportplatz des V. f. L. 96 in Halle zum
Austrag und wird von dem Breslauer Schiedsrichter Schüboldt
geleitet werden. Spielbeginn iſt 244 Uhr.

KvusMotorradrennen
Die Ergebniſſe: 39,977 Kilometer bis 175 Kubikzentimeter:

1. SprungZſchoppau (DKW.) 24:80 (97,6 StundenKilometer);
2. Friedrich-Zſchopau, 15 geſtartet, 9 am Ziel. Bis 250 Kubik-
zentimeter: 1. K. Erhardt Stuttgart (Hirth) 23:50,4 (100,4 Kilo-
meter); 2. E. Gehrung Stuttgart (Hirth) 23:50,8, 17 geſtartet,
14 am Ziel. Bis 350 Kubikzentimeter: 1. H. Ernſt-Breslau
(AJS.) 21:07,4 (118,5 Kilometer); 2. H. Engler-Charlottenburg
(Jap.), 16 geſtartet, 10 am Ziel. Bis 500 Kubikzentimeter:
1. Th. CreutzChemnitz (BMV.) 20:02,4 (119,7 Kilometer);
2. H. Schlutius Schwerin (BMW.) 20:21,2; 3. R. Meyer-Berlin
(BMW.) 20:22,2, 11 geſtartet, 8 am Ziel. 59,550 Kilometer
bis 750 Kubikzentimeter: 1. E. G. BurggallerBerlin (BMW.)
30:15 (118 Kilometer); 2. H. Schlutius-Schwerin (BMW.)
31:14; 3. W. ZirusBerlin (BMW.) 31:19,4, 10 geſtartet, 7 am
Ziel. Bis 1000 Kubikzentimeter: 1. K. ReisdorfBerlin (Mabeco)
28:46,6 (124,3 Kilometer). 39,977 Kilometer mit Beiwagen
bis 600 Kubikzentimeter: 1. Theobald München (Viktoria) 23:06,2
(103,7 Kilometer); 2. S. Hetzer-Charlottenburg (Viktoria) 23:38,
7 geſtartet, 6 am Ziel. Bis 1000 Kubikzentimeter: 1. K. Hülſe-
Berlin (Cap.) 21:27,8 (111,4 Kilometer); 2. Kormann Karlsruhe
(Mabeco) 21:50,4.

Als Hauptbewerb galt die Meiſterſchaft der Deutſchen Motor
radClubs, die über eine Strecke von 196,500 Kilometer als letzter
Wettbewerb ausgetragen wurde. 15 Mannſchaften gingen in das
ſchwere Rennen, nur wenige Mannſchaften paſſierten das Ziel.
Die beſte Einzelleiſtung vollbrachte Arndt (Motorradeclub von
Deutſchland), der ganz überlegen als Erſter eintraf. In der Ge
ſamtwertung ſchnitt jedoch der Motorradclub Berlin am
beſten ab.

Das Nationale des Deſſauer S. C. 04
Das am Freitag abgeſagte zweitägige Schwimmfeſt fand

wider Erwarten am Sonntag ſtatt, da das Hochwaſſer ſtark
gefallen war. Die Ergebniſſe waren: Damenjuniorrücken
ſchwimmen 100 Meter: 1. Preß, Titania-Spandau 1:34,8.
AltHerrenFreiſtilſchwimmen 100 Meter: 1. K. Gubener, Mag-
deburg 96, 1:15,8. Junior-Freiſtilſchwimmen 100 Meter: 1.
Rummel, Deſſau 04, 1:08,2. 2. Freiſtillſchwimmen 100 Meter
1. Schweitzer, Magdeburg 96, 1:07,1. Juniorſeiteſchwimmen
100 Meter: 1. Eſchke, Deſſau 04, 1:15,1. Juniorbruſt:
ſchwimmen 100 Meter: 1. Köppe, Zerbſt, 1:28,2. Jugendbruſt
ſchwimmen 100 Meter: 1. Naumann, Neptun Magdeburg,
1:28,2, 2. Kühn, Wittenberg, 1:38,2. Ermunterunggsſtaffel
4 mal 100 Meter: 1. Deſſau 04, 5:47,1. 1. Seniorſeite
ſchwimmen 100 Meter: 1. Schmidt, Erfurt, 1:18,2 im Allein-
gang. 2. Seniorbruſtſtaffel 3 mal 100 Meter: 1. V. f. L.
Halle 96, 4:24, 2. B. S. C. 99, 4:27,8. 2. Seniorſpringen:
1. Beck, Union-Neukölln, 3754 Punkte. 1. Freiſtilſtaffel
3 mal 100 Meter: 1. Eſſen 06 zugeſprochen. Ermunterungs-
ſeiteſchwimmen 100 Meter: 1. Köppe, Zerbſt, 1:17,
2. Rückenſchwimmen 100 Meter: 1. Dreſcher, Quedlinburg,
1:21,1. Ermunterungsfreiſtilſchwimmen 200 Meter: 1.
Reffel, Deſſau 04, 2:42,2. 1. Seniorfreiſtilſchwimmen
100 Meter: 1. Hertz, Halle 96, zugeſprochen. 2. Seniorfrei-
ſtilſtaffel 8 mal 100 Meter Profeſſor Junkers Preis): 1.
Magdeburg 96 (Mannſchaft: Schweitzer, Schäfer, Gommert) in
3:29,2. Ermunterungsbruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Nehmitz,
Halle 96, 1:25,2, 2. Bernhardt, Waſſerfreunde Bernburg,
1:25,4. 1. Bruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Kummert, Hellas
Magdeburg, 1:19,5. 2. Seniorfreiſtilſchwimmen 200 Meter
1. Köppe, Zerbſt, zugeſprochen. Waſſerballſpiele: V. f. L.
Halle 96 gegen Magdeburg 96 0:5 (0:3). Hellas-Magdeburg
gegen Deſſau 04 8:1 (3:1).
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Hockey

Das Sonnabendſpiel zwiſchen Hockehklubh und Schw
Weiß brachte nicht den gewünſchten Erfolg, da kein ſpielfähige
Platz zur Verfügung geſtellt wurde. Allzu hohes Gras ver-
hinderte jede Technik, ſo daß eine Kritik überflüſſig iſt. t

Bei 96 wurde auch diesmal kurgzfriſtig abgeſagt, damit
fiel das einzige Spiel des Sonntags aus.

Jn Bitterfeld endete das Jugendturnier erwartungsgemäß
mit dem Siege des Veranſtalters. In den Vorrunden ſchluGriesheimElektron den H. C. H. erſt nach Verlängerung m
2:1 und auch SchwarzWeiß konnte erſt in der letzten Minute
das einzige Tor bei FortunaLeipzig anbringen. Die Troſt-
runde beſtritten nun Hockeyklub Halle und Fortuna. Bei Ab,
lauf der Spielzeit 1:1, in den nächſten 10 Minuten der Ver-
längerung ſtellt Leipzig das Ergebnis auf 5:2 und ſichert ſich
den 3. Platz. Inzwiſchen hatte ſtarker Gewitterregen eingeſetzt
die Schlußrunden werden aber trotzdem ausgetragen. Schwarz
Weiß mußte ſich Griesheim mit 0:6 beugen und damit den
2. Platz einnehmen.

Berliner Sommer-Reitturnier
Der Sonntag brachte den Höhepunkt und Schlufß der Tur

niers, dem in finanzieller Hinſicht kein allzu großer Erfolg be
ſchieden war. Von prominenten Gäſten bemerkte man den
Oberbefehlshaber der Reichswehr, Generaloberſt von Seeckt,
Die Ergebniſſe: Eigrungsprüfung für Jagd-Perde: leichte
Pferde: 1. Rittm. Mikelhurg's Perch (Maj. Bürkner), 2. Frau
Behrend's Meerſchaum (A. Staeck), 3. Frau Vollmer's Nil (H.
Kreißig), 7 Teiln.; ſchwere Pferde: 1. Dr. Wiener's Schtva-
benjunge (Frau Wiener), 2. Frau Franke's Melong II (Beſ.)
3. v. d. Burg's Sepiag (H. Kreißig), 7 Teiln.
Klaſſe M: 1.

Jagdſpringen
3. Esk. R. Regt. 4 Bahnfrei (Wachtm. Lange),

Sauermann's Bobby III (Beſ.), 3. Rittm. Frhr. v.
Waldenfels' Chef (Beſ.), 32 Teilnehmer. Eignungsprüfung für
Geſpanne: 1. Geſpann des Fahrausbilduns-Kommandos (Oblt,
Marzahn), 2 Tilnehmer. Reitprüfung für Reitpferde: 1. Stall
Bürkners Jmpevator V (Maj. Bürkner), 2. desſelben Caracella
(Majj. Bürkner), 3. desſelben Admiral Scheer (Maß. Bürkner),
10 Teilnehmer. Jagdſpringen, Klaſſe S: 1. F. Beits Semper
avanti (Graf W. Hohenau), 2. W. Bechſteins Jmperator VIII
(Graf W. Hohenau), 8. A. Göbels Apoll (Graf W. Hohenau),
8 Teile hmer.
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Eine neue Welle ozeaniſcher u iſt im Laufe des Sonntags
über Deutſchland mit zahlreichen Niederſchlägen und einzelnen
Gewittern hinweggeſchritten. Oeſtlich der Elbe dauern in den
heutigen Frühſtunden die Regenfälle noch an. Jm übrigen
Deutſchland iſt im Bereich eines kleinen Hochdruckrückens Auf-
klaren eingetreten. Die Winde drehen hier bereits wieder nach
Süden zurück. Schnellere Erwärmung wird mit dieſen Luftmaſſen
eintreten. Jm Verlauf des weiteren Tages wird das Wetter
wolkig ſein und mehrfach zu leichten Regenſchauern neigen.

Ausſichten für 15. Juni: Zunächſt ſtärkere Erwärmung. Jn
der Nacht Eintritt neuer Regenfälle. Tagsüber wolkig und noch
vereinzelte Regenſchauer.
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oßbrauerei“. Erſcheinen unbedingt erforderlich. orausſage

Volkshochſchule. Der wegen Erkrankung verlegte Vor

abends 8 Uhr in der Univerſität (Auditorium

Bühnenvollsbund. Montag, den 14. Juni, 714 Uhr Vorgeſetzte.“
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8,15 Uhr: Weimar: Ausländiſche Muſik. Mitwirkende

Uhr Wirtſchaſtsnachricht Die Maul und in dem Gehöft der Land
Kranſchwitz und Friſch

mtliche aus Anlaß dieſer
trmaßnahmen ſind aufgehoben.

unterzeichnete Baubehörde,
Der Landrat.

nur noch an
und Belehrung: 10,05 Uhr

u Uhr: Was die

Nachdem die für die Sparkaſſe des Landkreiſes Weißen
eingerichtete Annahmeſtelle dem S

r i. R. Oswald Lorenz in Hohenmölſen über
worden iſt, haben S für dieden Genannten zu lgen

Weißenfels, den 8. Juni 1926.

verſeet und poſtfrei einzuſenden.
eißenfels, den 9. Juni 1926.Das Kreishochbauamt.

Bekanntmachung.
Nach ſtaats und lirchenauſſichtlicher Genehmigung er

hebt die evang. Kirchengmeinde WeißenfelsAltſtadt von
ihren lirchenſteuerpflichtigen Gemeindegliedern für das
Rechnungsjahr 1926 10 Prozent von den im Kalenderjaht
1925 einbehaltenen und abgeführten Lohnſteuerbeträgen.

Finanz

Uhr Mittagsmuſik auf
chen Kreis Bad Liebenwerda

werda Prokura erteilt iſt.
3 Uhr: C.

3,35 Uhr: Direktorin

Handelsregiſter B iſt unter Nr. 15 bei der
Kreisſiedlungsgeſellſchaft Liebenwerda m. b.

eingetragen worden, daß
ausſchußOberinſpektor Ernſt Schmeißer in Bad

Bad Liebenwerda, den 7. Juni 1926

Den Lohnſteuerpflichtigen wird der Kirchenſteuerzettel
durch Boten ins Haus gebracht. Die

dem vier Raten im Kirchenamt, Nikolaiſtraße 4, wochentags von
Lieben g bis 1 Uhr zu zahlen.Die Gewerbetreibenden, die vierteljährliche Vorauszahlun

gen an R einkommenſteuer leiſten, haben ihre Kirchen
Amtsgericht. ſteuer in Höhe von 10 Prozent dieſer Reichseinkommenſteuer

Mitangeſtellte, Bekanntmachung.
Ein Herr Otto Burghardt in Weimar beabſichtigt die

Einrichtung einer Kraftfahrlinie auf der Strecke von Weißen-

das Unternehmen ſind

(Keihe A) „Paleſtrina“. Kartenausgahe bis heute. 4,30—5,15 und 5,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert des
Donnerstag, den 17. Juni, 7326 Uhr (Reihe D) „Paleſtrina“. Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirxigent: Hilmar Weber. fels über Tagewerben, Reichardtswerben, Gr. Ka
Kartenausgabe 15. 17. Anmeldungen für unſere Sommer Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Kayna nach Bedra mit Anſchluß nach Mücheln.
reiſe zu den Volksſchauſpielen nach Oetigheim, Schwarz- Büchermarkt. 7--7,30 Uhr. Vortrag Bildhauer Rudolf Etwaige Einwendungen gegen
wald, Bodenſee und Tirol vom 24. Juli bis 4. Auguſt Saudek: „Das Entſtehen einer Bildnisbüſte.“ 7,30—8 Uhr innerhalb 2 Wochen im Polizeibureau, Marienſtr. Ia,
werden weiter entgegengenommen ftsſtelle Rathaus Vortrag (von Chemnitz aus): Prof. Dr. Bangert: „Elek Zimmer 5, zu erheben.

Weißenfels, den 9. Juni 10926Die Polizeiverwaltung. l

beim Finanzamt zu entrichten.
Weißenfels, den 10. Juni 1026.Der Gemeindelirchenrat. Dr. Hauſe.
Das Geſchäftsauſſichtsverfahren über das m 3 der

gſtr.
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die Aus

Bekanntmachung.
emäß s 120 der Neuen Satzungen der Lander r e en beträgt 3 Goldwertam 1. Juli 1 älligen nen der i eneigen Gold h r Landſchaft derinz Sachſen eine Selwenart für je eine

Admark 035845 Gramm Feingold.
Halle (Saagale), den 11. Juni 1926.Generallandichaftadärektion

der Provinz Sachſenvon Trotva. Bertram. Peterſilie
Prima

frwerbsRittergut,
Braunſchweig ca. 850 Morg., dav. 600 Morg.
Weiz.-Rübenboden, ca. 150 Morg. ſ. gt.Meſen u. Weiden, ca. do huor Vuchendochwald,

a. maſſiv. Gebäude, ar. Herrenbaus, ca. 55
p Rindvieh, ca. 20 Pferde, kompl. tot. Inventar,

Freichſatz uſw. Näbe Stadt, m. voller, recht
Ernte zu verk. Erfordl. ca. 200 000 Mark.

Karl Hehle Sohn.Hannover Bödekerſtr. 77.
Gegr. 1905. Ia erautkrwerbs-RitterguProv. Sachſen, ca. 800 Morg., dav. ut,

t. Riben-Weizenboden, ca. 110 Morg. 2ſchnitt.
dieſen u. prima Danuerweiden, ca. 190 Morg.
Jald, 1, Km z. Bahnſt. Nähe Stadt, gr. geräum.
ndhaus, maſfive Wirtſchaftsgeb., leb. Inventar

Pferde, ca. 60 Kopf Rindvieh, tot. Inventar
npl. Dreſchſatz m. Lokomobile pp., ſ. gt. Jagd,

voller ſ. gt. Ernte preiswert zu verkanfen.
iforderl. 150 000, Mark.Karl Hehle Sohn,

Hannopver, odeteree
gjegründet 1905.

Prima Domäne
Hannover: Nähe Bahnſtation, ca. 1000 Morg.

v. ca. 750 Morg. Rüben-Weizenboden, Reſt
at. 7 und Weiden, mafſive Gebäude,eräumig. Ferry günſtig. z. Hannover, leb.

ventar: ca. 20 Pferde, ca. 100 Kopf Rindvieh,
Jnvent. kompl. Dreſchſatz, Motorpflug uſw.,

t. Abſatzgebiet, m. voller Ernte zu credieren.frforderl. 250 000, Mark.

Karl Hehle Sohm,Hannover Bödekerſtr. 77.Gegr. 1905. Ia Referenzen.
domäne in Mecklenburg,
km bis Stadt und Eiſenbahn, daſelbſt Genoſſ.
uckerfabrik und Braueret, 1700 r wovon

Mrg. Acker (größtenteils weizenfähig', 150 Mrg.
Veiden, Reſt Wieſen uſw. mit Inventar wird ſofort

W ſtand an Be frei. Pacht etwa00 Ztr. Ro rn Angebote unter M. V. 7463n die Geſs fuehe Micpe Zeitung.

brennahor

Referenzen.

S 2W Wanderer-
auf Teilzahlung.

Zubehör und Ersatzteile
Reparaturen, Emaiſllſeren, Vernfokeln.

H. Schöning,
Große Steinstraße 69. Fernruf 2027.

Neue Treue 2
mit den Sommerfahrplänen, Wanderkarten,

Autokarten, Vptenzrer, Romane
empfiehlt

Otto Hendels Buchhandlung
Markt 24.

orTOo TriiEuE.
WERBEDRUCKE rent 7ALLE S SAALEi e e

Vollbeschäftigtes Fabrik- Unternehmen
mit eigenem groben Grundstück mit
Gleisanschlußb sucht

Stillen Cexellschakfter
mit ca. 30 000 RM. Bareinlage.
Zuschrifien unter M. X. 7462 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

landw. Beawten

Derſelbe muß aus der Land
wirtſchaft ſtammen und ein
gutes Lehrzeugnis aufweiſen
können. Zeugnisabſchriften u.
ſelbſtgeſchriedenen Lebenslauf
bitte einzuſenden. Keine Ant
wort nach 10 Tagen bitte ich
als Abſage anzuſehen.

Suche zum 1. rn jungen
Hoſverwalter.

bei Familienanſchlußm nStütze,
welches ſich keiner Arbeit
cheut, melken und nähen
nun und ſämtliche Land

rn mit verrichten munter S. 8266
ie Geſchäftsſt. d. Blattes.

Gneist,
Domnitz (Saalkreis.)

Beſtens eingeführte

ſucht57 dt- und Land

Es kommen nur allererſte
branchekundige Verkaufskräfte
in Frage.
ferenzen unt.an die Geſchöftsſtelle d. Ztg.

Buntfarbeunfabrik

Ein ſauberes, tüchtiges

Küchen
mädchen

zum 15. Juni geſucht.
Sveijebque Siltzſch,

vertreter.

ebote mit Re
3. 7464

An

Unfall u. Haftpflicht-
(auch alle anderen Branchen)

Mitarbeiter
bei höchſten Bezügen geſucht.

die Geſchäftsſtelle

Eieengeſiwe l

Bin von der u. Handelskammer Halle aöffentl. wieger

und 5ähler
vereidigt worden und ſuche noch
Betätigung.

V. Anspaech,
Robert Franz Str. 7, III.

en unter M. N. 7452 an
d. Zeitung.

nach ar ſofort ge
guten
beiKurt en
Poſt Nauendorf

kuhſütterer

mit nurv ptſe en e melden
utobeſi

ſucht.

Chauffeur,
unverh., 24 Jahre alt, 4Fahrer, gelernter Autoſchloſſer

und Elektriker, welcher auch
andere Arbeiten im Betrieb
oder Privat mit übernimmt,
ührerſchein mit ſämtlichen
laſſen, ſucht nur Dauer

ſtellung. Beſte Heugniſſe
u. Referenzen ſowie Photogr.
zur Verfügung. Angeb. erb.
unter B. S. 7425 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Led., fleiß. Mann,
28 Jahre alt, ſucht Veſchäfti-
gung auf dem Lande in Gaſt
oder Landwirtſchaft, ohne An
ſprüche, gegen gute Unterkunftund Becbeguvg ng. Familien

anſchluß erwünſcht. Angebote
unter S. 8288 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

18 Jahre alter
Huf- u. Wavenſchmied

mit gutem ugnis ſuchte f m on bei
utem Hof- oder Gutsbeet u 2 5erbitt riſtian Neichert

BVölklingen „Soar),
lonie III,derſweher,
verheiratet, 84 Jahre alt, ohneKinder, r ſest
bei jedwelchem Viehbeſtand zu

v oder 1. Juli Stellung.Erfahren in ſämtlichen Ar
beiten. Gute Zeugniſſe vor
handen. Umzug wird ſelbſt

r Karl Naumann,ltendorf, Poſt Alten,
burg (Thür.). 8298

Praktiſcher Landwirt, verheiratet, 1 Kind, zurzeit in
n Landwirtſchaft ſeit

hren tätig, ſucht zumv. ni Stellung als

Hofmeifſter,
WGehi v tet227 durch a u lchi l lin S. GEbera. Kreis Gotha.

aalkreis).

Selbſtänd., fleißiger

beete und GewächshausKul
turen ſofort geſucht.

Poſt St

Cärtner
für Gemüſepflanzen, Miſt-

r28 T. unt. Z. 10

Jüngerer, ſtrebſamer

Sattler und
PolIsterer,

19 Jahre alt, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung. Angebote
ſind zu richten an

Karl Kohlmann,
Braunsdorf bei Merſe

burg a. S., Haupirſtr. 82.

verläſſigen, verheir.

zu 265 Stück Milchvieh. Werte
Angebote mit Zeugnisabſchr.
ſind zu ſenden an

Suche einen zu
Schweizer

Gutsbeſ. 0. Iausre,

Landwirtsſohn,
Einj., 25 Jahre alt, Kammer-
prürung, 6 J. Praxis, 2 Sem.
Landw. Schule, vertraut mit

8265

Tüchtiger

Landwirtſchaftsgehilfe,

26 Jahre alt, auf gute langt.de geſtützt, mit n
andw. Arbeiten vertraut,
fast baldigſt gute Stellung

kleinem landw. BetriebeWer auch als Kutſcher gleich

welcher Art, wo ſpäter Ver
heiratung geſtattet wird. An
gebote erbeten unt. L. 8297
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Suche ſofort Stellung als
Dernyatter

größ. Ritterguhre alt, 5 Jahre Wrane
ahr Fachfchule t.

Sunt Zeugniſſe

Angebote an K. Antentſch,zurzeit Weida n
Burgſtraße.

Schreibmaſchtine, Lohn und Landwirtſchaftl.
Steuerweſen, ſucht ab ſofort 26 Jahre alt, 8 Jahre Praxis
oder 1. z Stellung auf Landw. Schule, Einjähriggrößerem Zeugnis, ſucht Stellung aRichard Fehling, verwalter

Wepritz (Neumark).
Beunſtedt.

Wirtſchaftsgehilfen,
nicht unter 20 Jahren,
ein Paar Pferde zu über
nehmen hat und im Spopedi-
tionsbetrieb als auch in der
Landwirtſchaft tätig ſein T
für ſofort geſucht.

Landwirtſchaft und Spedition,

Einen kräftigen

der

Emil Knauf,

Wöchentlich 20

vom Verdienſt erhält fort
laufend derjenige,

JIechniker (M.)
irgendwelche Arbeit verſchafft.

welcher

Angeb. unter M. G. 7446
an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Freyburg (Unſtrut).

wird für 1. Juli ein lediger

nicht unter 25 Jahren, geſucht.
Angebote
unter B. 6ſchäftsſtelle Feſes Blattes.

Für größere Rübenwirtſchaft

Hofverwalter,
t t gengniggr r

an die Ge

einen energiſchen,

Derſelbe muß ſchon in größ.
Wirtſchaften
ſein.
Empfehlungen, die nicht zu
rückgeſandt ar 77
richten an

e K l inbodungen (Südharz).

Suche zum baldigen Antritt

Handwerks-
meiſter,

Jahre alt,ng Veſchäftigung
gleich welcher Art. Kaution

tüchtigen
Volontärverwalter.

tätig geweſen
Zeugnisabſchriften und genurſchen,

ſtellung.
Ausführl.
Karl Altſohn,tromsdorf bei Weimar.

Mädchen und
ſucht Dauer

Letzte Stellung 7 J.
Angebote erbittet

Groß

werden für ſelbſtänd. Reiſe
tätigkeit in vornehmen Bau
dagenartikeln bei hohen
Bezügen geſucht.

Erfurt, Burgſtr. 21.

Iichtige

kelsecamen

Merin Kchace.

ein, welches mindeſtens 2jähr.
Lehrzeit hinter ſich hat und
bei Abweſenheit der Haus
W ſelbſtändig kochen, backen
uſw
Zeugnisabſchr., Bild,anſprüche Rückporto erbeten.

Stelle zum 1. Juliätihieine

Angebote mit
Gehalts-

kann.

H. Schönemann,
Domäne Petersberg
bei Wallwitz (Saalkreis).

erfahren, nicht unt. 20 Jahren.
Angebote an

Suche z. 1. Juli zuverläſſ.
Alleinmädchen,

in allen häuslichen Arbeiten

Fran San ilätsrat
Ailbrecht,

Bad Schmicedeberg
(Bezirk Halle).

Köchin oder
Maädehen

r Kochkenntniſſen, nicht unt.
ahren, für 3- Perſonenv enhaushait geſucht.

an mar ten an
au Maria pPeter,Srgu m a. Kyffh.

Mädchen,
das kochen kann und auch
etwas Hausarbeit mit über
nimmt, ſofort oder z. 1. Juli
eſucht. Langjährige guter von herrſchaftlichen

Haushaltungen Bedingung.
ad debarger Str. 1v.

Torgau.

auf mittlerem oder größerem
Gut. Gefl. Angebote unter
B. 8298 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Für einen Rechnungsführer,
33 Jahre alt, unverheiratet,
ſuche ich Stellung als ſelbſt.

Rechnungsführer
bzw. Rentmeiſter.
Er beherrſcht vollkommen einf.
und doppelte Buchführung
einſchl. Abſchl., insweſen, und ift ſation
außerordentlich befähigt.kann ihn in jeder de
beſtens empfehlen. Angebote
erbeten an Adminiſtrator
Brambach, Gräfl. vonle

Geſchäftsſtelle d. Zig. tut Zützen bei e

Geſchirrführer Chauffeur,
od. lter mit 4 Hof 23 Jahre alt, Führerſchein2 u. 3b, gelernter Maſchinen

ſchloſſer, gute Zeugniſſe vor
handen. Nebenarbeiten werden
wit übernommen. Martin
Pötzſch, werth an z

Arbeiterfamilie,
Mann 28 Jahre alt, mit allen
Arbeiten vertraut, ſucht zum
1. Juli Stellung auf Gut, am
liebſten zu Pferden. Frau
mit zur Arbeit. 2Emde, Coſſa, Kr. Bitterfeld.

Suche für meine Tochter,
19 Jahre alt, geſund undkräftig, einige Erfahrung im
Kochen und Nähen z. 1. Juli
oder ſpäter Aufnahme als

Haustochter
in gutem Hauſe zur weiteren
Ausbildung im Haushalt bei
vollem Familienanſchluß.

Angebote erbittet
Fr. Inſpektor Heine,
Rittergut Udersleben

ffhäuſer).

F sein
ſtrebſamer Hand86 Jahre alt, ſuchtLebensgeführtin

mit angenehmem, verträglichem
Charakter, fleißig und ordnungsliebend in der Wirtſchaft. berhet
kennen zu lernen. ſcheinen
unter M. J. 7448 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gebildete, ſol., beſſere Dame,
Anfang 40, angen. Erſcheinung,ſehr wirtſchaftlich häuslich, gute

Ausſteuer, eigenes Heim, wünſcht
Bekanntſchaft mit geb. Herrn zw.

Heirat.
en unter M. J. 7449

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ges, tücht. Mädchen,
20 Jahre alt, in allen häus
lichen Arbeiten bewandert,
ſucht, am liebſten bei allein
ſtehender Dame oder älteren
Herrſchaften Stellung als

Haustochter
ohne gegenſeitige Vergütung.
Angebote erbeten an

ri. Margarote May.,rlishauſen bei Cölle a.

v für meine Tochter,
hre alt, welche ſchonz hr in Tapus war, in

beſſeren Haushalt

Stellung.
Dieſelbe kann etwas kochen
und nähen. Angeb. erb. an

Wilhelm Lerch,
Obhauſen bet Querfurt,

Suche für meine
eder welche ſchon gedient

Stellung
im haushalt.

Offerten unter N. B. 7466
an die Geſchäfteſtelle d. Ztg.

Akademikerfrau, 28 J. alt,mit guten Zeugniſſen, ſucht
Stellung als

Stenotypistin
ocl. Sekretärin.
Angebote unt. M. L. 7451
an die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Geb. junges Mädchen
7 ſgdahre alt, ſucht Stellung

jausloeher
bei vollem Familienanſchluß.
Offerten unter L. T. 7419
an die Geſchäftſt. d. Ztg.

Beſſeres, kinderliebes

Mädchen
mit Koch u. Nähkenntniſſen,
ſucht paſſende Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Berta HMädel,
Holleben bei Halle.

Weißnäherin
empfiehlt ſich zum Anfertigen

h Wäſche ſowie inKunſtſtrickerei u. Weiß
n. Buntſtickerei.

Anna Schwmidt,
Daleng Saalkreis).

öchneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem

Werweetunoer

7-5immer-
Wohnung

gegen hHergabe einer
ypothek abzugeben

Offerten unter M. W. 7461 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

zimmer
mit Verpflegung zu vermieten,
in ſchönſter Lage Halles, für
Dame, auch zur Erholung ge
eignet.

Frau Einbeck,
Talstraße 39 d.

bis 1000 M. Friedensmiete, von
Beamten (rote

arte vorhanden). Renovierung
wird übernommen. Angebote
unter M. M. 7452 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

5—4 5immer-
Wohnung

Bad. Kü uſw. gegen5--7000 Hypothet oderDarlehn von Afademiker ge
ſucht. Angeb. unt. L. W. 743 6
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Wohnung
4 mee mit Zubehör, part.
oder l. Etage, auch beſchlagnahmefrei, mögl. Nordvierrel.

von älterer Dame mit Srütze
zu mieten geſucht. Offerten
unter M. C. 7442 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gut möbliertes

SDimmer
mit Bad und elektr. Licht zu
ſofort geſucht.

Angebote mit Preis an

C. Haenisch,
Referendar,Deſſan, Aslaniſcher Platz 6.

2 unmöbl. Zimmer,
jedoch mit Bedienung, in gutem
Haus, möglichſt im Norden, von
einzelnem Herrn für ſofort oder
r geſucht. Angebote unter

K. 7450 an die Geſchäftsſiür dieſer Zeitung.

Gut möbliertes

III
sohlatſzimmer

in beſſerem Hauſe vom 1. Juli
ab zu vermieten.
hardenbergſtraße 7, pt., r.

Möbliertes

Zimmer
zum 1. Juli zu vermieten,in iudü Preis 25 M.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

3 ſchöne
RNäume

(Souterrain) Nordviertel, als
Büroräume gegen Erſtattungder Jnſtandſeßzungskoſten ſofort

billig zu vermieten. Offerten an
die Filiale Steinweg 44.

Neubau-
Wohnung

beſtehend aus 3 Zimmern nebſt
Zubehör gegen blaue Karte
oder Altwohnung in Cröllwitz
zu vermieten. Näheres

durch Maurermeiſter
Röthling, Lettin.

Fernruf 1046 Nebenſtelle.

I Metgeſuhe I
Gut möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

in gutem Haus von einzelnem
Herrn für 15. Auguſt od. I Sep
tember geſucht. Angebote mit
Preis unter N. A. 7465 an die
Geſchäfteſtelle dieſer Zeitung.

Hauſe für einfache u. elegante
Damen- u. Kinderkleidg.,
auch f. Mäntel u. Koſtüme,
pro Tag 8,50 M. Offerten erb.unter M. D. 7443 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junger Kaufmann ſucht

möbl. ine
mögl. Mitte der Stadt.
mit Preis unter B. V. 7
an die Veſchäftsſtelle d. Hig.

L edrvertet I30000 3

3 h Gut 37en, Saalkreis,
z25t v m.

unter F.an an Gr. ulidir v.

W als erſte wer von
bſtgeber auszulerhen. Offert.Lehre M. H. 7447 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

I vawtgeſude
Suche

Pachtung
2 300 Prorge beſten Boden,
möglichſt eiſernes P7
Offerten unter N. O. 7467 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

F Entlaufen. F

audhungt
(Tell) entlaufen.
rig abzugeben bei

Mörig, Holleben.

r Badeanzüge, Bü

A. HUTH S G.

glenhalfer, Korsetts etc,

FREITAGden 18. Jduni, 11 Ohr vor-
mittags und 4 Ohr nachm.

SONNABEND
den 18. dunl, 11 Uhr Vor-
mittags und 2 Vhr nachm.

Eintritts Karten
sind kostsnfnelan der Kasse erhältlich

haben zu dieser Schau
k es n en Zutritt

A. G. Halle-S. Gr. Steinstr. Markt

ſo
An



r r. h i Aentunsg! Achtben un e 2en neAenne Reinicke Sonntagmädels Ber Großkampf hesinnte
Der neue Weg?

Der VolkKswirtschattsblock aller Inflations-
geschädigten tühre Euch zum Ziele!

Redner: Schriftsteller Fred Schendet
spricht am Mittwoch, den 16. Juni 1926 im

Wintergarten, aMagdeburger Strabe,
All gemeiner Reichsbankgläubiger- Verband e. V.,

Sitz Leipz i Thomaskirchhof 13.
Ortsgrauppe Halle (Saale), Talamtstr. 7, II/b, Weimann.

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Eintritt, auch für Mitglieder, 50 Pf.

e 0000000000 elauchstüdter Brunnen

zu Haustrinkkuren
4 mehr als 200 Jahren geradezu her-

orragend bewährt und ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht
Blutarmut, Bleichsucht

zeigen in dankbarer Freude an
burt Creutzmann und Frau

Clara geb. Hofmeyer,
Spickendorf, den 13. Juni 1926.,

I. Sehnee Aaehl., ort

ErſtesSpeztalgeſchäft für
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Erwin Grünberg
Verlobte.

Halle a. S,, den 14. Junl 1926.
Aeubere Delſtzscher Str. 45,

S 2 a 2 W

Dorotheenstr. 12,
I u

Jahr
beſugsp

veſchäftsſt

abends vor

Statt joder besonderen Meldung.
Unser inniggeliebter, treusorgender Vater, der KaufmannCurt KlopfleischInhaber der Firma Mlop Co., Stadtrat a. D.

jst in der Nacht zum 14. Juni nach schwerem Leiden im Alter
von 72 Jahren heimgegangen.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Dr. phil. Johannes Klopfleisch
Fritz Klopfleisch. Mattigkeit, Mervosität JHaſſe a. S., den 14. Juni 1926. Bestes Kurgetränk bei genetagGroße Brauhausstrabe 6. 2ucker- und Nierenleiden reen

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. mt Donnerstag, den 17. Juni, nachmittags 3 Uhr von der n hüte n re re und ver et TKapelle des Stadtgottesackers aus. ange nur den en Lauchstädter Mineral- geichsfinbrunnen aus der althistorischen Heilquelle.

Hauptniedertase in Matter t DasitzungHeimhote Se Mineralbrunnen Großhandlung ſener
Leipziger Straße 104 Fernapreeher 6094 Leipaiger Straße 104 EntgegenStadt- Theater. nrunvon-onritron und Heuboriohte noch n

neunte Kostenlos vom Brunnenversand der Hellquelle Bad Laßohstudt. r
Moniag, abends 72/, Uhe e h re eies, J e nrite innigstgeliebte Frau, unsere Die Regimentstochter ſtätigunegute rgende Mutter, Schwiegermutter, Walhalla Fsolbad Witteokind ten tSchwägerin und Tante Auswärtige Theater Gr Lergegt ans Dienstag u. Mattwoon, don 15. u. 16. Jum, aaheſteh

3 VhrFrau Outsbesitzer wenn Ganz Halle Iaecht 7 on anf denDienstag, den 15. Juni, mm 4 Uhr paßt, de4J 6 J o 6 r 5 t 2 8 Uhr Der Garten Eden. V Nacken onxave ngeOvernhaus Dresden: uDienktge den 15. Funt Fam jlie Rnorke Aen er daß die

geb. Mittag r Fra Diavolo mit nn m nim Alter von 56 Jahren. Dienstag, den 15. Juni Ruclolf ä zer ſehenSieg1sch b. Landsberg, den 14. Junl 1926. 7 Ubr gryig Spnrich v i Auch bel O Grad Hitze DieIn tiefstem Schmerz Opernbaus Chemnitz NUnna Mü er-Lincke e dieſer S
in irgerim Namen aller Hinterbliebenen Stengiaee e Hin e n SeEſnl Möritz und Kinder w. e ſiceteDienstag, den i Junt, anderer7 am n u c Jun, c 7 in großer Tag in Gegenſttags 5 Uhr vom Trauerhause aus sta nerinnen 89 rh Friedrich-Tbeater e a Wieteiino nete J

Der un sonnabend, den 19. Juni 1926 (ab 58 Uhr) direktion
r m 77, U. Ein Walzertraum. 43 Il einenp. Reußiſches T. Tbeater e 7 S e n eNervencrar Dr. DühlIe d e e W äääh n n3 r ine ca 2 e aübt von heute ab seine Sprechstundenpraxis wochentags de eeeter Marimbar- Band Kabliau ga t Pfd. 28 Pf. ſo wä

(außer Sonnabend nachmittag) von II-l, 4h Uhr Diene enburg: gunt, Tenaspert Kapelle Frauen ort Soolachs s Pf. gegeben
ienstag, den 15. Juni,2 Sreins 43, I ar re Tam2 ver frei Karbonaden vrattertg P. 4 GegGr o e C f7 Stadttbeater Erfurt. Eintrittskarten 1,60 Mark (keine Nachzahlung mehr) bei Goldbarsch o. Kopf, Schellfisch o r

Dienstag, den 15. Juni, Reinhold Koch, in Bad Wittekind und an der Abendkasse, Bratschoilie, Austernfisch, Steinbat, xicq

aus. 8 U. Ein Walzeriraum.Feutiwes Jetionat. räglieh frische Räuvoherwearen venteater in Weimar:Dienstag, den 15. Juni, Matjesher ingo v h bahn B6 Uhr König Lear. Ks 92 arzt h Zna vor.Suche für einige Wochen h DoliKato 2-Pfd.-Dose 80O

um in waldreicher Gegend. Ella 47
S in Mecklenburg Grosse Nadelwaldungen Klingheit Danzig Ohra D.S GGGEEEGEEEBCECGEEEIIIKEEGI e Schönfelder Weg 9. tritt arS Bahnstation, Badeärzte, Quellwasserleitung, Kanalisation, S 7 SchrS Kkurhaus, Konzerte. Prospekte durch die Badeverwaltung. S V war am ganten Lekde mit 7 a
SIIIIIIIIlluNIMCuEEEEMMMXX.M.CCGMIIIIIIII- c Babgt er alsKurhaus u merte. Strand- Hotel er c nach ſ.Famiſſ. NotelHotel Schloss am Meer a en a de Pens. Waldpere et ins Green J. eHahndofzüot ar e Sach Pengion ünion Fratilassigo KRüeohe. ieltete gDgsug ich umI l Ganz. Jahr geoöttnet. PEDSIODM PDIOI C. Suckow e u n d S Secke rUnmittelb. an Wald Hotel Esplanade dir. am Strande. Zim-Hotel Walükronen Serang Tel 180 nete Mengen mer m aiees Waseer, e e Ueberen edanken, eine Mark zu auslärr aber es kam anders. lichen2 u r Einreibung von kaum von cler eise zuru 14 mit “Zucker's Patent ur4 e l n deutſaGeh. Rat Prof. Braunsehwei g. b lage i e das tKusenarzt t r e v ne

Große Steinstraßbe 58. e n n an Jede junge mutter für ſe
en St be ſir i u ar beſonders auf ihres 8 ſundbeit e rz wert. Sergt. M. t edacht ſein, denn ih re Geſund zu ebüros. aſſivBeerdigungs-Anstait c cmWilly Lut e re zahlreichen ärztlich. Autoritäten einpfoblen- n a er rathieY U S, re 5ſ. zügIn allen Apotheken, Drogerien iſt blutbildend und kräftigend und darum S über Helgoland und zurück mit Anſchluß daHalle a. S.. Krukenbergstr. 7. l el. 5920 2 und Parfümerien erhältlich. das beſte und billigſte Hausmittel zur eeweg u nach und von Bremerhaven, Norderney,

gegenüber en Kliniken, Magdeburger Strabe. Stärkung junger Mütter, es regt auch die Ragts derGeschäftsstelle des Deutschen S tücher a Eiderfettkäſe D en vgrerragender r en ich Strandhotel hohenzollern. S

js j j as echte ritzer Sonnigſte L ſpr. 428. Beſ. Karl Struck-e r r cheuer n g bei Alfred Scheibe, Biergroßhandlung, Karlſtr. 4 Sotel t A. führtUnter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit. S r wer 9 g. a ar und in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften. T e ſchuf

i .SchneeNachtolger. a AmSotortiger Rechtsanspruchaut volle Leis tung. Gr. Steinſtr. 84 Rendsburg duxhe nen 6+WWWòWÜÜnnhnenwOnaaaac
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